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Der großstädtische Zwischenhandel mit

Nahrungsmitteln .
Es ist eine von der socialistischen Kritik aufgezeigte Thatsache ,

dast die bürgerliche Gesellschaft ihrer ganzen Natur und Produktions
weise nach die Neigung hat , die Konsumbewegung der großen Massen

auch in Zeiten wirtschaftlichen Aufschwungs auf einen möglichst engen
Spielraum zum ausschließlichen Nutzen bevorzugter Minderheiten zu
beschränken . Soweit bürgerliche Gelehrte sich bemühen , die thatsäch

lichen Verhältnisse vorurteilslos zu begreifen , sind sie gezwungen , die

Richtigkeit dieser Thatsache zuzugeben , wie wir gestern an der Hand
der Creuzbauerschen Schrift über die Lebensmittel - Versorgung
Münchens nachgewiesen haben . Unsre Leser werden sich erinnern ,

daß dieser Gelehrte eine prozentuale Abnahme des Fleischkonsums
auf den Kopf der Bevölkerung und ein beträchtliches Anschwellen
im Verzehr minderwertigen Fleisches selbst für die vielgepriesene
Prosperitätsperiode feststellt , während charakteristisch genug auch der

Milchverbrauch Münchens seit 1890 und damit wohl in der Haupt -

fache die Kinder - und Säuglingsernährung zurückgegangen ist .
Nicht minder lehrreich und bedeutsam sind die Berechnungen , die der
Autor über die Profite des städtischen Lebensmittel - Handels anstellt .

Die Fleischversorgung zerfällt in das Getverbe der Viehhändler
und der Schlächter . In betreff des Viehhandels muß der Verfasser

konstatieren , daß alle Versuche , die den Produzenten bezahlten Preise

zu ermitteln , vergeblich gewesen sind . « Der Umstand , daß auch die

Vertreter der Landwirtschast , insbesondere der bayerische Land -

wirtschaftsrat mit fast ängstlicher Sorgfalt es Venneiden , irgend

welche Zahlen aufzuführen , welche geeignet wären , den Beweis für
die seitens der Landwirte behaupteten ungenügenden Preise zu er -

bringen , läßt fast die Vermutung aufkommen , daß die bayerischen
Landwirte die Lage schlimmer darstellen , als sie ist . " Der Verfasser

sieht sich daher gezwungen , von einer Berechnung der Händler

gewinne Abstand zu nehmen . So sehr er aber vom Standpunkte
des bürgerlichen Oekonomen den privaten Viehhandel mit Manchester�

lichen Gründen zu stützen und zu rechtfertigen sucht und das Kon >

sumentenintereffe gerade in der verbilligenden Wirkung der

„ freien Konkurrenz " am besten gewahrt sieht , muß er andrerseits

zugeben , daß der großstädtische Viehhandel , wie er sich thatsächlich

gestaltet hat , wesentlich verteuernd auf Vieh - und Fleischpreise wirkt .

„ Tritt also schon " , so schreibt er , „ in der Erhöhung der ( Händler «)

Provision über deren ( durch den Miinchcner Magistrat ) festgesetzte
Höhe hinaus ein Moment zu Tage , das unter Umständen den Fleisch
preis sehr wohl zu steigern vermag , so zeigt sich dies in wesentlich
verstärktem Grade , wenn die Vermittler zugleich Händler sind , in

dieser ihrer Eigenschaft die ihnen zum Verkaufe übergcbenen Tiere

vor Beginn des Marktes den andren Händlern weglaufen und als -

dann in gegenseitigem Einverständnis die Preise in die Höhe

treiben ; dann natürlich bleibt der erzielte Zwischengewinn nicht

einflußlos , und da die letztgenannte Methode sehr häufig geübt wird ,

so wird man nicht umhin können , dem Zwischenhandel einen ver -

teueruden Einfluß auf die Vieh - und damit auch auf die Fleisch -
preise zuzuerkennen .

Ergiebiger sind die Untersuchungen über die Profite ans dein

Schlächtereibetriebe . Unter eingehender Würdigung aller einschlägigen
Verhältniffe wird die Gewiunberechnung nach den mittleren Preisen
von 1901 aufgestellt , so daß sie nach des Verfasiers Worten zwar
„ keinen Anspruch auf absolute Richtigkeit erheben , immerhin aber als

für Münchener Geschäfte typisch bettachtet werden darf " . Danach

bettagen die jährlichen Reinergebnisse in der Ochsenmetzgerei beim

Schlachten von wöchentlich 1 Ochsen 1786,20 M. , von wöchentlich
3 Ochsen 4110,60 M. , von wöchentlich 5 Ochsen 9191 M. , von

wöchentlich 10 Ochsen 21 814 M. — Wir teilen nur die Zahlen für

halbfettes Vieh mit . bei dem die höchsten Gewinne erzielt werden .

während sonderbarerweise das Geschäft mit nur erstklassigem

Fleisch weniger nutzbringend ist . Bei ausschließlicher Kälber «

schlachtung stellen sich die reinen Jahrescrgebnisse beim Schlachten
von wöchentlich je 1, 10. 30 . Sv oder je 100 Tieren auf 216,20 M. ;
1320 M. ; 6512 M. ; 9620 M. und 23 712 M. Beim Schlachten
von wöchentlich der gleichen Stückzahl mittelgenährter

Schweine ergeben sich als reine Jahresverdienste 176,80 M. ;
1664 M. ; 6044 M. ; 8840 M. bezw . 22 162 M. Bei den großen Be -

ttieben werden die Resultate fteilich beeinflußt durch die Engros -

lieferungen , da ein Wochenumsatz von beispielsweise 10 Ochsen wohl

meist nur möglich wird , wenn Fleisch in größeren Quantitäten und

zu dementsprechend billigeren Preisen an Speisewirffchaften , Kasernen ,

Hospitäler und ähnliche Anstalten des Massenkonsums abgegeben

wird . Andrerseits werden durch Vereinigung von meist zwei der

genannten Schlächterei - Arttn die Durchschnittsgewinne nicht un -

wesenttich erhöht . Jedenfalls zeigen die obigen Zahlen , daß , ab -

gesehen von den Zwergbettieben , das Schlächtereigewerbe gewiß nicht

zu den verlustbringenden gehört , daß gerade die GroßbettiebSform
enorme Profite ermöglicht .

Gewinnberechnungen für den Mehl - und Getreidehandel lassen

sich unserm Autor zufolge mangels jedweden zuverlässigen Materials

für München gleichfalls nicht anstellen . Doch glaubt Creuzbauer die

von andrer Seite für das Bäckergewerbe in München berechneten

wöchentlichen Gewinnziffcrn wesentlich herabmindern zu sollen . Aber

auch so würde unter Abzu� aller Spesen für Kapitalverzinsung ,
Ladenmietc . Rohstoffe , Materialabnutzung , Feuerung und Beleuchtung ,

Arbeitslohn , Steuer und Umlagen -c. eine mit einem Gehilfen betriebene

Bäckerei einen reinen Wochenüberschuß von 66,40 M. , eine solche mit

zwei Gehilfen einen Wochengewinn von 84,60 M. und eine Bäckerei

mit vier Gehilfen einen reinen Wochenertrag von 166, — M. ab -

werfen . Wird dagegen das Bäckereigewerbe fabrikmäßig ausgeübt ,
so ergiebt sich für eine Fabrik mit vier Arbeitern bei einen ? Anlage «

kapital von 40 000 M. ein wöchentlicher Ueberschuß von 282, — M. ,

für eine Fabrik von zwölf Arbeitern bei einem Anlagekapital von
80 000 M. ein Reingewinn von wöchentlich 1013, — M. Creuzbauer
meint , diese Gewinnste würden wesentlich verringert durch die ftei -
willigen Dreingaben , das „ Rabattwesen " , das wohl nirgend stärker

grassiere als gerade im Bäckereibettiebe . Aber setzt man auf Rech -

nung der üblichen Dreingabe selbst volle 26 Proz . der vorberechneten
Gewinnziffern an , so verbleibt für eine Fabrik init vier Arbeitern
immer noch eine Verzinsung des Anlagekapitals mit 16,21 Proz . , für
eine solche mit zwölf Arbeitern sogar eine Verzinsung mit 49,38 Proz . ,
so daß sich beim fabrikmäßigen Bettiebe im Bäckerei - ebenso wie im

Schlächtereiwesen thatsächlich von einer Auswucherung des Publikums
sprechen läßt . .

Es sei hier auf die sehr bettächtliche Produktionssteigerung hin -
gewiesen , die der Fabrikbetrieb gerade im Bäckereiwesen zu Wege
bringt . Eine Münchener Fabrik mit vier Arbeitern produziert unserm
Autor zufolge täglich 1300 Kilogramm Brot , eine Hausbäckerei
gleichen Umfanges nur 6 bis 700 Kilogramm . Eine Münchener
Brotfabrik mit Schwarz - und Weißbäckerei produziert mit 22 Ar -
beitern täglich 4000 Kilogramm Schwarzbrot und 27 000 Stück

Weißbrot , zusammen im Werte von 1800 M. Eine Münchener
Hausbäckerei mit vier Gesellen vermag täglich im Durchschnitt 4000

Stück Weißbrot und 160 Kilogramm Schwarzbrot zu bereiten im

Gesamtwert von 160 M. „ In der Fabrik vermag ein Arbeiter mit

Hilfe der technisch überlegenen Produktionsmethode täglich für 80 M.

Brot zu bereiten , im handwerksmäßigen Betriebe nur für 40 M. " ,
ein Zeichen , wie auch auf diesen eigentlichen Domänen des Hand «
Ivcrks die Zukunft dem Großbettieb gehören wird .

In gleicher Weise verteuernd wie im Schlächterei - und Bäckerei -

Wesen wirkt der Zwischenhandel im Milchkonsum . Das Ueberttiebene
der agrarischen Forderungen auf dem Gebiete der Milchproduktton
weist der Verfasser schlagend an einer Anzahl von Produktionskosten -
aufstellungen nach , die von agrarischer Seite herrühren und sich für
den Hektoliter Mich zwischen 9,63 M. und 15,14 M. , also in einer

Differenz von 58,87 Proz . bewegen , weshalb man „ der Wahrheit

ziemlich nahe koinmen dürfte , wenn man die durchschnittlichen Selbst -
kosten pro Liter mit 10 — 11 Pf . annimmt " . Nun haben die Milch «
Verkaufspreise seit den zwanziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
in München nach den Ermittelungen des dorttgen stattstischen Amtes

folgende Steigerung erfahren :
1876 —82 Preis pro Liter 20 Pf .

1840 —62
' . . . . . . . . .

1863
1864 —69
1370 - 71

1872
1873 —74

Nimmt man die Produktionskosten für das Liter Milch zu
11 Pf . an und legt man den Frachtsatz der längsten Strecke von
126 Kilometer , die noch für die Milchversorgung Münchens in Betracht
kommt , mit 1,99 M. für das Hektoliter allgemein zu Grunde , so daß
also die Bevölkerung Münchens bei einem Verkaufspreis von 20 Pf .
einen Auffchlag pro Liter von 7 Pf . gleich 63,84 Proz . für Pro -

duzenten - und Händlerprofite bezahlen muß , so liegt die UnWirtschaft -

lichkeit und die Volksfeindlichkeit der heutigen Wirtschaftsweise klar

zu Tage . Dem steht nicht im Wege , daß die kleinen Händler und

Milchproduzenten nur kümmerlich ihr Dasein fristen mögen . Es sind

zweifellos auch hier die Großgeschäste , die den Löwenanteil am Ge -

winn in die Tasche stecken , wird doch in München jetzt schon ein

volles Sechstel des täglichen Gesamtverbrauchs von nur wenigen
Molkereien gedeckt .

Mag der Verfasser unsrer Monographie , der hoffentlich solche'
flir andre Großstädte folgen , sich für die gegenwärttge Produktions -
weise noch so sehr ins Zeug legen , ein ttefflicherer Beweis für die

Nichtigkeit einer socialistischen Kommunalpolitik , deren schwerwiegendste

Aufgabe gerade auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung liegen
tvürde , läßt sich nicht denken , als er in dem fteilich noch ergänzungs -

bedürfttgen Material der Creuzbauerschen Arbeit enthalten ist .
Der Widerspruch zwischen den Interessen von Konsument , Produzent
und Händler unter der heutigen Wirtschaftsweise ist denn auch zu
klaffend , als daß er unserm Autor nicht zum Bewußtsein

gekommen sein sollte . Daher macht er bei der Besprechung der Ver «

Hältnisse im Münchener Viehhandcl und Fleischergewerbe das be «

merkenswerte Eingeständnis : . Es bliebe aber immer noch ein

letzter auf Beseittgung des Zwischenhandels gerichteter Ausweg : die

Schaffung städtischer Verkaufsvermittler oder städtischer Schlächtereien .

Hier kömtte wohl der Zwischenhandel völlig ausgeschaltet werden . "

So weiß also auch die bürgerliche Oekonoinie durchgreifende Re -

formen nur in der Richtung auf den Socialismus zu finden .

jpoUtiscbe deberfiebt .
Berlin , den 21 . August .

Kaiserinsel - Razzia .
Die Regierung hat Glück mit ihren Organen , denen das Staats -

wohl anverttaut ist . Während sie ihre Offiziösen beaustragt .
unsren Bericht über die Kaiser - Insel für eine „lächerliche

Hundstagsphantasie " zu erklären , zerstören Staatsanwaltschaft und

Polizei die Hundstagslegende und machen aus der Affaire eine

Haupt « und Staatsaktton größten SttlS . Es ist den „ matzgebenden
Kreisen " offenbar klar geworden , daß wir daS . waS wir behauptet haben ,
i n j e d e m Punkte auch beweisen könnten , und so wandte man sich

an die Polizei , um die Urkunden der „ lächerlichen HundstagS -

Phantasie " zu erwischen und dem Aeheimnis unsrer beunruhigenden

Wissenschaft nachzuspüren .
Am Freitagmittag zwischen 12 und 2 Uhr wurden wir , seit der

Krupp - Affaire zum erstenmal wieder , durch eine Haussuchung unter -

halten . In der Geschichte der „ Vorwärts " - Haussuchungen bildet die

heutige eine der gediegensten , intensivsten und vornehmsten . Der

Untersuchungsrichter , der , wie man hört , anfangs im Eifer seiner

Mission das Werk allein ohne polizeiliche Hilfsmannschaften aus «

zuführen geplant hatte — im Polizeipräsidium redete man ihm dann

davon ab — , erschien im Austrage der Staatsanwaltschaft selbst , begleitet
von einem Gerichtsschreiber und etwa 16 Geheimpolizisten unter

Führung eines höheren Kriminalbeamten . Niemals fürwahr hat
eine «lächerliche Hundstagsphantasie " einen so stattlichen und aus «

gezeichneten Teil der Staatsgewalt in Bewegung gesetzt , noch dazu

während der Gcrichtsferien .
Unsre Gäste bedachten alle Räume des „ Vorwärts " mit ihrem

emsigen Besuch . Zuerst beehrten sie die Redaktion ; sie wühlten in

den Schätzen der einzelnen Redakteure , in den Pulten und auf den

Tischen , und hielten sich besonders andächtig im Sekretariat auf .

Selbst für den Inhalt der Papierkörbe hatten sie Interesse . In
einem fanden sie das Fragment eines Briefes , der in kleine Stücke

zerrissen war . Herrlicher Anblick I Auf dem einen Fetzen fand sich
das Wort „Kaiserinsel " . Sofort ging man begeistert an die Arbeit .

Die Fetzen wurden konfisciert , zusammengesucht und aneinander ge «
reiht . Aber der Brief wurde erstlich nicht vollständig und dann er -

sah man aus den Zeilen , die man mühsam zusammen brachte , daß
es sich um harmlose Betrachtungen über die „Kaiserinsel " handelte ,
die irgend jemand der Redattion zugesendet hatte . Betrübt gaben
unsre Besucher die Schnipsel wieder heraus und entfernten sich ohne
jegliche Beute .

Alsdann gingen die Herren in die Comptoir - und Kassenräume ,
wo sie in den Büchern das Geheimnis der Kaiserinsel zu lösen
suchten ; von dort begaben sie sich in die Druckerei , in den Setzer -
saal und die Buchhandlung . Endlich in der Expeditton hatten sie
wenigstens eine kleine Genugthuung : Sie konnten einige Exemplare
der zur Beschlagnahme verfügten Nummern 190 , 191 und 192
mit sich nehmen ; denn unsre Expedition ist viel zu liebenswürdig ,
als daß sie für die polizeilichen Bedürfnisse nicht allzeit , wenn auch
nur wenige , „ Vorwärts " - Nummern in Bereitschaft hält .

Allerdings ist unsre Expeditton nur für einen einmal täglichen
Besuch der Polizei gerüstet . Als daher um 4 Uhr eine zweite
Polizeitruppe , diesmal sogar als uniformierte und bewaffnete Macht ,
anmarschierte , mußten ihr unsre Genossen von der Expedition mit
Bedauern erklären , daß sie zu spät käme ; der ganze Vorrat wäre
schon abgeholt .

Ein Teil der ersten Haussucher , vier oder fünf Mann , begaben
sich weiterhin in die Privatwohnung des Genossen Leid , unsres
verantworlichen Redakteurs , und sie suchten allda , um nichts zu
finden .

Der einmal angefachte Eifer hatte sich damit noch nicht genug
gethan . Die Polizei ging dann noch auf die Straße zu den

Zeitungshändlern , sowie in die Gastwirtschaften , um dort die drei
„ Vorwärts " - Nummern zu konfiszieren .

Zur Haussuchung und Konfiskation einer Zeitung gehört nattlr «

gemäß ein Verbrechen . Und daS soll denn auch unser verantwort -
sicher Kollege Leid begangen haben . Diesmal aber ist es ein un -
erhört schweres , kompliziertes und noch niemals dagewesenes zwei -
schenkliges Verbrechen : Genosse Leid hat nichts weniger begangen
als Mnjestätsbeleidigung in idealer Konkurrrnz mit grobem llnsiig .

Worin die Majestätsbeleidigung in unsren Nottzen steckt , wird
selbst der gewandteste Staatsnnwalt nicht ermitteln können . Unsres
Wissens genießen weder die Hofherren , noch die „Norddeutsche All -
gemeine Zeitung " , noch das „ Berliner Tageblatt " , gegen die wir
allenfalls Ehrfurchtsverletzungen begangen haben mögen , den Schutz
des MajestätSbeleidigungs - Paragraphen .

Und grober Unfug ? § 360 . " des SttafgesetzbuchS kündigt an ,
daß mit Geldstrafe bis zu 160 M. oder mit Haft bestrast wird ,
„ wer ungebührlicherweise ruhestörenden Lärm erregt oder wer groben
Unfug verübt " . Grober Unfug aber ist „ unmittelbare Be -
lästigung des Publikums und Verletzung oder wenigstens Gefährdung
des äußeren B e st a n d e S der Ordnung " . Wir haben doch
höchstens den äußeren Bestand der Ordnung im Hofmarschallamt in
bildlichem Sinne gestört ; denn wir können doch unmöglich annehmen .
daß „lächerliche Hundstagsphantasien " unter den Hofherren physische
Störungen hervorrufen können .

Was soll nun die ganze Aktton ? Glaubt man etwa , daß bereits
die Pläne des neuen Schlosses bei uns umherliegen ? — Nach welchen
Beweismitteln sucht denn die Polizei , da es doch für „lächerliche
Hundstagsphantasien " keine Beweismittel giebt ? Und warum studierte
man besonders die — Kassenbücher ? Glaubt die Polizei , daß wir
„lächerliche Hundstagsphantasien " auch noch bezahlen ?

Die Staatsanwaltschaft meint es wirklich zu gut mit uns . Da
waren wir so hübsch totgeschlagen , überall konnte man es lesen ,
wie wir „ wieder einmal " auf einen Schwindel , auf Lakaienklatsch
hineingefallen seien — und nun zeigt Staatsanwalt und Polizei ,
daß s i e unsre Mitteilung für äußerst ernst halten , für so ernst , daß
irgendwie ein Exempel statuiert werden müsse .

Aber zum Ziel führt der gewählte Weg sicher nicht . Will man
unsre GewährSniänner kennen lernen , so wird der Polizei nichts
andres übrig bleiben , wie ihre Posten vor der Lindenstr . 69 zu ver -
stärken und aufmerksam zu fahnden , wenn die Equipagen anrollen
und die Hofherren uns die neuesten Pläne mitteilen .

* * *

Zur Sache selbst schreibt die „ Post " :
„ Wir sind heute in der Lage , den Beweis dafür zu

führen , daß die Nachricht des „ Vorwärts " , es werde beabsichtigt .
auf der Insel Pichelswerder ein kaiserliches Schloß zu erbauen , eine
der beim „ Vorwärts " üblichen Schwindelnachrichten ist .
Das Blatt hat entweder bewußt die falsche Nachricht in die Welt

gesetzt , oder es ist von seinen dunklen Hintermännern selbst mystifiziert
worden . . . .



Wir sind von Herrn Bodo Ebhardt ermächtigt worden , zu er -

klären , daß er die Insel PichelSwcrder gar nicht kenne , daß er nie -
mals dort war und auch « icmals mit Herrn v. Trotha über einen

Schloßbau auf dieser Insel oder ein ähnliches Projekt gesprochen

habe ; au der gaiizen Geschichte sei , waS ihn und Herr » v. Trotha be-

treffe , kein wahres Wort !

So sieht es also in Wirklichkeit mit dem nach Angabe des „ Vor -
wärts " bereits fix und fertig ausgearbeiteten Projekt aus . Es zeigt
sich hier wieder einmal , das ; die Behauptungen des „ Vorwärts " , je
apodiktischer sie klingen , desto sicherer erlogen sind .

Als der „ Vorwärts " obige Namen niederschrieb , glaubte er
einen großen Trumpf gegen alle Blätter , welche die Richtigkeit seiner

Nachricht bezweifelt hatten , auszuspielen .
Aus dem Keulenschlag auf die gegnerischen Blätter ist jetzt ein

Keulenschlag ans den „ Vorwärts " selbst geworden . Wenn er die

Namen Trotha und Ebhardt nicht genannt hätte , hätte man ihm
seinen neuen Schwindel nicht so leicht nachweisen können , wie es

oben von uns geschehen . Wir sind neugierig , WaS der blamierte

„ Vorwärts " jetzt sagen wird . "

Die Keulcnschläge , die gegen den „ Vorwärts " geführt werden ,

haben bereits eine historische Berühmtheit erlangt ; es geht dem

„ Vorwärts " nicht anders wie der gesamten Socialdemokratie : sie

gedeihen bei den Keulenschlägen außerordentlich gut . Ist es doch

schon charakteristisch , daß man alle unsre Notizen über die Kaiser -

insel konfiscicrt hat , nur nicht die letzte , in welcher wir unsre Zeugen
benannten .

Herr Bodo Ebhardt mag ein guter Burgenbauer sein ,
aber auf das Bauen von Erklärungen versteht er sich schlecht .
Wir haben weder behauptet , daß Herr Ebhardt Pichelswerder
kenne oder auf der Insel gewesen sei , noch daß er über einen

Schloßbau mit Herrn v. Trotha gesprochen habe . Wir haben

lediglich behauptet , daß Herr Ebhardt um den Schloßplan wisse .
Und da eine anonyme „ Post " - Erklärung völlig wertlos ist , wenn sie

auch durch Telegraphenbureaus verbreitet wird , so fordern wir

Herrn Ebhardt auf , mit N a m e n s u n t e r s ch r i f t zu erklären ,

daß er über den Schloßplan nichts weiß ; ' zur Vorsicht mag er

gleich die Gegenzeichnung des Herrn v. Trotha hinzufügen . Dann

lönnen wir uns weiter unterhalten .
Ueberhaupt hat unsre Nennung des Burgenbaumeisters die

Blätter irre geführt . Die „ Nat . - Ztg . " z. B. schreibt :
„ Als Kronzeugen für seine Kaiserinsel - Phaiitasien glaubt der

„ Vorwärts " sich auf den Hofmarschall v. Trotha und den

„ Burgenbancr " Bodo Ebhardt berufen zu können . Daß ein so
rühriger Künstler wie Bodo Ebhardt viele Entmürfc siir Kaiscrschlösscr
in seiner Mappe hat , glauben wir gern , ebenso , daß er über dieses
oder jenes Projekt gelegentlich mit dem Hofmarschall gesprochen
hat . Was beweist das aber für die Absperriiugsmär , die das

socialdemokrntische Blatt aus eignem um einen möglicherweise wirk -

lich existierenden Schloßplan eines Künstlers hcrumgcdichtct hat ?
Dem Kaiser sind die ihm zugeschriebenen Pläne jedenfalls «rst aus
den „ VonvärtS " - Phantasien bekannt geworden und er wird die

absurde Mär nicht anders beurteilt haben , als jeder ruhig
denkende Leser , der sich durch die socialistische Sensationskost noch
nicht die Gedanken hat verwirren lassen . "

Die „ lächerlichen Hundstagsphantasien " avancieren bereits , wie

lnan sieht , zu „Kllnstlerplänen " . Aber wir können Herrn Bodo Eb -

Hardt in dieser Hinsicht völlig entlasten . Der Plan der Kaiserinsel

ist nicht aus seinem Haupte entsprungen ; er ist ihm nur vertraulich
mitgeteilt worden , und zwar mit allen de » Einzelheiten und Motiven ,
insbesondere auch der „ Abspcrrnngsmär " , die wir erwähnt haben .

Deshalb haben wir Herrn Ebhardt - als Zeugen erwähnt ; er selbst
interessierte sich, wenn wir recht informiert sind , für andre Pläne ,
die sich auf Potsdam bezogen .

Ob der Kaiser von den Plänen seiner Hofbeamten weiß , ist uns

nicht bekannt . Wir haben ja die ganze Affaire nur deshalb erwähnt ,
weil es zur Erkenntnis unsrer inneren Politik nicht unwichtig ist ,
an einenr krassen Beispiel festzustellen , wie allerlei unverantwort -

liche Leute geflissentlich darauf hinarbeiten , durch solche Projekte
Vorstellungen zu erwecken , in denen die Geschäfte der Scharfmachcrei

gedeihen . Insofern hat der Höflingsplan der Kaiserinsel Bedeutung ,

gleichgültig , ob er bereits zur kaiserlichen Kenntnis und zum kaiser -

lichen Interesse gediehen ist oder nicht . —

Die „Kölnische Zeitung " und „ ein Dr . Gicscbrccht " .

Die „ Kölnische Zeitung " giebt jetzt zu , daß „ ein Dr . Giese -

krecht " ihr nun doch bekannt . Sie giebt ferner zu , daß „ ein Herr
Giesebrecht " in ihrem Blatt ' einen Artikel gegen das Wahlrecht ge -
schrieben hat ; sie s « aber schon vor dem Giesebrechtschen Artikel eine

Gegnerin des Reichstags - Wahlrechts gewesen , sie habe sich dann

jedoch später folgende Ueberzeugung angewöhnt :
„ Als es aber dann den Socialdemokraten immer schwerer

wurde , dem Volke /vorzutäuschen , daß der Häckerling ihres Zukunfts -
staates Hafer sei , als nicht mehr zu verkennen war , daß sie auf
der Suche nach allen möglichen und unmöglichen Reizmitteln jeden
Versuch , das Wahlrecht zu ändern , agitatorisch ausbeuten würden ,
so daß eine Aenderung nur unter schweren Erschütterungen unsres
Vaterlandes möglich erschien , da glaubten wir dazu raten zu
müssen , von einer solchen Aenderung abzusehen und fortan das

allgemeine gleiche , direkte und geheime Wahlrecht als ein uuan -

tastbares und unheilbares Erbübel zu betrachten . "

Nachdem nun aber die „ Kölnische Zeitung " die von uns doku -

mentarisch belegten Behauptungen des Herrn G i c s eb r ech t im

wesentlichen bestätigt hat , kommt sie zu der Schlußfolgerung ,
daß sie — unwahr seien . Sie schreibt :

„ Wenn man aus diesem Wust von Beschimpfungen lgcmcint
ist der Artikel der „ Köln . Ztg . " ) die Darstellung des Thatsächlichen

> herauszuschälen sucht , so bleiben zwei Behauptungen übrig , die

geeignet sind , die „ Kölnische Zeitung " bei anständigen Menschen

zu verdächtigen , daß nämlich die „ Kölnische Zeitung " , indem sie
in dem eingangs skizzierten Sinne über das allgemeine Wahlrecht
schrieb , insgeheim

1. Herrn Dr . Giesebrecht zu seinem Propagandafonds gegen
die bestehende Form dieses Wahlrechts 150 M. beigesteuert und

daß sie
2. ihre Spalten unter Preisgabe ihres damaligen - Stand -

Punktes Herrn Dr . Giesebrecht für seine Zwecke zur Verfügung
gestellt habe .

Die erste Behauptung ist unwahr . Die einzige Geldsendung
an Herrn Dr . Giesebrecht . die unsre Bücher verzeichnen , ist
ein erhehlich niedriger als die angeführte Summe bemessenes

Honorar für den in der Einleitung erwähnten Aufsatz aus dem

Jahre 1808 sin dem Giesebrecht für seine e i g n e - Broschüre

gegen das Wahlrecht Propaganda machte) , ein Honorar , das Herrn
Giesebrecht auf sein Ersuchen bewilligt worden war . Dr . Giese -

brecht hat uns freilich in einem Schreiben vom 0. Oktober 1803

mitgeteilt , daß er dieses Honorar „ zur Weiterführung seiner Sache
verwenden " wolle , aber dieser Verwendungszweck konnte selbst -

verständlich für uns kein Grund sein , ihm die Bezahlung - einer für

uns geleisteten Arbeit zu verweigern .
Die zweite Behauptung ist ebenfalls unwahr . Soviel wir haben

ennitteln können , ist jener Aufsatz in Nr . 778 des Jahres 1898 ,
die Besprechung seiner eignen Broschüre , der einzige , Artikel , den

Dr . Giesebrecht für uns geschrieben hat . Die „ Kölnische Zeitung "

gab mit ihm keineswegs ihren damaligen Standpunkt preis , denn

sie hatte , wie wir erwähnten , sckion 1804 in demselben Sinne

geschrieben und so wenig hat sie sich Herrn Giesebrecht zur Ver -

fügung gestellt , daß dieser noch sieben Wochen nach dem Erscheinen
seines Aufsatzes in jenein Schreiben vom 9. Oktober 1898 an uns

sagte : » Die gütige Aufnahme meiner Abhandlung in Ihr hoch -

geschätztes Blatt berechtigt mich aber wohl auch zur Annahme , daß
verehrliche Redaktion meiner Ansicht zustimmt " . Diese Zustimmung
haben wir Herrn Dr . Giesebrecht nicht ausgesprochen . Im Gegen -
teil , als er uns am 1. Juli 1903 zwei Aufsätze über die Wahl -
rcchtsfrage zusandte — es waren vermutlich dieselben , die dann
als Broschüre erschienen und den Socialdemokraten zu ihrem Ver -

schwörungsfeldzuge Anlaß gaben — haben wir sie ihm mit

folgendem Begleitschreiben zurückgesandt :

Zu unserm Bedauern können wir Ihre beiden anbei zurück -
folgenden Aufsätze nicht veröffentlichen . Auch wir sind , wie Sie
Wissen , keine schwärmerischen Verehrer des bestehenden Wahlrechts ,
aber wir sind der Ueberzeugung , daß es jetzt zu einer Aenderung
zu spät ist . Ein solcher Vorschlag würde nur der Reaktion in die
Arme arbeiten , zumal da sich die von Ihnen vorgeschlagenen
Aequivaleute im liberalen Sinne nicht mit Hilfe der Elemente ver -
wirklichen ließen , die einer Aenderung des Wahlrechts in Ihrem
Sinne zustimmen würden .

Das waren unsre Beziehungen zu Herrn Dr . Giesebrecht . Wir
mußten so ausführlich darauf eingehen , um nachweisen zu können ,
daß die Darlegung des „ Vorwärts " aus Fälschungen und
Unterschlagungen beruht . Wer für diese Fälschungen und
Unterschlagungen verantwortlich ist , wissen wie nicht — darüber
wird nun wohl Dr . Giesebrecht das Wort nehmen — , jedenfalls
hat das socialdemokratische Blatt sie zu Verleumdungen unigcprägt ,
die nicht minder niederträchtig sind als die Gesinnungen , welche cS

leichtherzig und schnellfertig allen denen unterzuschieben Pflegt , die
nicht seinen politischen Ansichten huldigen . "

Was ist nun eigentlich unwahr ? Herr Giesebrecht hat sich in

seinem von uns erwähnten Schreiben mit Recht darauf berufen , daß
sich die „ Kölnische Zeitung " ihm zur Verfügung gestellt habe . Und
da der von uns citierte Brief Giesebrechts — wir haben ja nichts
weiter gethan wie seine Behauptungen mitgeteilt — vor dem
1. Juli 1903 geschrieben ist , konnte der Herr noch nicht wissen , daß
die „ Kölnische Zeitung " am 1. Juli 1003 wieder eine andre Meinung
über das Wahlrecht haben werde . Daß übrigens die „ Kölnische
Zeitung " dem Dr . Giesebrecht am 1. Juli 1903 seine beiden Artikel

zurücksandte , ist begreiflich ; denn wenn sie identisch mit den von
uns veröffentlichten Aufsätzen sein sollten , so wären sie nur geeignet
gewesen , die von der „ Kölnischen Zeitung " vor dem 1. Juli ver -
tretene wahlrechtsfeindliche Anschauung zu schädige ».

Worin besteht nun der ganze Unterschied zwischen den Be -

�auptungen Giesebrechts und der „ Kölnischen Zeitung " ? In einer

Gelddifferenz . Die Redaktion der „ Kölnischen Zeitung " will Herrn
Giesebrecht nicht 150 M. , sondern weniger geschickt haben . Nun ,

Herr Giesebrecht will 150 M. erhalten haben , er mag sich über diese

gleichgültige Verschiedenheit äußern . Wir erfahren sogar , daß

Herr Giesebrecht auch der „ Kölnischen Zeitung " selbst gegenüber
deren Zustimmung zu seinen Ansichten in Anspruch genommen habe ;
die „ Kölnische Zeitung " erklärt zwar , sie habe diese Zustimmung
nicht ausgesprochen , aber sie hat sie auch nicht abgelehnt . In der

That war ja auch die Aufnahme des Giesebrechtschen Artikels

ohne redaktionellen Widerspruch eine Zustimmung in aller

Form , und obendrein ist ja die Kölnerin stolz darauf , daß
sie schon im Jahre 1894 gegen das Wahlrecht geschrieben habe .

Jetzt — bewiesen durch ein Dokument vom 1. Juli 1903 — will

nun die „ Kölnische Zeitung " das Wahlrecht nicht beseitigen . Diese
neuere Erkenntnis braucht keinen Monat anzuhalten , hat also keinen

Wert . Ja , wir glauben , daß diese Wandlung bereits wieder ein -

getreten ist . Denn nur ein Feind des Wahlrechts kann , wie die

„ Kölnische Zeitung " es in ihrem Wauwau - Artikel vom 4. August

gethan hat , es als ein lächerliches Nichts hinstellen , daß die ganze
Rotte der deutschen Jndustriebarone sich zur Unterminierung des

Wahlrechts unterminiert . In diesem Glauben , daß die „ Kölnische

Zeitung " jetzt wieder sich den Wahlrechts - Jntriguantcn zur Verfügung
stellt , werden wir durch die nunmehr eingestandene Thatsache

bestärkt , daß das Blatt in seinem Wauwau - Artikel so that , als sei

ihm Herr Giesebrecht . und seine Thätigkeit gänzlich unbekannt , während
es kurz zuvor erst mit ihrem früheren Mitarbeiter in Korrespondenz

getreten war . In dieser Verleugnung „ eines Dr . Giesebrecht " liegt
siir jeden Urteilsfähigen schon allein der Beweis , daß das Blatt mit

seine Pläne zu fördern sucht , wenn es auch — was wir begreifen —

die Art seiner Propaganda für ungeschickt hält . —
* *

*
Unter den 73 Spendern des Giesebrecht - Syndikats befindet sich ,

wie unser Magdeburger Partei - Organ aufmerksam macht , noch ein

weiterer nationalliberalcr Landtags - Abgeordnctcr , der Magdeburger

Konimerzicnrat Wilhelm Znckschwcrdt , Vertreter von Magdeburg !

Ferner ist der Giesebrecht - Helfer Gruson nationalliberalcr Stadt -

verordneter in Magdeburg .

veutlckes Reich .

Geld riecht nicht . In Koburg war am Mittwoch und Donners -

tag ein allgemeiner deutsch - evangelischer Pfarrervereinstag , auf dem

auch allerlei recht weltliche Dinge verhandelt wurden . Wenn auch die

Herren Pastoren ihren Gläubigen raten , nicht Schätze zu sammeln ,
die der Rost und die Motten fressen , so wollen wir es ihnen dennoch
nicht weiter verübeln , daß sie selbst trotzdem anständige Bezahlung
- ordern . Wer eines Pfarrers bedarf , der muß auch etwas dafür

bezahlen , denn auch der Pfarrer lebt nicht vom Brot allein . Wenn
es sich also bloß um die Forderung guter Bezahlung an sich handelte ,
hätten wir die Herren ruhig gewähren lassen . Dagegen berührt es

doch cttoas seltsam , daß evangelische Pfarrer von Juden
und Dissidenten bezahlt sein wollen .

Es entspann sich bei der Gehaltsangclegenhcit eine Auseinander -

setzung darüber , ob man die Aufbringung der geforderten Gehalts -
c » höhungen den Gemeinden oder dem Staate auferlegen solle .
Gegenüber der von einigen Rednern geäußerten Ansicht , man solle
die Erhöhungen den Gemeinden auferlegen , wurde lebhafter Wider -

pruch laut ; man will vielmehr die Erhöhungen aus Staatsmitteln
wrdern . Das begründete unter andren der Pfarrer Büß aus

D i d l a u k e n in Ostpreußen nach den vorliegenden Berichten so :
Auch die ostpreußischen Gemeinden sind schon viel zu sehr be -

lastet , als daß man ihnen noch weitere Umlagen� zumuten kann .

Wen würde man denn auch schließlich dadurch entlasten ? Doch nur
die Juden und Dissidenten .

Daß der Pfarrer aus Ostpreußen mit dieser Sehnsucht nach
dem Judengelde nicht allein steht , beweist das „ Sehr richtig ! " , das

der Bericht an dieser Stelle verzeichnet . Der Mann hat allerdings
nur mit anerkennenswerter Offenheit ausgesprochen , was ist . Die

Aufwendung allgemeiner Staatsmittel für kirchliche Zwecke bringt es
mit sich , daß die christlichen Geistlichen bezahlt werden aus den Taschen
der Juden , Dissidenten , Mohamedancr , Heiden und sonstigen Iln -

gläubigen , die im Staate leben und Steuern zahlen müssen . Aber

daß die evangelischen Geistlichen diesen Zustand gerade für so
wünschenswert halten und nach dem Judengelde sehnsüchtig ver -

langen , hatten wir bisher nicht angenommen . Betrachten die Herren
es etwa gar als eine Art Strafe für den Unglauben , daß die Juden
und « Dissidenten sie bezahlen müssen ?

MajestätSbcleidigungcn im Auslände .

Bei verschlossenen Thüren wurde vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts I gegen den Schauspieler Conrad

v. F i e l i tz verhandelt , welcher der Majcstätsbeleidigung beschuldigt
war . Die Strafthat sollte in der holländische » Residenz ten Haag

begangen sein . Es war zu jeneMZeit als der deutsche Kaiser den

englischen Feldmarschall RobcrtsWnusgezeichnet hatte , welches von

den Holländern übel vennerkt worden war . Der Angeklagte war

damals beim deutschen Theater im Haag angestellt . Von der Bühne

herab trug er Couplets vor , welche der damaligen Stimmung der

Holländer gegen den deutschen Kaiser Rechnung tragen sollten . Nach
der Vorstellung fand gewöhnlich eine gemütliche Tafelrunde statt ,
bei welcher der Angeklagte eine Hauptrolle spielte . Wie zwei
dabei anwesend gewesene Deutsche der hiesigen Behörde angezeigt
hatten , waren von dem Angeklagten Witze erzählt worden , die für
den deutschen Kaiser beleidigend waren . Als der Angeklagte wieder
den deutschen Boden betrat , wurde er verhaftet .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den geständigen Angeklagten
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre drei Monaten , während der

Verteidiger , Justizrat Wronker , für ein niedriges Strafmaß plädierte
Das Urteil lautete auf nenn Monate Gesängnis .
Im Auslande wird man trotzdem weiter der Meinung sein , daß

das kritische und satirische Urteil vor niemandem und nichts Halt
zu machen brauche . Nun wird man gut thun , zuvor , sofern man

Angehöriger von einem der deutschen Vaterländer sein sollte , diese
Staatsangehörigkeit aufzugeben . Der Schauspieler , der die Teil -

nehmer der geniiitlichen Tafelrunde für anständige Leute hielt , muß
seine Vertrauensseligkeit schwer büßen . Die vor der Moral Ver -
urteilten aber sind die Denunzianten . —

Erhebungen über Automobilunfälle Haben die beteiligten preußischen
Minister angeordnet . Alle Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang ,
Körperverletzung , Sachbeschädigung sowie alle Zusammenstöße mit
Straßenbahnen und andren Fahrzeugen sollen registriert werden .
Als Norm ist die Zeit vom 1. Januar 1901 bis 1. September 1903
festgesetzt worden .

Die Erhebungen dürsten mit der Absicht der Schaffung einet
Automobil - Gesetzes zusammenhängen . —

Ausland .

# Schweiz .
Von de » Hcldcnthaten des Militarismus . Zürich , 19. August .

( Eig . Bcr . ) Das neue Gesetz über die Militärersatzstcucr treibt immer
herrlichere Blüten . Der Kreiskommandant in Winterthur , Major
Guher, hat in wiederholten Fällen Schweizer , die aus der Fremde
auf Besuch nach Hause kamen , ohne weiteres durch die Polizei ver -
hasten und vorführen lassen , damit sie ihre rückständige Militär -
steuer zahlen . Die Betreffenden erhielten keinen Steuerzettel , keine
Fristansetzung , keine Mahnung ; ganz plötzlich wurden sie verhaftet .
Da der Herr auch sonst überschncidig ist und die Wchrmänner , die
mit ihm zu thun haben , nach berüchtigten Mustern „ anschnauzt " ,
wird die socialdemokratische Fraktion des Kantonsrats die Regierung
darüber interpellieren . Als charakteristische Erscheinung sei erwähnt ,
daß die liberald Geldsackspresse alle diese militärischen Aus «
schreitungen billigt und verteidigt . Darum auch wuchern sie eben
weiter . —

Frankreich .
Eine Interpellation über die Borgänge in Maccdonien kündigt

der socialistische Abgeordnete De Pressenss sJaurtzsist ) in einenr von
ihm veröffentlichten Briefe an den Minister des Auswärtigen , Herrn
Delcasls , an . „ Ich beehre mich " , heißt es in diesem Schreiben ,
„ Ihnen anzuzeigen , daß ich beim Wiederzusammcntritte der Kammer
Sie über die ernsten Ereignisse zu interpellieren beabsichtige , die sich
in der Türkei abspielen . Maccdonien ist der Schauplatz eines blutigen
Dramas , dem ein Ende zu machen die interveniercrrdeir Mächte
völlig unfähig zn sein scheinen . Ich werde mir gestatten , daran zu
erinnern , daß ich bereits im März d. I . auf der Rednertribüne der
Kammer den verhängnisvollen Verlauf dieser Krise vorausgesehen
und vorausgesagt , auf die Unzulänglichkeit der vorgeblichen
Reformmaßregeln hingewiesen , die Abdankung der Westmächte zu
Gunsten Oestreichs und Rußlands kritisiert und als einzig
wirksames Mittel , da ich mich der Lehren der Erfahrung und
der Wünsche der Bevölkerungen erinnerte , die Bildung eines
europäischen Kontrollausschusses angezeigt hatte . Der Lauf der
Ereignisse hat nur die Nichtigkeit dieser Ansichten bestätigt .
Es scheint mir einerseits unmöglich für Frankreich , ergebungsvoll
diese Lage sich verschlimmern zu lassen , die wahrscheinlich
zum Vergießen von Blutströmen und zu einem großen Kriege führen
müßte , und andrerseits für das republikanische Parlament unmöglich
zu sein , jede Verantwortung hinsichtlich dieser traurigen Vergangen -
hcit , bcionders dieser unheilvollen Zukunft von sich abzuwälzen .
Ebenso wenig wie vordem glaube ich in meiner Interpellation von
der macedonischen Frage die des unglücklichen Armeniens trennen zu
dürfen , weil dieses sich von neuem durch die Politik des Sultans
und seiner Werkzeuge bedroht sieht . "

Viel wird bei der Interpellation nicht herauskommen . - - -

Italien .
Exminister Bettolo gegen den „ Avauti " . Rom , 19. August .

fEig . Ber . ) Die Voruntersuchung im Prozeß Bottolo - „ Avanti " ist
gestern abgeschlossen worden mit dem Beschluß , die Hauptverhand -
lung gegen F e r r i und S a l u st r i wegen Beleidigung und

Verleumdung einzuleiten . Gegen beide Angeklagte , Ferri als
Chestedakteur und Salustri als verantwortlichem Redakteur , wird
auf Grund der §§ 393 und 395 des Strafgesetzbuchs vorgegangen
werden . Diese Paragraphen sehen eine Maximalstrafe von 5 Jahren
Gefängnis der eine , von 6 Monaten der andre vor . Beide Angeklagte
werden als civilrechtlich schadensersatzpflichtig erklärt , und zwar
aus ihrem Privatvermögen , da es dem Gericht nicht fest steht (!), ob
der „ Avanti " als Eigentum der Betreffenden zu gelten habe . Einige
römische Blätter melden , daß Bettolo nicht willens sei , eine Civil -

klage anzustrengen . Natürlich wird der Exminister als Civilpartei
an dem Strafprozeß teilnehmen , da es sich um ein Delikt handelt .
gegen das nach italienischem Rechte überhaupt nicht auf Antrag des
Staatsanwaltes , sondern nur auf Privatklage vorgegangen wird . —

Ferri hat Beweise in Händen , die ihm erlaube », der Entwicklung der
Dinge mit Ruhe entgegenzusehen . —

Bon der Marine . Wie der „ Avanti " berichtet , hat sich der
Marineministcr Morin bei einer Besichtigung des neuen Panzer -
schiffs „ Regina Margherita " sehr abfällig über die prächtige
Ausstattung des Schiffes geäußert . Als der Minister die eleganten
Räumlichkeiten für die Offiziere ansah , soll er gesagt haben : „ Wo
schlafen denn die Mannschaften ? Wohl bei den Geschützen ? Das
ist nicht in der Ordnung . Hier ist zu viel Luxus , viel zu viel Luxus . "
Wenn Morin öfter käme , würde er wohl manche andere Dinge »nicht
in der Ordnung " ' finden . �

England .
Der britische Haudelskammer - Kongreß zu Montreal einigte sich

gestern nach längerer Debatte über die Resolution zur Empfehlung
einer Handelspolitik , die auf wechselseitigen Nutzen der einzelnen
Teile des Reiches gegründet ist , indem er den von einem

Delegierten aus Manchester _ eingebrachten Abänderungsantrag
insoweit annahm , als auf die finanziellen und industriellen
Bedürfnisse der einzelnen Teile des britischen Reiches ge -
bührende Rücksicht genommen Iverden soll . Mit diesem

Zusatz wurde darauf die Resolution einstimmig angenommen .
Mehrere Redner charakterisierten in scharfen Worten die rein

formelle Natur der Resolution und meinten . die

europäischen Handels n, inist er würden erleichtert

aufatmen , wenn sie sähen , daß Chamberlains
Vorschläge nur ein Schrcckbild seien .

Der Kongreß nahm ferner Resolutionen an , in . denen die An -

nähme des metrischen Systems und einer auf dem Decimalsystem
beruhenden Währung für das ganze Reich sowie die Bevorzugung
britischer Staatsangehöriger bei ' Vergebung öffentlicher Arbeiten des
Reiches empfohlen wird . —

Dänemark .

Ministerielle Beschränkung des Gemciiidc - Wnhlrechts . Kommunales
Wahlrecht hat in Dänemark nur derjenige , der direkte Steuern zahlt .
In dem neuen koinmunalen Besteuerungsgesetz ist dafür gesorgt , daß
uicht etwa durch willkürliche Aufhebung der Steuerpflicht für kleine
Einkoiinnen den Proletariern das Wahlrecht genommen werden kann .



Die Steucrhöhe wird nach einem bestimmten Prozenffatz von dem
Steuereinkommen berechnet . Hierzu bestimmt der § 7 des neuen Ge -

setzes , daß in Landgemeinden Einkommen von 800 Kr. , in Kauf¬
städten solche von 1000 Kr . und darunter von den Steuer -

behörden zwecks Berechnung der Steuersumme nach freiem Ermessen
herabgesetzt werden können , jedoch keineswegs so , daß die
S t e n e r l e i st u n g ganz wegfällt . Nun hat der Minister
des Innern Sorensen mit Bezug auf das Gesetz ein

Rundschreiben an die Kommunen gerichtet , worin erklärt
wird : Bedingung für die Aufnahme in die Stenerliste sei
es , daß die Betreffenden nach Ansicht der Steuer -
behörden Steuerfähigkeit besitzen . Verlange eine
Person , die wegen vermeintlich mangelnder Steuerfähigkeit über -

gangen wurde , Austiahme in die Liste , so solle den ? in der Regel
stattgegeben werden , es könne jedoch nicht als ausgeschlossen angesehen
Iverden , daß die Kommunen einen gewissen Minimal -
betrag für die Steuern , die sie erheben , festsetzen . — Der
Widerspruch der ministeriellen Erklärung gegen den klaren Wortlaut
des Gesetzes ist auffallend : das Gesetz schreibt den Konimunen vor ,
auch von den kleinsten Einkommen Steuern zu erheben — der
Minister will ihnen das Recht geben , einem Teil der steuerpflichtigen
Bürger Steuerfreiheit aufzunötigen . woniit diese das
kommunale Wahlrecht verlieren . — Und angesichts
solcher Maßnahmen verdenken die Liberalen es unfern Partei -
genossen , wenn sie ein solches Ministerium reaktionär nennen . —

Türkei .

Bei den Kämpfen um Kruschcwo und auch nach der Besetzung
der Stadt sollen die türkischen Truppen geplündert und von der Be -

völkerunq viele Bulgaren und Griechen getötet haben . Auch aus
andren Teilen des Sandschaks Monastir liegen Nachrichten über zahl -
reiche Brandstiftungen und Plünderungen durch türkische Truppen
vor . Bon türkischer Seite werden derartige Vorkommnisse bei

rücksichtsloser Bekämpfung des Bandenunwesens für unvermeidlich
erklärt . —

Athen , 20 . August . sMeldung der „ Agence Havas " . ) Der
Ministerpräsident Ralli hat den Vertretern der Mächte Berichte der

griechischen Konsuln in Macedonien mitgeteilt , in welchen es heißt ,
daß in Kruschewo die Kirche und die griechische Schule durch Dynamit
zerstört , 322 griechische Häuser in Brand gesteckt und mehrere Griechen
getötet worden seien . Ralli ersuchte die Mächte , den Ausschreitungen ,
unter denen die Griechen mehr als die übrigen Christen und die
Türken zu leiden hätten , ein Ende zu machen .

Konstantinopcl , 19. August . ( Meldung des „ Wiener K. � Telegr . -
Korr . - Bureaus " . ) Die innere maccdonische Organisation richtete an
die Konsuln in Monastir ein Manifest , in Ivclchem sie erklärt , daß
sie die bulgarische Bevölkerung angesichts der zahlreichen Mordthaten
der türkischen Truppen und der Balchibuzucks nicht mehr zurückhalten
könne und jede Verantwortlichkeit für die daraus möglicherweise ent -

stehenden Folgen ablehne .
Asien .

Die in Shanghai festgenommenen chinesische » Journalisten , die
revolutionäre Schriften verfaßt und vertrieben haben , werden nicht
der chinesischen Regierung ausgeliefert . Nach telegraphischer Meldung
aus Shanghai hat das Konsnlarcorps einstimmig beschloss «?, dem

Antrage der chinesischen Behörde nicht Folge zu geben und die
Journalisten nicht an die chinesischen Gerichte auszuliefern .

Landtagswahlbewegung .
Flaumacher des Liberalismus .

Die „Vossische Zeitung " erörtert in einem Leitartikel die Aus -

sichten des Kampfes gegen die Reaktion bei den preußischen Land -

tagswahlen und kommt zu dem Schusse : „ Beharrt die Social -
demokratie bei ihrem im März aufgestellten Feldzugsplau , so kann

ihre Wahlbeteiligung eher zu einer Stärkung als zu einer Schwächung
der Reaktion führen " .

Der Artikel wendet sich gegen diejenigen Liberalen , denen es
mit der Bekämpfung der Reaktion so ernst ist , , daß sie die Abtretung
einiger freisinniger Landtagsmandate an die Socialdemokratie vor -

schlagen . Der Artikel beginnt :
„ Wenn man einigen Schwärmern glaube wollte , so brauchte sich

die freisinnige Wählerschaft nur mit der Socialdemokratie zu ver -

bänden , ihr liebevoll in die Arme zu sinken , und bei den Wahlen zuin
preußischen Abgeordnetenhause wäre eine gründliche Niederlage der

Reaktion gewiß . "
Daß diese — liberale , nicht socialdemokratische — Ansicht falsch

ist , sucht der Artikel nachzuweisen , und , wir müssen gestehen , die
Beweismittel sind nicht schlecht, wenn wir sie auch nicht gerade in
dem finden , worin die „Vossische" sie zu geben meint .

Zunächst führt der Artikel aus , daß zur Bekämpfung des Drei -

klassen -Wahlrechts die Socialdemokratie überhaupt nicht notwendig
sei ; die Freisinnigen hätten schon immer die Beseitigung
dieses Wahlrechts verlangt . Darüber seien die Massen
unterrichtet . Die Regierung aber und die Mehrheit des

Landtages würden sich durch ein Bündnis der Liberalen mit den
Socialdoniokratcn nicht zu einer Reform bestimmen lassen , die sie
nicht ohnedies wollten . Dagegen würde der Einzug einer Anzahl
Socialdemokraten in das Abgeordnetenhaus der Reform nur hinderlich
sein , weil dann die Unbilligkeit des jetzigen Wahlrechts
nicht mehr so handgreiflich wäre . Danach ist also die „Vossische "
offenbar der Meinung , daß es viel besser für die Beseitigung des

Dreiklassen - Wahlrechts ist , wenn die Socialdemokraten auch ferner
im Landtage unvertreten sind und die Freisinnigen fortfahren , die

Beseitigung des Dreiklassen - Wahlrechts zu verlangen , ohne es zu
erlangen .

Was die Frage der Schwächung der Reaktion angehe , so sei
es nur eine Phantasterei , daß die Socialdemokraten dies wollten ;
diese wollten im Gegenteil nur — Mandate haben . Wenn die
Socialdemokratie lvirklich die Schwächung der Reaktion lvollte ,
dann müßte sie nach Ansicht der „Vossischcn " vor allen Dingen
den Freisinnigen die Kastanien aus denn Feuer holen helfen
und dann sehen . wie sie im Verein mit den Frei -
sinnigen dort Mandate bekäme , wo die Reaktionäre herrschen .
Nachdem die „Bossische " uns diesen selbstlosen Rat er -
teilt , beweist sie trefflich , daß lvir dabei erst recht die
Blamierten wären , weil die Freisinnigen erstens vielfach aus ge -
schäftlichen Rücksichten nicht für uns stimmen könnten und weil die

Partei zweitens auch gar nicht die Parole ausgeben könnte , mit uns

gegen die Konservativen zu gehen , denn :
„ In Samter - Birnbaum ist Herr Ernst , in Mogilno - Wongrowitz

Herr Peltasohn , beides Mitglieder der Freisinnigen Vereinigung ,
durch K o ni p r o in i ß mit den 5k o n s e r v a t i v e n gewählt
worden . Sollen sie jetzt die Parole ausgeben : Mit der Social -

demokratie gegen die Konservaliveu ? Dann können sie von vorn -

herein auf die Mandate verzichten . "
Nach den Darlegungen der „Vossischen " hätten also die Frei -

sinnigen bei den diesmaligen Landtagswahlcn nichts weiter

zu thun , als daß sie uns gestatten , ihnen die bisherigen
Mandate mit größerer Sicherheit als bisher wicdcrerobcrn zu helfen :

gegen die Konservativen dürfen sie uns dagegen nicht helfen , weil

sie auch mit denen einige Kompromißchen beabsichtigen . Dann

bleibt alles hübsch beim alten . und die Freisinnigen
können noch etliche halbe Jahrhunderte die Beseitigung
des Drciklassen - Wahlrcchts verlangen , während Regierung und

Mehrheit dem gennitsrilhig zusehen , da �sie ja die Reform nicht
wollen und die Frcisiimigen sie nicht zwingen können .

Bei diesem 5kindcrspiel wäre die Socialdemokratie allerdings
nicht notwendig und die Reaktion hätte nichts davon zu fürchten . —

Wer ist preußischer Landtagswnhler !

Wahlberechtigt ist jeder selbständige Preuße , welcher das
24 . Lebensjahr vollendet hat . also an dem Tage des Jahres 1879

geboren ist , an welchem in diesem Jahre die llrwahlcn stattfinden ,
und zwar in der Gemeinde , in welcher er seit 6 Monaten seinen
Wohnfitz oder Aufenthalt hat .

Für Angehörige eines andren deutschen Bundesstaates ist es

gleichgültig , wie lange sie naturalisiert sind .
Wahlberechtigt sind auch diejenigen , welche keine direkten

Staats - , . Einkommen - oder Gemeindesteuern bezahlen .
Nicht wahlberechtigt ist derjenige , dem durch rechtskräftiges Er -

kenntnis die Ausübung der staatsbürgerlichen Rechte abgesprochen ist ,
wer gefangen , im Konkurse oder entmündigt ist , oder wer zur Zeit der
Aufstellung der Listen Armenuntcrstützung bezieht .

Früher bezogene Armenunterstützung hat den Verlust des Wahl -
rechts nicht zur Folge , ebensowenig 5lrankcnhausunterstützung , die
früher gewährt wurde , auch wenn die Summe noch nicht zurück -
gezahlt ist .

Militärpersonen haben kein Wahlrecht , wohl aber Militär -
bcamte und Gendarmen . Hauskindcr , Dienstboten oder Schlaf -
burschen sind wahlberechtigt .

Tie UrWählerlisten stellt der Magistrat auf und müssen diese
drei Tage öffentlich ausliegcn . Ter Termin muß vorher öffentlich
bekannt gemacht werden . Da die Zeit eine sehr kurze ist , muh
möglichst frühzeitig mit der Agitation zur Einsichtnahme in die
Wählerlisten begonnen werden . Bei dieser Auflegung ist die
Trennung nach Abteilungen oder Klassen noch nicht vorgenommen .
Wer nicht in der Liste steht , muß sofort den Protest bei dem Wahl -
burean einsenden und hierhci genügt es , wenn er schreibt : „ Wiewohl
ich landtagswahlbcrcchtigt bin , bin ich in die UrWählerlisten nicht auf -
genommen . Hiergegen lege ich Einspruch ein . Ich wohne im . . . .
UrWahlbezirk . " Doch kann nur während dieser drei Tage Einspruch
erhoben cherden . Genaue Angabc des Namens , Wohnung , Stand ist
notwendig . Der Protest kann durch den Betreffenden auch mündlich
erhoben werden , aber nur von ihm selbst . Die Entscheidung übtr den
Protest trifft hier in Berlin der Magistrat .

Nachdem die Liste berichtigt ist , wird die Abteilungsliste auf -
gestellt , die gleichfalls drei Tage lang öffentlich auslicgen muß .

Partei - I�sackricbten .
Gruppenbild der socialdemokratische » Reichstags - Fraktion . Auf

Kunstdruck - Karton nach den neuesten und besten Aufnahmen in vor -
züglichem Druck hat die Buchhandlung Vorwärts ein Fraktionsbild
( Kartongröße 57 X 77 Centimeter ) herausgegeben , das einen
prächtigen Zimmerschmuck für jedes Arbeiterheim abgiebt und unfern
Parteigenossen empfohlen werden kann . Der Einzelpreis ist 60 Pf . ,
Porto 30 Pf . Das Fraktionsbild ist in jeder Parteibuchhandlung
zu haben und durch jeden Kolporteur und Zeitungsausträger zu be -

ziehen .
Die preußischen Landtagswahlcn . Herausgegeben im Austrage

des socialdemokratischen Partcivorstandes von Dr . L. Arons , ist der
Titel einer soeben in zweiter Auflage in unsrem Parteiverlag , der
Buchhandlung Vorwärts , erschienenen Broschüre , in der die gesetzlichen
Bestimmungen des verzwickten preußischen Dreiklassen - Wahlgesctzes
enthalten und mit ausführlichen Erläuterungen versehen sind .

Der erste Abschnitt giebt die wichtigsten Eigentümlichkeiten
der Landtagswahl an und erläutert ihre Wirkungen an Bei -
spielen aus den Ergebnissen der letzten Landtagswahlcn
( 1893 und 1898 ) mit kurzem Hinweis auf ein früheres Ergebnis
( 1862 ) . Nainentlich sind die unterscheidenden Merkmale gegenüber
der unsren Genossen wohlvertrauten Reichstagswahl hervorgehoben .
Diese Ucbersicht erleichtert das Verständnis der im zweiten Abschnitt
zum Ausdruck gebrachten , auf die Landtagswahlen bezüglichen gesetz -
lichen Bestimmungen , soweit sie zur Zeit Geltung haben . Zur
weiteren Erleichterung sind im dritten Abschnitt , dem Verlauf
der Wahl folgend , von der Anberaumung der Wahl durch den
Minister bis zur Erledigung der Abgeordnetenwahl die gesetz¬
lichen Vorschristen kurz zusammengestellt unter genauem Hinweis
auf die bezüglichen Paragraphen der im zweiten Abschnitt ab -

gedruckten Gesetze und Erlasse . Ein Anhang bringt die Resolution ,
welche nach Beschluß der Landtagswahl - Konferenz für die Beteiligung
der Parteigenossen an den Landtagswahlen maßgebend fft .

Die Broschüre ist selbstverständlich unter Berücksichtigung des
neuen Wahlreglements bearbeitet und wird allen unsren Parteigenossen
ein notwendiger und nützlicher Wegweiser bei der Wahl sein . Der
Einzelpreis ist 20 Pf . , Porto 3 Pf . Für Wahlkomitees , Vertrauens -
Personen tritt Preisermäßigung ein .

Zum Parteitage .
Der socialdemokratische Verein in München nahm

am 19. August in einer außerordentlichen Generalversammlung
Stellung zum Dresdener Parteitag . Die Versammlung beschloß auf
Antrag des Genossen Timm einstimmig , es sei zu verlangen , daß
das Thema : Die Reichstagswahlen und ihre Ergebnisse , als be -

sondcrer Punkt der Tagesordnung des Parteitages behandelt werde
und daß man die Genossen Bebel und Vellmar dazu als
Referenten bestimme . Schließlich stellte Genosse Paul Bader — der ,
wie er mitteilte , wegen Krankheit seiner

�
Zeit die Ver¬

sammlung nicht besuchen konnte , in der Vollmar über die

Ergebnisse der Reichstagswahlcn seine bekannte Rede hielt — den

Antrag : „ In Erwägung dessen , daß für d ä s P r ä s i d i u m des

Reichstags weder durch die Verlassung , noch durch die Ge -

schäftsordnung der Kaisergang nach Potsdam vorgeschrieben ist , be -

schließt der socialdemokratische Verein München , dem Parteitage den

Antrag zu unterbreiten , es sei die Reichstagsstaktion zu veranlassen ,
daß vor und bei der Wahl eines socialdemokratischen Vicepräsidcnten
nur solche Verpflichtungen acceptiert lverden , die durch die Geschäfts -
ordnung vorgeschrieben oder bedingt werden . " Genosse Bader be -

gründete in längerer Rede und mit großer Entschiedenheit seinen
Antrag . Dein Redner traten die Genossen Timm und Ries , sowie ,
in besonders scharfer Forin , Vollmar entgegen , der u. a. auch die

Bemerkung machte , er wisse freilich schon heute , daß er in Dresden
die Mehrheit der Delegierten nicht hinter sich haben werde . — Der

Antrag Bader wurde schließlich mit allen gegen etwa 15 —20 Stimmen

abgelehnt .
Die Stuttgarter Parteigenossen nahmen Stellung

zum Parteitage . Dabei wurde auch über die Vicepräsidenten - Frage
debattiert . Heymann vertrat die Ansicht , daß der Parteitag diese
Angelegenheit der Fraktion zur Entscheidung überlassen möge ! Klara

Zetkin ist dagegen der Meinung , daß die Diskussion über / die

Präsidentenfrage einen solchen Umfang angenommen habe , daß man
sie nicht von der Tagesordnung des Parteitages absetzen könne .
Das Verlangen , die Entscheidung der Fraktion zu überlassen , sei un -
demokratisch. Hildenbrand mißt der Präsidentenfrage nur geringe
Bedeutung bei . Es sei verwunderlich , daß sie unter den gebildeten
Parteigenossen so große Aufregung verursacht habe . Unter den
Arbeitern habe die Angelegenheit keine Aufregung hervorgebracht .
Schließlich wurde der folgende , von Klara Zetkin gestellte Antrag

angenommen :
„ Die Versammlung der Stuttgarter Parteigenossen erklärt es

für selbstverständlich , daß die socialdemokratische Reichstagsfraktion
den Posten eines Vicepräsidcnten fordert und alle mit diesem Amt

nach der Verfassung und Geschäftsordnung verbundenen Verpflich -
tungen auf sich nimmt , dagegen die ihr von den bürgerlichen Par -
teieii angesonncne Bedingung der Uebernahme höfischen Ceremoniells

entschieden ablehnt . "
Außerdem nahm die Stuttgarter Versammlung folgenden An -

trag an :
. . 8 9 Ziffer 2 unsres Statuts ist dahin abzuändern , daß znr

Teilnahme am Parteitag nicht sämtliche Reichstags - Abgeordnete ,
sondern nur eine Abordnung der Rcichstags - Fraktion berechtigt ist .
Die Zahl der dafür zu entsendenden Genossen soll der Parteitag
festsetzen . "

Die Elberfelder Parteigenossen beschlossen , dem

Parteitage folgende Anträge einzureichen :
1. „ Auf die Tagesordnung des Parteitages ist zu setzen : « Die

deutsche Rechtsprechung im Civil - und Militär - Strafrecht . "
2. Der Parteitag niöge beschließen : „ Die Fraktion wird

beauftragt , bei der kommenden Sessioki des deutschen Reichstages
unverzüglich die Anträge auf Beseisigitzig des Majestätsbeleidigungs -
Paragraphen und die Schaffung eines ausreichenden Minister -
Verantwortlichkeitsgesetzes zu wiederholen . "

3. Der Fraktion zur Berücksichtigung zu überweisen : „ Bei den
kommenden Novellen zur socialen Versicherungs - Gesetzgebung energisch
dafür einzutreten , daß alle im Interesse der Versicherten geschaffenen
Verbesserungen rückwirkende Kraft erhalten . "

4. „ Die Fraktion möge im Reichstag baldigst erneut den Antrag
betreffend den Achtstundentag einbringen . "

Die Parteigenossen in Nürnberg beschäftigten sich
am Mittwoch mit den Aufgaben des Parteitages . Das einleitende
Referat hielt Reichstags - Abgeordneter Genosse Dr . Südekum .
Redner erörterte zunächst eingehend den Ausfall der letzten Reichtags -
Wahlen , hob dabei hervor , daß dieses Thema als besonderer Punkt
auf die Tagesordnung des Parteitages gesetzt werden sollte , streifte
sodann u. a. auch die Vicepräsidentenfrage , indem er die Gründe ,
welche für und gegen die Ansicht Bcrnstein - Vollmar sprachen , dar -
legte und vertrat die Meinung , daß jetzt , nachdem diese Frage so
zu unrechter Zeit in der Oeffentlichkeit diskutiert worden sei , nach -
dem die Parteipresse fast einmütig Stellung gegen die Vorschläge
genommen habe , mau nicht für die Besetzung der ersten Vice -
präsidentcnstelle unter Acccptierung von Bedingungen eintreten könne .

In der sich anschließenden Diskussion , an der sich die Genossen
Braun , Simon , Joseph , Siebert , Ritzel , Rothmund , Eberhardt u. a.
beteiligten , kam die Meinung zum Ausdruck , daß die Socialdemo -
kratie bei ihrem rechtmäßigen Anspruch auf die Besetzung der Vice -
Präsidentenstelle sich nicht auf Bedingungen , welche von den bürger -
lichen Parteien eventuell gestellt werden , einlassen könne .

Dem Parteitag soll folgender Antrag unterbreitet werden :
Als besonderer Punkt soll auf die Tagesordnung des Partei -
tages , unter Ernennung von Bebel als Referenten und Vollniar alf
Korreferenten , gesetzt werden : „ Die letzten ReichstagSwahlen " .

Zum Bericht des Partcivorstandes über die Partcipresse schreibt
die „ Volkszeitung " in Düsseldorf : „ Wenn der Vorstand Blätter an -
führt , welche den Abonuentenstand um 2000 im letzten Jahre erhöht
haben, so hätte auch unsres Düsseldorfer Parteiblattes erwähnt
iverden können , da wir seit Juli 1902 mehr als 2500 Abonnenten

zugenommen haben . " _

Der Prozeß Humbert .
Neunter Bcrhandlungstag .

Paris , 20 . August .

Labors , der heute sofort nach Beginn der Sitzung in seinem
Plädoyer fortfährt , hat zweifellos einen seiner besten Tage , und
während er gestern in geheimnisvoll sophistischer Weise nur von dem

„furchtbaren Geheimnis " sprach , geht er heute in sachlicher , logischer
und interessanter Ausführung näher auf die Behauptungen der An -
klagebehörde ein . Zunächst geht er auf

die Entstehung des Crawford - Mfirchens
ein und spricht dabei zunächst von Theresens Vater . Er sei ein
phantasievoller , ja auch dann und wann ein wenig leichtfertiger Mann
gewesen , der das Leben auf die leichte Achsel nahm . Der beste
Beweis für seinen leichten Charakter gebe die Thatsache , daß
Theresens Geburtsdaten durch seine Schuld falsch in den Trauschein
übergegangen seien . Aber ein Schwindler sei er nicht ge -
Wesen , und doch habe man bereits in seinem Hause ständig
von der zu erwartenden Erbschaft gesprochen/ Der alte Daurignac
habe immer gesagt , er selbst sei zwar nicht reich , doch seine Kinde »
würden einstmals reich werden . Uebrigens hättest sich die Daurignacs
gar nicht , wie von der Anklage behauptet wird , in derart mißlichen
Vermögensverhältnissen befunden . Ihre Besitzung bei Bauzelles sei
vielmehr ein sehr schönes Landhaus gewesen , das ' man ganz gw
als Schloß bezeichnen konnte .

Labori hält sodann einen langen Vortrag über

Therese und Fröderic in Ihrer Jugendzeit .
Der alte Herr Daurignac sei nicht nur ein sehr ehrenwerter .

sondern auch vortrefflicher Mann gewesen . Von ihm habe Therese .
die ein reizendes Kind gewesen , eine strenge und gute Erziehung er -
halten . Er halte es für ausgeschlossen , baß aus diesem Mädchen
eine Abenteurerin geworden sein könnte . Und noch viel weniger
könne mau es verantworten , die Behauptung aufzustellen , daß
Frederic , jener Träumer und Poet , der selbst im Gefängnis sich
noch seine Zeit mit dem Lesen von Horaz und Ovid vertrieben habe ,
einen solchen Schwindel ausgeheckt oder sich daran beteiligt habe .
Uebrigens habe Frederic gar nicht nötig gehabt , Schwindel zu
treiben . denn sein Vater habe als einer der ersten Beamten
des Staates nicht nur etwa 40 000 Frank Einkommen ,
sondern auch einen derartigen Einfluß gehabt , daß er
seinem Sohn eine glänzende Existenz habe verschaffen können .
Ueber Theresens Geburt walte geheimnisvolles Dunkel . Und dieses
Dunkel könne als Basis des Geheimnisses gelten . das Therese ent -
hüllen wikd , wenn sie die Zeit für gekonimcn hält . Der General -
Prokurator nannte das Schloß Marcotte ein „ Schloß in Spanien " ,
ein Luftschloß . Er möge sich gesagt sein lassen , daß auch dieses
vorläufig noch rätselhafte Schloß mit dem Geheimnis Theresens
zusammenhängt . Es verhalte sich mit dem Schloß Marcotte gerade
so wie mit den Crawfords . Beide wird man finden , wenn auch die -
letzteren unter einem andern Namen .

Der Verteidiger sucht dann auch aus den Zeugenaussagen zu be -
weisen , daß die Crawfords thatsächlich vorhanden sind . Das Zeugen -
verhör habe in dieser Richtung eine schwere Erschütterung für die
Anklageöehörde mit sich geführt . Die Pareyres haben sie gesehen ,
wenn auch im Dienste der Humbcrts , so doch höchst ehrenwerte Leute ,
deren Aussagen den Eindruck der Wahrheit machen . Der Advokat
Dumort hat sie vor dem Geldschrank stehen » sehen und sie dabei
beobachtet , wie sie selbst die Coupons von wen Rcutentiteln ab -
geschnitten haben . Das alles sind Beweise , daß die Crawfords
keine Phantome in der Phantasie verbrecherischer Hirne seien .

Die Anklagebehörde sei dagegen in jeder Hinsicht den Beweis
dafür schuldig geblieben , daß die Danrignacs und die Crawfords
mit einander identisch wären . Was hätte sich denn ergeben , das
dafür sprächt , für diese Kombination , die eine der schwächsten sei , die
jemals von feiten einer Staatsanwaltschaft aufgestellt worden sei ?
Die Postbeamten ? Hnudcrte kommen an ihre Schalter im Laufe des
Tages und es sei ein Unding , wenn sie Romain nicht nur wieder -
erkennen , sondern auch die Chiffre seiner Briefe heute noch angeben
wollten . Und der Advokat Dupuy ? Ueber den Besuch Romains im
Jahre 1886 habe er sich zweifellos geirrt .

Dann aber greift Labori mit erneuter Kraft den vorher unter -
brochenen Faden wieder auf und richtet einen heftigen

Angriff gegen die Schrcibsachverständigcn ,
deren Unzubcrlässigkeit im allgemeinen sich nun aus so vielen Pro -
. . essen schon zur Genüge ergeben habe . Wie mqnche schwere Urteile
sind schon die Folge solcher Handschriftcn - Beurtcilungen gewesen . Nicht
nur im Drcyfus - Prozeh haben die Schreibsnchverständigen eine gar
traurige Rolle gespielt , auch hier wieder vor diesen Geschworenen .

Labori geht nun zu der

Geschichte der Rcntentitel

über . Er sucht die Echtheit dieser Titel zu beweisen und hebt
besonders die Aussage des Advokaten Dunort hervor , der einmal
iür 60 Millionen Rententitel in dem berühmten Coffrefort gesehen
haben will . Welches Interesse hätte wohl Dunort daran , in dieser
Hinsicht die Unwahrheit zu sagen ? Und dann hätten zweifellos jene
Wucherer niemals ihr iuit Geiz gehütetes Geld hergegeben , wenn
man nicht auch ihnen vollgültige Beweise von der Existenz der
Millionen gegeben hätte .

Einen scharfen Angriff richtet Labori schließlich noch gegen den
Polizeipräfekten Lepiue , dem er vorwirft , die Humberts , „ seine
wirklichen und aufrtchtigen Freunde , vergessen zu haben " . Er habe
wertvolle , ihm geleistete Dienste einfach ans seinem Gedächstns aus -
gesttichen .

Den Schluß der heutigen Rede Laboris , die er morgen zu Ende
' ühren will , bilden Darlegungen über die glänzenden Verhältnisse
der Rente Viagere , die 100 000 Fr . monatlich abgeworfen habe .
Mit diesem Gewinn hätten die Humberts alle Gläubiger selbst ohne
ihre Millionen bezahlen können . Wenn sie nicht ehrlich hätten sein



vollen , hätten sie nicht dies Unternehmen gegründet , fondern wären
mit ihren Millionen nach Argentinien gegangen .

Paris . 21 . August . ( W. T. B. ) Die Sitzung wird um Mittag
aufgenommen . Labori greift den Bankier Cattaui , der der alleinige
Urheber der Anklage sei , lebhaft an . Dann spricht er von den andren
Geldgebern als von Spielern , die sich den Zufälligkeiten des Spiels
aussetzen und darüber nicht klagen . Er bleibt dabei , das ; kein öffent -
liches Interesse von der Angelegenheit berührt werde . Bezüglich der
Liquidation der Girardschen Bank sagt Labori , das , ein ehemaliger
Minister des vorigen Kabinetts 500 000 Frank Effekten besah und
an dem Konkurs der Bank interessiert war ; um dessen Namen nicht
bekannt werden zu lassen , seien die Bücher der Bank verheimlicht
worden . Labori hält ferner die Behauptung aufrecht , daß der Rc -
gierung sowohl die Abreise als auch der Aufenthaltsort der Humberts
bekannt gewesen sei . Er wirft Volle vor , dah er seinen Einfluh als
Senator und als Minister zu Gunsten Cattauis verwendet habe .
Labori behauptet , dah die versiegelten Akten des Falles
Humbert erst an den Untersuchungsrichter gelangten , nach -
dem sie dem Justizministerium vorgelegen hatten . Das sei
geschehen , um die gewisse Personen blotzstellenden Schrift -
stücke verschwinden zu lassen . Der Verteidigung seien dadurch
wertvolle Dokumente entzogen worden . Der Verteidiger führt
weiter aus , der gegenwärtige Prozeh sei der Prozeh Cattaui gegen
Humbert . Zum Beweise dafür erwähnt er , dah die Zeitung , die den
Jcldzug gegen die Humberts führte , ein Preisausschreiben über den
Urteilsspruch erlassen habe , durch das die Geschworenen beeinflußt
werden könnten . Der Gencralanwalt unterbricht Labori und erklärt ,
man werde untersuchen , ob dieses Preisausschreiben nicht unter das
Strafgesetz falle . Labori fährt fort , die Humberts könnten nicht ver -
urteilt werden , weil dies den Triumph Cattarns sichern hieße .
( Bewegung . ) Therese Humbert werde am Schluß der Verhand -

lungen sprechen ; aber selbst , wenn sie es nicht thun würde , wären die
Beweise nicht hinreichend , um die Verurteilung der Angeklagten her -
beizuführen . Die letzten Worte des Verteidigers werden mit Beifall
aufgenommen . Dann wird die Sitzung abgebrochen . — Nachdem
die Sitzung wieder aufgenommen ist , hebt Clunet die Bedeutungs -
losigkeit der Rolle hervor , die Emile Daurignac gespielt habe . Er
erwähnt inmitten allgemeiner Unaufmerksamkeit zahlreiche Einzel -
Helten und verteidigt Emile gegen den Vorwurf , die falsche Prokura -
Zeichnung mit dem Namen Crawford gegeben zu haben ; er sei
lediglich ein Angestellter der „ Rente Viagere " gewesen . Die Sitzung
wird darauf aufgehoben . _

Hua Induftne und Handel
---- sehr gut . 2 =

gut .
Saatenstand in Preußen um Mitte August . 1
3 — mittel , 4 ---- gering , 6 ---- sehr gering .

Mitte August Mitte Juli

Winterweizen .
Sommerweizen
Winterspelz .
Winterroggen .
Sommerroggen
Sommergerste .
Hafer . . .
Kartoffeln . .
Klee . . . .
Luzerne . . .
Wiesen . . .

1003
2. 3
2,6
2,2
2,5
2,8
2,6
2,6
2,7
2,5
2,8
2,0

In den Bemerkungen der

1003
2. 3
2. 6
2. 1
2. 6
2. 3
2. 6
2. 7
2. 3
2. 6
3,0
2. 6

„Statistischen

Mitte August
1002

2. 4
2. 6
1. 0
2. 5
2,3
2. 6
2. 6
2. 6
2. 5
2. 7
2. 6

Korrespondenz heißt
es : Im verflossenen Berichtsmonate habe trockenes mit regnerischem
Wetter , hochgradige Wärme mit rauhen Winden und mitunter sehr
kühlen Nächten mehrmals abgewechselt . Erst Ende Juli sei die
längst erwartete durchdringende Befeuchtung des ganzen Landes ein -
gettoffen . Der Regen sei aber nun sehr zur Unzeit gekommen , da
die Ernte - Arbeiten bereits in vollem Gange waren . Infolge der
anhaltenden Regengüsse hätten sich das Lagern der Halm -
früchte und die Rostbildung noch bedeutend mehr
ausgedehnt und die Ernte - Arbeiten sowie die Bestellung der
Aecker seien sehr in ihrem Fortgange gestört . Wenn bald schöne warme
Witterung einttete , so werde der Schaden selbst in den von der Mih -
gunst des Wetters hart betroffenen Gegenden kein bedeutender sein .

Der Stand der Winterhalmfrüchte habe sich beim Mähen als
ein dünner erwiesen infolge Auswinterung . Die Sonimerhalmfrüchte
seien , bis auf den Hafer , von den « noch am meisten auf dem Halme
steht , zum gröhten Teile gemäht , hätten aber bei den häufigen Regen -
güssen nicht eingeschcuert werden können .

Der Stand der Kartoffeln sei in fast allen Landesteilen je nach
dem Boden sehr verschieden ; in niedrig gelegenem und in fettem
Boden faulten sie vielfach .

Roheisen - Syndikat i » Düsseldorf . In der am 20 . d. M. statt¬
gehabten Ausschuhsitzung wurde der Vorstand ermächtigt , zu den für
das 4. Quartal er . gültigen Preisen auch Verkäufe für oaS Jahr 1904

abzuschließen .

Berwertungöverband deutscher Spiritusbrenner . Der Haupt -
vorstand dieses Verbandes beschloh in der am 20 . August in Berlin
abgehaltenen Versammlung einstimmig , dem Brennereigewerbe für
das Brennerjahr 1003/1004 eine Festlegung der Produktion auf der

Grundlage des Durchschnittes der fünf Jahre 1806/07 bis 1000/01

vorzuschlagen . Für den Fall des Zustandekommens dieser Produttion
soll ein Abschlagspreis von 40 Mark gezahlt werden .

Ueber die Erneuerung des Kohlensyudikats wird uns aus Essen
geschrieben : Kommt der Syndikatsvertrag zu stände oder nicht ? —

das ist die Frage . — Je näher der entscheidende Zeitpunkt heran¬
rückt , desto mehr steigt der Zweifel . Die einen sehen die Haupt -
fchwierigkciten in dem immer noch zweifelhasten Anschluß der

Needereizechen wie Rheinpreußen zc. Dieses Hindernis soll in einer

Reedereizechen - Versammlung am 4. Septeniber d. . I . beseitigt
werden . Die andren erblicken in der ablehnenden Haltung der vier

bekannten Zechen die Hauptursache eines möglichen Scheiterns . Die

in Frage kommenden vier Zechen sind alle gut fundierte
Gesellschaften , die einen Konkurrenzkampf nicht zu scheuen

brauchen . Es ist also sehr leicht möglich , daß der

Kampf bis aufs äußerste geführt wird und es nicht zur Bildung
des neuen Syndikats kommt . In Konsumenten - Kreisen dürfte

solcher Fehlschlag mit der größten Genugthuung begrüßt werden .
Dem Nichtzustandekommen des Syndikats wird sicher zunächst eine

gewisse Krise folgen ; nach einiger Zeit jedoch werden die Zechen
dieses Uebergangsstadium überwunden haben und die geplante Preis -
polittk des „ Rheinisch - Weftfälischen KohlensyndikatS " wird durch einen

gesunden Konkurrenzkampf verdrängt sein . — Dürfte die Dividende

auch bei den einzelnen Gesellschaften alsdann etwas kleiner aus -

fallen , so kann man darüber nur froh sein . Dieses Minus beim

Kapitalismus wird durch die Konsumverbilligung mehr als aus -

geglichen .

Dir Berliner Banken im Jahre 1902 . Die Entwicklungstendenzen
der deutschen Banken , wie sie gestern an dieser Stelle dargelegt
wurden , zeigen sich in erhöhtem Maße in der Entwicklung der

Berliner Banken ; speciell die Konzentration des

Kapitals und die Decentralisation der Betriebs -

weise und Organisation hat bei den Berliner Banken

schon seit Jahren solche rapiden Fortschritte gemacht . Daher

handelt es sich bei Verschiebungen in den Berliner Banken

auch ziffernmäßig uni scheinbar ganz geringfügige Ver -

Hältnisse , die aber durch die hinter der kleinen Zahl der Banken

stehenden gewalttgen Kapitalmasien in Wirklichkeit geradezu ins

Gigantische wachsen . So scheint z. B. die Thatsache , daß im Jahre
1002 die Zahl der Berliner Banken durch Uebergang der Berliner

Abteilung der Breslauer DiScontobank auf die Bank für Handel
und Industrie von 16 auf 15 zurückgegangen ist . nachdem schon
1001 die Zahl von 18 auf 16 gesunken Ivar , nur

wenig Bedeutung zu haben . Die Bedeutung einer solchen
der Zahl nach sehr kleinen Verschiebung wird aber sofort
klar , wenn man in Bettacht zieht , welche Riesenkapitalien
hinter diesen Vorgängen stecken . Trennt man nämlich in der
Statistik des „ Deutschen Oekonomist " ( dem wir in den posittven An -
gaben folgen ) die Berliner Banken von den Provinz -
b a n k e n , so ergiebt sich, daß an dem gesamten von
deutschen Banken verwalteten Kapital die Berliner
Banken 1890 mit 1607 Mill . Mark , die Provinzbanken in demselben
Jahre nur mit 1543 Mill . Mark beteiligt waren , und sich dieses
Verhältnis i » dem letzten Jahrzehnt zu Gunsten der Berliner
Banken weiter verschoben h' at , daß sie 1001 schon 3689 Mill .
Mark verwalteten gegen 2954 Mill . Mark der Provinzbanken ,
und 1902 sogar 4044 Mill . Mark gegen 3042 Mill . Mark
der Provinzbanken . Prozentual ergiebt das für die Berliner
Banken 1800 = 51 Proz . . 1901 - - - 55 Proz . . 1902 = 57 Proz . ,
für die Provinzbanken aber umgekehrt ein sinkendes Verhältnis ,
nämlich 1800 noch eine Beteiligung an dem gesamten von deutschen
Banken verwalteten Kapital mit 49 Proz . , 1901 nur noch mit 45 Proz .
und 1902 mit nur 43 Proz . Das Auffaugen der kleineren Provinz -
danken durch die Berliner Großbanken zeigt sich hier am äugen -
fälligsten, aber thatsächlich geht heute schon der Machtbereich der
Berliner Großbanken noch weiter , als es die obigen Zahlen erkennen
lassen , da die Berliner Banken sich durch Aktienübernahme und
Delegierung ihrer Beamten in die Verwaltung einer großen Anzahl
von Provinzbanken einen weitgehenden Einfluß auf dieselben gesichert
haben .

Ihr Aktienkapital haben 1002 nur wenige Berliner Groß -
banken erhöht ; so die Deutsche Bank von 150 auf 160 Mill
Mark , die Disko nto - Gesellschast von 130 aus 150 Mill
Mark , die Bank für Handel und Industrie von 105 au
132 Mill . Mark . Die Deutsche Bank bleibt hiernach mit ihren
160 Mill . Mark Attienkapital nach wie vor an der Spitze aller
Banken . Noch mehr zeigt sich ihr llebcrgewicht an der Höhe
ihrer Gesamt - Aktiva , der von ihr insgesanit beschäftigten
Kapitalien . Diese beliefen sich 1902 auf 1102 Mill . Mark

gegen 997 Mill . Mark im Jahre 1001 und nur 794 Mill . Mark im
Jahre 1398 . Die nächstgrößten Bankinstitute kamen 1902 auf kaum
mehr wie die Hälfte : die Diskonto - Gesellschaft hatte 1902
nämlich nur 577 Mill . Mark Gesamt - Aktiva gegen 516 Mill . Mark
im Jahre 1901 und 431 Mill . Mark im Jahre 1898 ; die
Dresdner Bank , bei 130 Mll . Mark Akttenkapital , hatte 1902
574 Mill . Mark Gesamt - Aktiva , 1901 507 Mill . Mark und 1893
480 Mill . Mark .

Die fremden Kapitalien sind 1902 bei den Berliner
Banken wieder angewachsen , während sie auf der Höhe der KrisiS .
m 1901 , abgenommen hatten . Sie bettugen bei den Berliner Banken
zusamnien 1901 : 1699,13 Millionen Mark , im Jahre 1902 aber
2001,82 Millionen Mark . Davon kamen allein auf die Deutsche
Bank 732,03 Millionen Mark gegen 634,92 Millionen Mark im
Jahre 1901 , auf iie Diskonto - Gesellschaft nur 244,61
Millionen Mark gegen 230 . 47 im Jahre 1901 , auf die Dresdner
Bank 230,73 Millionen Mark gegen 230,83 Millionen Mark 1901 .

Die Dividenden der Berliner Banken sind im Durchschnitt
stets höher gewesen als diejenigen der Provinzialbanlen ; die Divi -
denden bettugen nämlich im Durchschnitt :

1894 1899 1901 1902
bei allen Banken . . . 6 . 49 8,12 5,66 6,19 Proz .
bei den Berliner Banken 7,14 8,59 5,73 6,72 ,

Der Bruttogewinn der Berliner Banken erreichte 1902 die

Höhe von 138 288 000 M. bei 38 394 000 M. kl n k o st e n ; die Summe ,
die für die oben genannten 6,72 Proz . Dividende ausgeschüttet
wurde , belief sich auf 11 197 000 M.

GewcrkfcbaftUchca .
Berlin und Umgegend .

Gesellenausschuß der Handwerkskammer Berlin k

Am Freitag , den 28. August d. I . , vormittags 10 Uhr , findet
im großen Sitzungssaale des Provinzial - Landeshauses hier IV. , Matthäi -
kirchstraße 20/21 , eine Vollversammlung der Kammer statt , zu welcher
der Gesellenausschuß eingeladen ist .

Tagesordnung : 1. Mitteilung über Beschlüsse der letzten
Vollversammlung . 2. Erstattung des Geschäftsberichtes . 3. Bericht
des Rechnungsausschusses und Abnahme der Jahresrcchnung . 4. Er -

gänzung der Gesellen - Priisungsordnung . 5. Wahl des Sekretärs .

Zur Vorbesprechung obiger Tagesordnung sind die Mitglieder
des Gesellenausschusses sowie die Ersatzmänner zum Sonntag , den
23 . August , vormittags 10 Uhr , nach dem Gcwerkschastshause , Engel -
Ufer 15, hiermit eingeladen . I . A. : Herrn . Bartel .

Lohnbewegung der Marmorarbeitrr . Am Freitag ttat das

Einigungsamt deS Berliner Gewerbegerichts zusammen , um
über den Streik der Marmorarbeiter bei den Firmen Deutsche Stein -

industric , Aktien - Gescllschaft , sowie Sasse zu verhandeln . Die Ver -

Handlungen leitete Gewcrberichter v. Schulz . Es wurden folgende

Vereinbarungen gettoffen : „ Der Bertteter der Deutschen Stein -

industtie , Direktor Schneider , sowie der Inhaber der Firma Sasse
erklären sich ausdrücklich bereit , auf Grund des alten Tarifs vom

19. März 1901 , welcher am 1. September abläuft , innerhalb acht

Tagen zur Vereinbarung eines neuen Tarifs mit den Vertretern

der Organisation — Centralverband der Marmorarbeiter Deutschlands ,
Settion II Berlin — in Verhandlung zu tteten . Die anwesenden
Vertreter der Parteien find sich dahin einig , daß der neu auf -

zustellende Tarif vor dem Gewerbegericht protokollarisch festzulegen

ist . Die Vertreter der Arbeitnehmer erklären , daß der Ausstand bei

obigen beiden Firmen mit dem heuttgen Tage aufgehoben wird ;

auch bei allen andren Arbeitgebern , welche erklären , daß sie mit den

Arbeiterorganisationen verhandeln wollen , wird der Ausstand auf -

gehoben und die Arbeit spätestens nächsten Montag unter den

gewohnten Bedingungen wieder aufgenommen . Soweit Platz in

obigen beiden Bettieben , werden ' sich meldende Arbeiter eingestellt . "
Bemerkenswert ist , daß die beiden Firmen beinahe Zweidnttel der

Gesamtheit der Marmorarbciter beschäfttgen .
' Gestern abend nahm eine stark besuchte Versammlung Stellung

zu den von der Tarifkommission vor dem Einigungsamte getroffenen

vorläufigen Abmachungen . Der mitanwesende Verbandsvorsitzende
Starke aus Leipzig teilte mit , daß nach Beendigung der Sitzung
auf dem Einigungsamte eine Versammlung der Arbeitgeber statt -

fand , in der auch die Lohnkommission der Stteikenden vertreten war .

Daselbst haben oie 15 anwesenden Arbeitgeber die Vereinbarungen
der Tarifkommission unterschristlich anerkannt , mit der Zusicherung ,

nunmehr auch die noch übrigen Firmen für die Anerkennung
interessieren zu wollen . Infolgedessen beschlossen die Stteikenden

egcn wenige Stimmen : 1. Der Generalstteik wird aufgehoben .

. Die Lohnkommission wird am Sonnabend ( also heute ) bei allen

Firmen , denen die Vereinbarungen vor dem Einigungsamt noch

nicht bekannt sein konnten , zwecks Anerkennung derselben vorstellig .
3. Bei denjenigen Firmen , die sich bis Sonnabendabend zur Unter -

Zeichnung der Abmachungen bereit erklären , wird am Montag -
morgen die Arbeit zur gewohnten Zeit wieder auf -

genommen . Dagegen wird bei den Firmen , die sich ablehnend

verhalten , der Streik weitergeführt .

Mit dem Stand der Lohnbewegung der Fliesenleger beschäftigte
sich am Donnerstag eine Versammlung im „ Englischen Garttn " .

Wegner berichtete , daß am selben Tage auf telephonisches An -

suchen des Gcwerbegerichts eine Einigungsverhandlung stattfand .
Bei dieser waren allerdings nicht , wie man annehmen tonnte , alle

in Bettacht kommenden Finnen vertreten , sondern nur Bertteter der

beiden gesperrten Firmen Schmalisch u. Below und Pick .

Nach längerer Auseinandersetzung kam eö endlich zur Aufhebung
der Sperre über beide Betriebe . Das Schriftstück wurde

unterzeichnet vom Verein der Mosaik - und Fliesen -

eger Berlins und Umgegend und vom Central -

Verband der Maurer . Gegen die Zulassung de ? Vev >
bandes wurde von verschiedenen Seiten energisch protesttert .
so daß erst nach längerer Debatte die Versammlung ihr Einverständnis
mit dem Vorgehen der Vertreter beim Gewerbegericht erklärte .
Eine weitere Verhandlung vor dem Gcwerbegericht findet am

Montagvormittag 10 Uhr statt , zur der alle Firmen , die bisher den
80 Pfennig - Tarif anerkannten , eingeladen werden sollen . Für
Dienstagabend ist eine Versammlung bei Patt , Dragonerstraße , an -
beraumt , in der über die Verhandlungen am Gewerbegericht
Bericht erstattet werden soll . Gesperrt bleiben die Firmen :
Rosenfeld u. Comp . , Villeroy u. Boch , Emil Ende
und Siebte - Steglitz .

Der Streik bei der Lotteriefirma D. Levin - Neustrelitz dauert
unverändert fort . Unter den wenigen Arbeitswilligen , die sich ge -
funden haben , befinden sich einige pensionierte Beamte , die das

Adressenschreiben für den Loseversand als einen Nebenberuf betreiben .

Zuzug ist streng fernzuhalten .

Zur Lohnbewegung der Glaser ist zu bemerken , daß sämtliche im

Ausstande befindlichen Kollegen untergebracht sind . Gesperrt bleiben .
bis im Annoncenteil Widerruf erfolgt , folgende Firmen :
S ch e l s k i sen . , Elsasserstrahe , S ch e l s k i jun . , Friedrichsberg ,
Rothe , Pallasstraße , Fischer , Maaßenstraße , Mutz , Antonstraße .
E. T e l I . Stolpischestraße , A ß m u s , Moritzstraße , Stier , Nieder «
Schöneweide , Berliner Spiegelglas - Verkaufs »
c o m p t o i r und Hartmann , Alt u. Co . , Burgsttaße . Die
bei diesen Firmen arbeitenden Glaser haben keine roten Arbeits -

berechtignngsmarken im Berbandsbuch und sind als Arbeitswillige
zu bettachten . Centralverband der Glaser .

Der Verband deutscher GastwirtS - GeHilsen teilt uns mit , daß
wegen Differenzen im Arbeitsnachweis das Lokal des G a st w i r t s
Rogall , , GesellschaftshauS " , Friedrichshagen .
Friedrichstt . 69 , für organisierte Gastwirts - Gehilfen bis auf weiteres
gesperrt ist .

Veutlcbes Reich .

Der Streik der Textilarbeiter in Crimmitschau
ist nun nicht mehr zu vermeiden . Am Dienstag hatten die Fabrikanten

abgelehnt , das Gcwerbegericht als Einigungsamt in Funktion
treten zu lassen . Gleichzeitig ließen sie an die Arbeiter die Auf «

forderung ergehen , sich bis Mittwochabend mit der Zurückziehung der

Kündigung einverstanden zu erklären . Davon konnte bei
den Arbeitern keine Rede sein z am Donnerstagabend
sollten erst fünf Versammlungen tagen . Am Donnerstag
versuchte Stadttat Dr . P u s ch nochmals , eine Verständigung herbei -
zuftihren . Derselbe besprach sich mit den Vertretern der Arbeiter

zuerst . Die Arbeiter hatten von Anfang an versichert , daß sie etwas

Entgegenkommen zeigen würden . Der Stadttat machte den Vor -

schlag , die Arbeitszeit um dreiviertel Stunde zu verkürzen und die

Löhne um 6 Proz . zu erhöhen . Des lieben Friedens willen er «
klärten sich die Vertreter der Arbeiter bereit , vom Stteik abzuraten ,
wenn die Unternehmer wenigstens fo viel bewilligen würden .
Die Hoffnung auf eine friedliche Schlichtung der Differenzen war
aber eine unangebrachte . Die Unternehmer boten nur eine Ver «

kürzung der Arbeitszeit um 15 Minuten . Die Arbeiter hatten
aber unter der Hand schon gehört , daß dafür nicht mehr gestattet
werden solle , sich mittags und abends kurz vor der Beendigung
der Arbeitszeit zu waschen . Der Stadttat Dr . Pusch klappte
in Gegenwart der Unternehmer vollständig um . Er erklärte den

Arbeiterverttetern , daß wenn ttotz des Angebots der Unternehmer
nun noch der Stteik ausbreche , dies nicht an den Arbeitern liegen
werde , die den Stteik gar nicht wünschen , sondern daß nur an der

Parteikrippe sitzende Führer eine Machtprobe
veran st allen wollten . ? Weniger socialpolittsches Verständnis
kann man bei einem Stadttat nicht erlvarten . Zu den fünf Ver -

sammlungen am Abend war der Andrang ein so gewaltiger ,
daß Absperrung erfolgte . Die vier Versammlungen im Stadtgebiet
wurden von der Polizei aufgelöst . Die überwachenden Beamten

hatten , wie sie später erklärten , Anweisung erhalten , die Ver -

sammlungen aufzulösen , wenn auswärtige Redner sprechen
würden . Es handelt sich um einen ganz ungerechtfertigten
AktderPolizei , denn daSsächsischeBereinsgesetz ge¬
stattet eine solche Maßnahme nicht . Die Versammlungen
sollten offenbar vereitelt werden , ehe eine Beschlußfassung
erfolgen konnte . Die Beamten machten dem Vorfitzenden
keine Mitteilung von ihrem Auftrag , sondern sprachen die SuflösunD
aus , als der Redakteur des „Textilarbeiter " , der Expedient desselben
Blattes und andre Textilarbeiter sich erhoben , um zu sprechen . Nur

der Vorsitzende des Verbandes . Hübsch , konnte in einer Versammlung ,
die im Landbezirk stattfand , sprechen . Die Auflösungen riefen große Er -

regung hervor . Die Polizei hat thatsächlich Oel ins

Feuer gegossen . In allen Versammlungen hatten Mitglieder deS

Arbeiterausschusses ihren Bericht erstattet . In 4 Versammlungen gelangte

auch die vorgelegte Resolution einstimmig zur Annahme . In derselben
wird zum Ausdruck gebracht , daß das Angebot der Unternehmer , die

Arbeitszeit nur um eine Viertelstunde zu verkürzen , unannehmbar
sei . Es werde an der Forderung deS Zehnstundentages
und zehnprozentiger Lohnerhöhung festgehalten . In
der Hoffnung auf die thatttäftige Unterstützung der deutschen Arbeiter «

schast werde der aufgezwungene Kampf mutig aufgenommen . Am

Sonnabendmorgen /wird die Arbeit von 7500 Arbeitern und

Arbeiterinnen nicht wieder ausgenowmen werden . Auch die Heizer

und Maschinisten nehmen am Stteik teil . Zuzug von Texttlarbeitern

ist stteng fernzuhalten . _

Die Lohnbewegung der Fliesenleger in Hannover - Linden ist nach
zweitägigem Ausstand aller Beteiligten zu Gunsten der Arbeiter
- eendet . Sämtliche Forderungen sind anerkannt .

Versammlungen .
Der Wahlverein in Britz hielt am 14. August seine regelmäßige

Mitgliederversammlung ab , in welcher Genosse Davidsohn emen

Vortrag über „ Die deutsche Verfassung und die Landtagswahlen "
hielt . Im iveiteren machte der Vorsitzende bekannt , daß der Wahl -
verein sein SttftungSfest am 10. Oktober bei Bethke feiert . AlS

Delegierte zur Generalversammlung wurden die Genossen Soldner ,
Nierich und Voigt gewählt .

Friedrichshagen . Am 15. August hielt der hiesige Arbeiter «

BildungSverein seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab . in

welcher Genosse Grunwald über Weltwirtschaft und Weltpolitik

referierte . Zur KreiSkonserenz wurden als Delegierte die Genossen
Karl Grau , Buhn und Barth gewählt . Aufgenommen wurden vier

Mitglieder . Nächste Versammlung Sonnabend , den 19. September .

Tagesordnung : Die bevorstehenden Landtagswahlen .

ßcrliner partci - Hncfclcgenbeiten .
Rücktritt des Reichs - SchatzsekretärS ?

Köln , 21 . August . ( W. T. B. ) Der „ Kölnischen Zeitung " wird
aus Berlin telegraphiert : Wie verlautet , beabsichtigt der Staats -
ettetär des ReichS - SchatzamtS Freiherr von Thielmann demnächst
zurückzutreten . Der Grund für diesen Entschluß wird in Schwierig -

leiten bei der Durchführung der ReichSfinanz - Reform zu suchen sein .

München , 21 . August . Auch der „Allgemeinen Zeitung " wird

zuverlässig gemeldet , daß im Zusammenhang mit einer bevorstehenden
fieichsfinanz - Reform der Rücktritt des Staatssekretärs Freiherrn

Thielmann binnen kurzem zu erwarten ist .
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Nr. 195. 20 . Iahrgaug . 1. KeilM des Jotmitls " Kerlim Wsdlslt . Zotlvilbend , 22. August 1903 .

Wieder eiumal die „Vomürts�-Drullierei .
Zu den Darlegungen , welche wir gestem unter der vorstehenden

Ueberschrist veröffentlichten , gehen uns heute die nachstehenden Eni -

gegnungen zu :
Auf die Erklärung der Geschästsleitung der „ Vorwärts ' - Buch -

druckerei in Nr . 194 habe ich folgendes zu erwidern :
1. Nachdem der Arbeiterausfchust fich in zwei Sitzungen mit der

Entlassung B. ' s beschäftigt hatte und zu dem Resultat gekommen
war , datz eine Maßregelung nicht vorliegt , hat die am 26. Juli
stattgcfundene Druckerei - Versammlung gegen 6 Stimmen
die Wiedcreinstellung B. S verlaugt .

2. Wenn wir später der Geschästsleitung gegenüber erklärten ,
daß wir uns mit der Entlassung zufrieden geben wollen , so geschah
das mit dem Einverständnis B. ' s , oblvohl für uns iminer noch
das Gefühl der Maßregelung vorhanden war .

3. Nachdem wir in der Anfang Juni stattgefundenen
Sitzung mit den Firmenträgern , der Geschäftsleihing und
den Kommissionen das Engagement des Stereotypeurs Sch
kritisiert hatten , wurde uns das Versprechen gegeben ,
daß in Zukunft freiwerdcnde Stellen durch den Arbeitsnachweis be -

setzt werden sollen . Leider ist aber die Stellung B. s aber -
inals durch Umgehung des Arbeitsnachweises be -

setzt worden , hingegen ist uns nach Antritt der

Stellung eine diesbezügliche Erklärung seitens des Stcreotypeurs
zugegangen . Ferner habe ich der GeichSstsleitung einige Tage
vor der Versammlung ausdrücklich erklärt , daß wir unter den ob -
waltenden Umständen unsre Zustimmung zu dem Engagement K. ' s

nicht gegeben hätten . — Ich kann also in der Resolution keine Un -

Wahrheiten entdecken und hatte deshalb auch keinen Grund , gegen
erstere zu protestieren . E. S ch e I l b a ch.

Zu der Erklärung der Geschästsleitung des „ Vorwärts " wider
den Bericht der Stereotypeurvcrsammlung im „ Correspondent " habe
ich zu bemerken , daß die Geschäftsleitiuig des „ Vorwärts " bei den
Verhandlungen mit den , Streitfall Bielefeld nach stattgehabter
Einigung die Erklärung abgab , daß in Zukunft die Besetzung
von

'
Stereotypeurstellen im „ Vorwärts " immer im beider -

fettigen ( zwischen Geschästsleitung und Stereotypeuren )
Einverständnisse geschehen solle . Meine Darlegungen in der

Versammlung bezogen sich auf die vorher mit Umgehung des Arbeits -

Nachweises engagierten Kollegen Sch . und K. , letzterer hatte sogar
vor seinem Engagement im „ Vorwärts " eine sichere Brotstelle inne .
Wenn ich dies krittsierte , so that ich nur meine Pflicht . Wenn

bürgerliche Blätter den Arbeitsnachweis ignorieren , so verstehe ich
dies , vom „ Vorwärts " aber nicht .

Achtungsvoll !
Albert Massini .

Die Geschästsleitung erklärt zu der Erwiderung des Herrn
Schellbach :

1. Die trotz des Votums des Arbeiterausschusses vom Verb a n d S-

vorstand für notwendig erachtete und von diesem einberufene
Druckereiversnmmlung des gesamten Personals ( einschl . Buchbinder ,
sowie männlichen und weiblichen HilfskräftenZ nahm eine vom

zweiten Verbau dsvorsitzenden eingebrachte Resolutton ,
die die Wiedereinstcllung B. ' s verlangte , gegen sechs Stimmen

. und bei zahlreichen Stimmenthaltungen an , trotz¬
dem der Berbandsvorstand von mehreren Seiten aus den

Reihen des „ Vorwärts " - Personals um Zurückziehung der

Resolutton ersucht worden und letztere als eine Uebcrrumpelung be -

zeichnet worden war . Eine Besprechung der Rcsolutton ließ der

Berbandsvorsitzende als Leiter der Druckerei - Versammlung ,
trotzdem eine solche aus den Reihen des Personals verlangt
wurde , nicht zu. Die einzige Folge der Annahme der Resolution
war der Rückttttt fast des gesamten Arbeiterausschusses .

2. lieber Gefühle läßt sich nicht streiten .
3. Nach der Anfang Juni stattgehabten kombinierten Sitzung

wurde dem Stereotypeur - Vorsiand das Versprechen gegeben , daß bei
allen Engagements für die Stereotypie für Benachrichtigung
des Arbeitsnachweises Sorge getragen werden soll . Dies ist bei dem

einzigen seit dieser Zeit erfolgten Engagement innegehalten werden ,
wie uns Herr Schellbach selbst zugab .

Der erste Satz in der Berichtigung des Herrn Massini ist eine

Bestätigung des UebereinkommenS , das wir gestern erwähnten , von
dem wir jedoch in dem Versammlungsbericht vergebens eine

Andeuttmg suchten . Dieses Uebereinkommen ist vor ungefähr
drei Wochen getroffen worden und eine Einstellung seit -
dem nicht erfolgt . Der erwähnte Kollege Sch . ist seit dem
6. Oktober vorigen Jahres im Geschäft , ohne daß bis vor
kurzer Zeit Einspruch gegen seine Einstellung von irgend einer Seite
erhoben wurde . Bei der vor fünf Wochen erfolgten Einstellung
des Kollegen K. ist die seiner Zeit vereinbarte Benachrichtigung
erfolgt , was uns Herr Schellbach bestätigte . Wir vermissen auch in
dieser Berichtigung den Nachweis , daß die Geschäftsleitung in

irgend einer Hinsicht gegen getroffene Vereinbarungen gehandelt hätte .
Das im Schlußsatz seiner Berichttgung erwähnte mangelnde

Verständnis des Herrn Massini für die Handlungsweise der Ge -

schäftSleitung kann nur zurückzuführen fein auf Unkenntnis der oft -
mal » mehr als eigentümlichen Anforderungen , die von gewissen
Seiten an das P a r t e i - I n st i t u t gfftcllt worden sind .

Die Geschäftsleitung
der „ Vorlvärts ' - Buchdruckerei .

gutachtung vorgelegen . Nach den bisherigen Aeußerungen zu dem

Entwurf dürften von seinen vier Hauptgebieteu die Bestimmungen
über den Bebauungsplan , den Klcinwohnungsplan und die Hygiene
auf keine Schwierigkeiten stoßen . Dem im Entwurf vorgesehenen
Wohnungsamt für Städte mit mehr als 16 666 Einwohnern sollen
folgende Aufgaben übertragen werden : Feststellung des Standes au '
dem Wohnuugsmarkt durch fortlaufende Erhebungen , Einführung
einer regelmäßigen Wohnungs - Jnspektion behufs Ucberwachung der

hygienischen Verhältnisse , Einführung eines öffentlichen Wohnungs -
Nachweises mit Wohnungsmeldepflicht . Die Wohnungsstatistik soll
unter andern , eine Uebersicht über die Bewegung des Wohnungs -
Marktes , Durchschnittspreise jeder Wohnungskatcgoric , Lage der

Wohnungen nach Stadtteilen , Zahl der leerstehenden Wohnungen
nach Zeitdauer usw . geben .

Sociales .
Heber eine merkwürdige Krankheitserscheinung berichtet die

Hamburgische Gewerbeinspektion in ihrem Jahresbericht für 1362
daS Folgende : „ In einem hiesigen Betriebe zeigten sich bei drei
Arbeitern auffällige Krankheitserscheinungen , die sich durch schwere
nervöse Störungen sehr charakteristischer Art , wie : maskenartiger
Gesichtsausdruck , Zwangslachen , heftiges Zittern , Rückwärtsgehen ,
Lähmungen und Spannungen der Muskulatur , kundgaben . Da diese
Arbeiter beim Zerkleinern und Zermahlen von Braunstein thätig

gewesen waren , so wurden ärztlicherseits die Erkrankungen auf Ver -

giftung durch Einatmung von Magaustaub zurückgeführt . Diese

Annahme gründete sich darauf , daß Magan im Urin der Kranken

nachgewiesen werden konnte . Die Erkrankungen waren sehr schwer
und einer ärztlichen Einwirkung kaum zugängig . Obgleich die Zer -

Ileinerungsmaschinen vollständig dicht umkleidet und die Arbeitsräume

mit einer mechanisch betriebenen Entlüftungseinrichtung versehen

waren , zeigte sich dennoch in der AtmungSluft fein zerteilter Magan -

staub . Dem Unternehmer wurde daher aufgegeben , die Staub -

beseitigung so umzuändern , daß die Absaug , mg der Luft ungefähr
1 Meter über dem Fußboden stattfindet , damit die von oben zutretende

frische Luft frei von Magaustaub bleibt und dieser von den Arbeitern

nicht eingeatmet werden kann . Ferner wurde angeordnet , daß die

Arbeiter in Zwischenräumen von 14 Tagen einer ärztlichen Unter -

suchung unterzogen werden müssen , deren Ergebnis in ein besonders
darüber zu führendes Buch einzutragen ist . Dem Unternehmer
wurde außerdem aufgegeben , mindestens alle 4 Wochen einen Wechsel
in der Beschäftigung der Arbeiter eintreten zu lassen . Die Arbeiter
wurden darauf aufmerksam gemacht , die vorhandenen Wasch - und

Badeeinrichtungen ausgiebig zu benutzen und namentlich vor dem

Essen und Trinken Hände und Gesicht gründlich zu reinigen . Weitere

Erkrankungen sind bislang nicht vorgekommen . "

Der Preußische Wohnungs - Gesetzentwnrf , der vor kurzem ver -

öffentlicht wurde , hat inzwischen den Regierungspräsidenten zur Be -

lokales .
„ Den modernen Anforderungen entsprechend . "

Ueber den Zustand der Schul - Bedürfnisan st alten

gab es im Mai in der Stadtverordneten - Versamm -
l u n g eine kleine Auseinandersetzung zwischen socialdemokratischen
Stadtverordneten und dem Magistrat . Im Anschluß an die Be -

sprechung der neuen Grundsätze fiir die Reinigung der höheren
Lehranstalten , die der Versammlung vom Magistrat mitgeteilt
wurden , brachte Genosse Singer die Klage vor , daß in

manchen Schulen — er nannte als ein Beispiel das

Askanische Gymnasium — die Aborte entgegen den

Forderungen der Schulhygiene so wenig sauber gehalten würden ,

daß die Schüler sich scheuten , sie zu benutze ». Und in derselben

Sitzung wurde aus Anlaß des vom Magistrat gemachten Vor -

schlages , den Abort der 14 . G e in e i n d e s ch u l e ( Kesselstraßej au

Wunsch des Militärfiskus aus der Nachbarschaft des neben der Schule
errichteten neuen « Maikäfer " - Offizierkasinos zu verlegen , von
unsren Genossen Singer und Stadthagcn darauf hingewiesen , daß
der Abort der genannten Schule »ach des Magistrats eignem Ge

stSndniS sich in mangelhaftem Zustand befinde . Der Magistrats�
vertteter Stadtrat Selberg erwiderte bezüglich des Askanischcn
Gymnasiums , die Klosetts hätten dort Gruppenspülung
Bei Gruppenspülung hat nicht jedes Klosett einen be

sonderen , sondern die ganze Gruppe einen gemeinsamen

Wasserhahn , die Klosetts können also nicht einzeln und

nicht von den Benutzern , sondern nur alle zugleich und

nur durch den Schuldiener gespült werden . Herr Selberg versicherte ,
daß das in ausgiebiger Weise geschehe . Von den Klosetts der 14. Ge -

meindeschule behauptete er , der Magistrat habe sie in seiner Vor

läge infolge „unglücklicher Fassung " schlechter gemacht , als sie seien .
Er , der Herr Stadtrat , „ glaube " auch , daß dort Einzel -
s p ü l u n g bestehe ; im übrigen würden alle neuen Klosett -

anlagen „ den modernen Anforderungen ent

sprechend " hergestellt , und das werde — wie es Stadthagen
gefordert — auch bei den neuen Klosetts in der Kesselstraße ge -
schehen .

Der Sprecher des Magistrats war schlecht unterrichtet : auch
die Klosetts der 14. G e m e i n d e s ch u l e hatten danials nicht
Einzel - , sondern Gruppenspülung . Im Irrtum war aber der

Herr Stadtrat auch über die neuen Klosetts . Sie sind im

Laufe des Sommers auf der dem Offizierkafino entgegengesetzten
Seite des Schulgrundstückes errichtet und bereits in Beniitzung ge -
uomnien worden , aber trotz der geiuachten Versprechungen haben
auch sie wieder die alte Gruppenspülung erhalten .
Der Magistratsvertreter hatte unsrem Genossen Singer zugeben
müssen , daß diese Grnppenspülung „recht unglücklich " sei ; sie sei aber
nur noch in einige, , alten Schulen vorhanden , und jedesmal , wenn

Umwandlung in Einzelspülung bcanttagt werde , sei diese sofort er -

folgt . Das Beispiel der 14. Gemeindcschule zeigt , was die Ver¬

sicherungen eines Magistratsvertreters gelten !
Man wird sich wahrscheinlich darauf berufen , daß der Rektor

leinen Autrag auf Umwandlung in Einzelspülung gestellt
habe . Ja , hat denn eine aus Stadtverordnetcnkreisen kommende Air

regung weniger Gewicht , als der Anttag emes GemeindeschulrektorS ?

Schlimm genug , wenn der Mann die Gruppenspülung als aus -

reichend fiir einen Schulabort ansieht ! Da hat der Direttor des

Gymnasiums anders gedacht . Herr Selberg behauptete zwar , der

Direktor habe , obwohl sein Gärtchen dicht neben den Klosetts liege

nichts gerochen . Das muß aber doch wohl nicht ganz stimmen :
denn der Direktor hat nach der öffentliches Erörterung der Klosett -

Verhältnisse seiner Anstalt Einzelspülung beantragt — und das

Askanische Gymnasium h a t jetzt die Einzelspülung .
Mancher wird diese ganze Frage für unwichtig halten , aber

daS ist sie nicht . Man unterschätze nur nicht die Bedeutung , die

die Schulklosetts für die Schulgesundheitspflege haben

Schlecht eingerichtete Klosett ' ! tragen nach ärztlichem Urteil zur
Verbreitung van Krankheiten unter den Schul -
lindern bei . Zu den schlecht eingerichteten sind aber solche zu

zählen , die Gruppenspülung haben . Die Gruppcuspülung erschwert
die Reinigung der zufällig stärker benutzten , vielleicht gar verstopften

Klosetts , weil sie allen nur gleich viel Wasser zuführt . Wir haben

Klosetts mit Gruppenspülung gesehen , bei denen — man verzeihe
das Bild — „ es oben rauskam " . Der einzige „ Vorzug " der

Gruppenspülung besteht darin , daß dabei Wasser gespart
werden und der Schuldiener Lob und Dank dafür ernten kann .

So lange solche Einrichtungen noch konserviert werden , darf auf

Erfüllung andrer Forderungen , die die Hypiene an die

Schulklosetts stellt , noch weniger gerechnet werden . In de »

Schulklosetts kennt man weder Papier noch Waschwasser , Seife und

Handtuch . Vermutlich werden diese Bedürfnisse eines Kulturinenschen

bei Schulkindern noch als „hygienischer LuxuS " angesehen . Wer den

Schulkindern nicht eiumal Papier in die Klosetts giebt ( denn sie

elber pflegen keins bei sich zu führen ) , der gewöhnt sie zwar —

wenn der Ausdruck erlaubt ist — an S ch w e i „ e r e i. Aber eine

großstädtische Schillverwaltung hat offenbar andres zu thun als , auch

„ och an solche Dinge zu denken .

Tie Stadt darf säumigen Zahlern das Wasser sperren .

Eine interessante Entscheidung des OberverwaltungSgerichts
wird in dem fünften Band des „ Berliner Gemeinderechts " veröffent -
licht . Es handelte sich um die Frage , ob die städtischen Wasserwerke
berechtigt sind , kraft ihrer Geschäftsordnung dem Grundstück eines

' äumigen Hauswirts das Wasser zu entziehen . Die Geschäftsordnung
chreibt nämlich vor , daß der Magistrat bei Nichtzahlung der kon -

traktlich festgesetzten Abgaben die Zuleitung zu dem Grundstück des

säumigen Hauswirts absperren lassen kann . Von dieser Befugnis
hatten die Wasserwerke einmal Gebrauch gemacht , ihre Arbeiter
wurden aber durch Schutzleute an der Absperrung des Wassers ver -

hindert . Nach langen vergeblichen Verhandlungen mit dem Polizei -

Präsidium erhob der Magistrat Klage gegen dessen Verfügung . Der

erste Nichter nahm an , daß die Wasserwerke Privateigentum der

Stadt , die Geschäftsordnung also ein Privatvertrag sei . Wohl könne

die Polizei in Privatrechte einareifen und jemand zwingen , ihm

gehöriges Wasser einem Dritten zu überlassen , z. B. in Fällen
dringender Gefahr ( bei Feuersbrünstcn usw . ) ; dahin gehörte aber
nicht der durch den Eigentümer verschuldete Wassermangel in dem
fraglichen Wohnhause . Die Polizeiverfügung sei ungültig . In der
Berufungsinstanz machte der Polizeipräsident geltend , daß die
Wasserwerke eine öffentliche Kommuualanstalt darstellen , welche die
Zahlung der Abgaben auf dem Wege der gewöhnlichen administrativen
Exekution erzwingen könnten , nicht aber durch Schließung der Zu -
lcitung , durch welche in ordnungs - , sanitäts - und sicherheitspolizei -
licher Beziehung geradezu unhaltbare Zustände geschaffen würden .
Der Magistrat entgegnete : wenn Uebelstände aus dem Entziehen
von Wasser entständen , so trüge daran nur die Polizei die Schuld ;
früher habe regelmäßig die Drohung mit dem Absperren der Leitung
ausgereicht , um die Zahlung der Wasserbeiträge zu erlangen , jetzt ,
wo das Verfahren der Polizei bei den säumigen Hauswirten bekannt
geworden sei , häuften sich die Fälle , in denen nicht gezahlt werde .
derart , daß sie in der kurzen Zeit eines halben Jahres schon aus
266 gestiegen seien . Die Polizei könne sehr wohl den Hauswirt zur
Zahlung zwangsweise anhalten . Das Oberverlvaltungsgericht gab
dem Magistrat recht . Die Entscheidung gipfelt in dem Satze : Die
Wasserwerke sind nicht öffentliche Kommuualanstalten in dem Sinne ,
daß sie im öffentlichen Interesse zur Erhaltung der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit , also zu polizeilichen Zwecken , von der
Gemeinde hergestellt wurden , denn die Versorgung der Einwohner
der Stadt mit Wasser zum Privatgcbrauch ist keine gesetzliche Ver -
pflichtung der Gemeinden , kein Teil der Polizeilast ; der polizeilichen
Aufsicht und Einwirkung unterstehen diese Werke nicht ; die Polizei
kann daher die Stadt auch nicht zwingen , unter Verzicht auf ihre
Privatrechte , Wasser ohne Bezahlung zu verabfolgen .

Die Berliner Handelskammer und die Sttrikklaufel . Die Re -

gierung hat bekanntlich vor kurzem als Entwurf „ Allgemeine Be -

stimnmngen betreffend die Vergebung von Staatsbauten , Leistungen
und Lieferungen " der Oeffentlichkeit unterbreitet , um später aus
diesem Entwurf positive Maßnahmen zu ziehen . In dem Entwurf
hatte die Staatsregierung nun anerkennenswerterweise ausdrücklich be -
merkt , daß sie ihren Standpunkt bezüglich der Streikklausel , d. h. der

Verlängerung vertraglicher Fristen bei eintretenden Ausständen , niche
ändern könne . Diese ebenso notwendige wie vernünfttge Absicht
paßt natürlich den Unternehmern nicht , und auch die Berliner
Handelskammer , die von der Regierung um eine gutachtliche Aeutze -
ruug über den Entwurf ersucht ivar , verleugnet ihren Ursprung nicht
und spricht sich gegen die Streikklausel aus , aber in einer so ge -
wundenen Art , daß man merkt , wie sie über ihren Interessenten -
standpunki hinwegtäuschen und sich „objektiv " gebärden möchte . Sie
erklärte nämlich , ivie jetzt bekannt wird , daß die Staatsregierung „ auf die

Notlage , in die Lieferanten durch Ausstände gebracht werden könnten ,
Rücksicht nehmen müsse " , aber sie verwahrt sich dagegen , diese
Forderung über „ Recht und Billigkeit " hinaus ausgedehnt zu wissen .
„ Wir nehmen " , so heißt es wörtlich , „ das Entgegenkommen der Staats -

Verwaltung für die Lieferanten nur soweit in Anspruch , als diese
ohne Verschulden in den Ausstand hineingezogen worden
sind . " Man steht : es fehlt nur noch der berühmte Hinweis
auf „ ftivole Streiks " , um die Handelskammer , so sehr sie sich auch
drehen und winden möchte , in das offene Wasser der Scharfmacherei
treiben zu sehe ». Glücklicherweise ist ja dafür gesorgt , daß die
Wünsche der Berliner Handelskammer gerade in diesem Punkte nicht
berücksichtigt werden ; aus dem sehr einfachen Grunde , weil die

Negierung sicher schon gern früher und von selbst in dieser Frage
den Unternehmern gegen die Arbeiter zu Hilfe gekoinmen wäre ,
wenn sie nicht durch die technischen Verhältnisse ihrer Bettiebe ein -

fach gezwungen würde , auf genaueste zeitliche Jnnehaltung aller

Liefernngsverträge zu bestehen .

Von den SchulhauS - Ncnbauten der Stadt Berlin , die von den
städtischen Behörden beschlossen worden sind und in den nächsten
Jahren fertiggestellt werden sollen , sind gegenwärtig erst zwei , die
neuen Gemeindeschulhäuser in der Greifenhagener - und in der
Samariterstraße , in der Ausführung begriffen . Am weitesten vor «
geschritten ist der Bau in der Greifenhagenerstraße , bei dem bereits
an der Aufmaneruug des dritten Stockwerls gearbeitet wird . Der
Vau in der Sainariterstraße wird in Bälde ebenso weit sein . Beide
Schulbautei « sollen noch im Herbst unter Dach gebracht
werden . Für das neue Gemeindeschulhaus , das in der Hausburg -
ftraße aufgeführt »verde » und wie dasjenige der Samariter -
straße dem in » Viehhofs - Viertel herrschenden Mangel an Schul -
Häusern abhelfen soll , ist erst das Baumaterial an -
gefahren worden . Auf dem Bauplatz de » neuen Gemeindeschulhauses
in der Pappel - Allee , das »vie dasjeinge der Greifenhagenerstraße
durch die fortschreitende Bebauung des nördlichen Teiles der Schön -
Häuser Vorstadt erforderlich geworden ist , bemerkt man außer einer
Baubude noch nichts . Auch in der Puttbuserstratze , wo für die
Roscnihaler Vorstadt ein neues Schulhaus erstehen soll , wird noch
auf den Beginn der Arbeiten gewartet . Noch weiter zurück sind die
Vorbereitungen für die beschlossenen Geinciudeschulbauten in der
Panksttaße , in den Straßen 4 und I. A. ( nahe der Greifswalder -
straße ) us>v. , sowie für den Bau der höheren Mädchenschule in der
Pankstraße , des Andreas - RcalgymnasiumS in der Koppenstraße , des
Friedrich - Realgymiiasüims in der Mittenwalderstraße . Hier sind noch
nicht einmal überall die endgültigen Eutlvürfe genehinigt .

Herr Bernhard Schrine , unterbreitet uns bezüglich de « gegen
ihn schwebenden Verfahrens folgendes : Seit einer Reihe von
Jahren wird die Staatsanwaltschaft mit Denunziationen über -
chwemmt , die niich , mein Unternehmen , meine Anivalte und alle
diejenigen betteffen , die jemals mit mir in Geschäftsverbindung
gestanden haben . Alle diese Strafanzeigen sind von der Staats -
anwaltschaft stets zurückgewiesen »vordcn . Zuletzt hat eine förmliche
Voruntersuchung geschwebt , welche auf alle mir zur Last gelegten
trafbaren Handlungen ausgedehnt worden ist . In diescin Verfahren
bin ich durch rechtskräftigen Beschluß der dritten Strafkanuner deS
Landgerichts II vom 23 . Juli 1363 — 3B J . 63/03 — außer Ver -
ölguug gesetzt worden und zivar auf Antrag der Staatsamvaltschaft

und wie in dem Beschlüsse ausdrücklich hervorgehoben ist , weil sich
die völlige Unwahrheit der gegen mich erhobenen Beschuldigungen
herausgestellt hat . — Eine Lokalkorrespondenz berichtet dagegen :

In der Angelegenheit Sehring teilen »vir mit , daß das Straf -
verfahren wegen Meineids , das mit dem Offenbarungseid zusammen -
hängt , noch nicht erledigt ist . Gegen den Beschluß des Landgerichts II
vom 23. Juli , der Sehring außer Verfolgung setzt , ist Beschwerde er «
hoben worden . Außerdem schwebt das Verfahren noch in zwei
andren Angelegenheiten wegen Meineids . In der einen
( 5B. J . 1787 . 00 ) fanden erst am vergangenen Mittwoch wieder

Zeugenvernehmungen statt , und zwar vor dein Untersuchungsriibter
beint Landgericht I , in der andern ( 5A. J . 386 . 03 ) im Laufe
des Juli .

In , Halbschlaf auS dem Fenster gestürzt . In dem voin „ Berliner
Frauenbund " errichteten , in der Seestraße zu Plötzensee ge -
legenen Zufluchtshause „ Sichar " . das sich mit der Erziehung ver -

wahrloster Mädchen befaßt , hat sich , nach Mitteikluig mehrerer
Blätter , vorgestern gegen 5 Uhr morgens ein aufregender Vorfall

ereignet . Um diese Zeit — sänitliche Insassinnen der Anstalt
chliefen noch — »vurde wiederholt an der Thorklingel gezogen .

Draußen stand ein Mann , anscheinend ein Arbeiter , der der herbei -
eilenden Pförtnerin zurief , es habe sich ein Mädchen aus einem

Fenster des dritten Stockes in den Vorgarten gestürzt und
ei dort regungslos liegen geblieben . Dies « Meldung hatte

leider ihre Richttgkeit . Man fand die achtzehnjährige



Margarete SB. mit gebrochenen Beinen auf dem Nasen
liegen ; sie war jedoch bei vollständigem Bewußtsein und konnte .
nachdem man sie in ein Krankenzimmer getragen hatte . Aus
schluß über den Vorfall geben . Sie gab an , sie habe im Halbschlase
die Vorstellung gehabt , daß sie mit den Schwester » und mit einer

Anzahl von Zöglingen spazieren gehen solle . So sehr sie sich aber

auch sputete , habe sie mit dem Ankleiden nicht fertig werden können ,
und um auf sich nicht warten zu lassen , sei sie den anderen nach
geeilt . Erst als sie eine starke Erschütterung und stechende Schmerzen
in ihren Gliedern fühlte , sei sie zu dem Bewußtsein gelangt , daß sie
aus einer bedeutenden Höhe abgestürzt sein müsse .

Ter Hund als Lebensretter . Ueber einen aufregenden Vorfall .
der sich auf der Oberspree gegenüber dem Treptower Park abspielte .
wird uns von einem Augenzeugen nachträglich folgende Mitteilung
gemacht : Am Mittwochnachniittag fiel von einer an der Stralauer

Landzunge vorbeifahrenden Zille ein vierjähriges Mädchen , die

Tochter des Schiffers , ins Wasser . Die Eltern hatten den Unfall
nicht sofort bemerkt und waren schon eine kurze Strecke weiter -

gefahren , bevor die Bemannung den Personcnkahn löste , um Rettungs
versuche zu unternehmen . Dagegen hatte ein Spaziergänger des

Treptower Parks , der eine deutsche Dogge bei sich führte , die Scene
beobachtet . Er machte den Hund frei und jagte ihn ins Wasser .
Dem Tiere gelang es auch , den Körper des Mädchens mit seinen
Zähnen zu erfaffen , in demselben Augenblick , in welchem das Rettungs -
boot hinzukam . Das Tier weigerte sich jedoch , die Gerettete frei -
zugeben , sondern schwamm mit der Last dem Ufer zu. Erst hier
konnte der Vater von dem Herrn des Hundes das gerettete Mädchen ,
das keinerlei Schaden erlitten , in Empfang nehmen .

Schießerei auf einen Straßenbahnwagen . Der Gcrichtsaktuar T. ,
der Sohn eines in der Blumenthalstratze zu Lichtenberg wohnenden
Rentiers , wartete kürzlich an der Frankfurter Chaussee auf einen

Straßenbahnwagen . Der ankommende , nach dem Spittelniarkt
fahrende Wagen war jedoch besetzt , so daß T. nicht mitkommen
konnte . Wohl aus Aerger hierüber feuerte er einen Revolver auf
den davonfahrenden Wagen ab . Es wurde glücklicherweise nieinand

verletzt , doch bemächtigte sich der Fahrgäste eine große Aufregung .
Der Schaffner mußte nochnials halten und die Personalien dc- Z T.
wurden festgestellt . In dem Revolver befand sich , wie sich auf der

Polizeiwache herausstellte , noch eine scharfe Patrone . T. behauptete
aber nur eine Platzpatrone abgefeuert zn haben . Die Polizeibehörde
hat zu seinen Gunsten denn auch angenommen , daß er nur aus
Uebermut eine Platzpatrone abgefeuert hat und belegte ihn mit der
höchsten zulässigen Geldstrafe von 3l ) M.

Ein dreister Diebstahl ist gestern auf dem Grundstück der städti
schen Pfandkammer verübt worden . Dortselbst wurden in einer
Zwangsversteigerung verschiedene Möbel verkaust und ein Händler
erwarb ein wertvolles Vertiko , das er nach einem Nebenraum des
Saales bringen ließ . Er beteiligte sich dann noch an verschiedenen
andren Versteigerungen , ohne sich um seinen Besitz zu bekümmern
Als er am Nachmittag das Vertiko abholen wollte , war es vcr -
schwunden . Der große , schwere Schrank muß , während sich zahlreiche
Personen in dem Versteigerungssaal befanden , von Dieben fort
geschleppt worden sein . Die von dem Vorkommnis benachrichtigte
Pfandkamnier - Verwaltung , welche allerdings keine Verantwortung
für de » Diebstahl trägt , hat Maßnahmen getroffen , um das Ein
dringen der zahlreichen unberufenen Personen , die nur auf Gelegen -
heit zur Ausführung von Diebstählen lvarten , zu verhindern .

Bier Warenschwindlcr , die nach Art der „ schwarzen Bande " ar -
beiteten , d. h. möglichst viel Waren auf Kredit nahmen , nicht be -
zahlten , eiligst verschleuderten und so nicht nur ihre Lieferanten ,
sondern durch Unterbictung auch ihre Konkurrenten schwer schädigten ,
sind von der Ktiniinalpolizei unschädlich gemacht worden . Es ' sind
der Margarine - Großhändlcr Gestewitz aus der Stephanstr . 3g , ein
Handelsmann Hugo Brauer aus der Elbingerstr . 73, der dasselbe
Geschäft in Leinenwaren betrieb , ein Handelsmann Emil Kunitz ans
der Barthelftr . 1a, der allerhand Waren führte , und ein Kaufmann
Wiese , der früher unter Hinterlassung bedeutender Warcnschulden ans
Berlin nach England entfloh , dort ein Warenhaus unter der Firma
Charles Wagencr betrieb und jetzt bei seiner Rückkehr nach Berlin
dingfest gemacht wurde . Die Ermittelungen gegen diese vier
Schwindler nehmen einen großen Umfang an . Es sind aber wahr -
scheinlich noch lange nicht alle Schwindeleien zur Kenntnis der Be -
Hörde gekommen .

Unglückliche Liebe hat wieder einmal einen jungen Mann i n
den Tod getrieben . Der 25 Jahre alte aus Friedrichsberg
gebürtige Hausdiener Willy Jttershagcn , der in der Altonaerftr . 34
in Schlafftelle wohnte , wurde am Dienstagabend um 10 Uhr schwer
verwundet im Tiergarten aufgefunden . Auf einer Bank sitzend hatte
er sich aus einem Revolver eine Kugel in den Kopf geschossen Ein
Schutzmann brachte den Verletzten , der das Bewußtfein verloren
hatte , nach dem Elisabeth - Krankenhause ; es gelang den Aerztcn aber
nicht , ihn am Leben zu erhalten . Aus zwei Briefen , die der junge
Mann hinterließ , geht hervor , daß unglückliche Liebe ihn in den Tod
trieb . Seine Braut , ein junges Mädchen aus der Altonaerftr . 36
hatte ihm den Abschied gegeben und er grämte sich darüber so sehr ,
daß er nicht länger mehr leben wollte . In dem Abschiedsbrief aber
wünschte er ihr mit dem , der für sie destimmt sei , alles Glück .
Der zweite Brief war an seinen Bruder , der in Schlesien lebt ,
gerichtet .

Ein neues Sprcialitüten - Theater wird im Norden der Stadt ge -
baut , auf dem ehemaligen Pferdcbahnhofe XVIII am Weinbergswcg
gegenüber der Zehdenickerstraße . Einen Teil dieses Geländes hat
der Unternehmer Schippanowsky von den Wollankschcn Erben auf
26 Jahre gepachtet , um darauf neben dem Wollankschen Park ein
Specialitätcn - Theater zu errichten , das 2400 Zuschaner fassen soll .
Der Bau soll 21 Meter breit und hoch und 50 Meter tief werden .
Er soll am I . April nächsten Jahres fertig sein . Mit den Aus -
schachtungen hat man jetzt begonnen . So erhält nach 20 Jahren der

Weinbergsweg wieder eine Bühne , nachdem er früher deren zlvei
besaß , das National - Theater und Mutter Gräberts Volks - Theater ,
in dem es die schönsten Rührstücke und die größten Schinkenftullen
gab . Das National - Theater brannte vor 20 Jahren ab . Während
das neue Specialitäten - Theater den bisherigen freien Hof des
Pferdebahn - Depots einnimmt , werden auf dem Platze , der jetzt mit
Pferdeställen und Schuppen bedeckt ist , ein großer Saal für Volks -
und VereinSversaminlungen und mehrere kleinere für Hochzeitsfeiern
und dergleichen Festlichkeiten gebaut .

Bei dem Bau der Millionenbrückc , wie die im Zuge der Swine -
münder - und Bellermannstraße zu errichtende Ueberfuhrung über den
Ring und die Nordbahn genannt wird , ist nunmehr mit der Lcgung
der riesigen Eisenkonstruktion begonnen worden . Gegenwärtig ist
man damit beschäftigt , an dem Brückenkopf die riesigen Strebepfeiler
zu verankern , die in einer Höhe bis zu zwanzig Meter über das
Brückenlager emporragen werden . Bei den Schwierigkeiten , welche
der Bau bietet , wird dessen Fertigstellung kaum vor Ende des
nächsten Jahres zu erwarten sein .

Auf der Rettungswache wiedergefunden wurde gestern nachmittag
die 56 Jahre alte schwachsinnige GastwirtSlvitwe Marie Feller aus
der Brandenburgstraße 52, die seit Montagnachmittag vermißt wurde .
Ein Schutzmann brachte eine ältere Frau , die auf der Straße einen
Schwindelanfall bekommen hatte , nach der Rettungswache in der
Kaftanien - Allee . Hier war sie nicht im stände , ihren Namen zu
nennen und machte über die Wohnung die verschiedensten Angaben .
Endlich gab sie an . daß ihre Tochter in einem Ledergeschäft in der

Ritterstraße arbeite . Im Adreßbuch fanden die Aerzte zunächst ein

Ledergeschäft von Levh . Sobald sie diesen Namen nannten , be -

stätigte die Frau , daß bei Levh ihre Tochter sein müsse . Das er -
wies sich denn auch als richtig . Mit Hilfe des Fernsprechers ivar die

Tochter bald ermittelt und sie holte dann gleich ihre Mutter von der

Rettungswache ab . Die Frau war seit Montag planlos in Berlin

umhergeirrt und hatte nachts im Freien auf Ruhebänken ge¬
schlafen.

Ein kleines Spielernest wurde gestern in der Alten Schönhauser -
straße ausgehoben . In der Mulackstraße befinden sich zwei Arbeits -

nachweise , die hauptsächlich von Schlächtern besucht werden . Wenn
nun diese keine Arbeit finden , so Pflegen sie die Schanklvirtschaften
in der Nachbarschaft zu besuchen , u. a. auch die von Franz Deja in
der Alten Schönhausersttaße 46 . Der Polizei kam nun zu Ohren .
daß hier manchem stellungslosen Schlächter im Spiel alles abgeknöpft
lverde , was er noch habe . Beamte des 15. Reviers und Kriminal
Beamte umstellten daher gestern abend das Lokal , hoben das Nest
aus und brachten 16 Mann nach der Wache. Von dort wurdent
14 wieder entlassen , zwei dagegen der Kriminalpolizei zugeführt .

Schwer zu Schade » kam gestern nachmittag durch die Ungezogenhei
mehrerer Jungen der 73 Jahre alte Drcchslermeister Karl Hansen
aus der Waldemarstr . 19. Der alte Mann hatte auf einem Holz
platz in Treptow Bretter geholt , die er auf der Schulter nach Haufe
trug . In der Schlesischen Sttaße rannten einige ungezogene Bcngel
hinten gegen die Bretter , so daß sie dem Träger nach vorn von der
Schulter herabfielen . Während ihn eins am Gesicht verletzte , fiel
ihm ein andres auf den rechten Fuß und brachte ihm einen doppelten
Kuöchelbruch bei . Der Verunglückte mußte von einem Schutzmann
nach der Rettungswache am Görlitzer Bahnhof gebracht werden .

Arbeiter - BildungSschule . Sonntag , den 23 . August : Familien -
Ausflug nach Friedrichshagen - Rahnsdorfer Miihle
Abfahrt des Zuges Alexanderplatz 8�, Schlesischer Bahnhof 901 Uhr
Treffpunkt bis lO' /z Uhr vormittags R o g a ll s Gesellschafts -
Haus , Friedrichshagen . Friedrichstt . 69, am Bahnhof . Für Nach
zügler . welche bis Rahnsdorf fahren , von 12 Uhr mittags ab
„ Gasthaus zur Rahnsdorfer Mühle " .

Der Vor st and

Den Dienelschen Orgelvorttag in der Marienkirche am
Montag , den 24 . August , abends 7>/� Uhr , unterstützen das
Bindhoffsche Damen - Terzett fFrl . Margarete Schmidt , Frl . Margarete
Heinrich und Frl . Gertrud Dittrich ) , der Cellist Herr Georg Neu -
mann und der Organist Herr Paul Heuer . Der Eintritt
i st frei .

Auf der Treptower Sternwarte spricht Direktor Archen hold
am Sonntag , den 23 . d. M. , nachmittags um 5 Uhr über „ Kometen
und Sternschnuppen " . Es werden in diesem Vortrag auch Photo
graphien des neuen Kometen von Prof . Wolf - Heidelberg , auf denen
drei Schweife sichtbar sind , vorgeführt . Das Thema stir den 7 Uhr -
Vortrag lautet „ Im Reiche der Unendlichkeit " . Auf besonderes Ver -
langen wiederholt am Montag , den 24 . d. M. , Direktor Archen -
hold abends 7 Uhr den Vorttag „ Das Auffuchen der Sternbilder
und hält bei klarem Wetter nach dein Vortrag prattische Uebungen
in der Auffindung der Sterne auf der oberen Plattform der Stern¬
warte ab . Mit dem großen Fernrohr wird jetzt allabendlich der
Saturn und Ende der Woche auch der wieder sichtbar werdende
Mond beobachtet . _

Hu9 den Nachbarorten .
Grünau . Der Wahlverein hält heute abend 9 Uhr in der

. Grünen Ecke " seine Mitgliederverfamnilung ab .
Der Vorstand .

Vier neue Apotheken sollen in den drei Nachbarstädten Rixdorf
Charlottenburg und Schö neberg iam letztgenannten Orte '
zwei ) errichtet werden . Dieselben sollen etabliert werden in Rixdorf :
Hcrmannstraße ( zwischen Münchener - und Boddinstraße ) , in Charlotten -
bürg : Kurfürstendamm ( zwischen Blcibtteu - und Kncsebeckstraße ) , in

Schöneberg : an der Kreuzung der Wartburg « und Eisenacherstraße ,
Sezw . an der Kreuzung der Geisberg - und Würzburgerstratze .
Schriftliche Meldungen sind bis zum 15. September d. I . an den
Polizeipräsidenten zu Berlin zu richten .

Nicht vier , sondern fünf Stationen „ Rumuielsburg " unterscheidet
der neue Winter - Fahrplan . Hierüber giebt die Anmerkung VI des -
' elben wie folgt folgenden Ausschluß : „ Bei Stralau - Rummels

bürg bedeuten die Abkürzungen : ( Ringb . ) — Ringbahnsteig für die

Vollringzüge : ( Vorortb . ) — Vorortbahnstcig für die Vorortzüge von
und nach Erkner und Strausberg : ( Hauptb . ) — Hanptbahnsteig für
Nord - und Süd- Ringziige sowie für Vorortzüge der Richtung Grünau .
Stadtb . ) — Stadtbahnfteig für die Züge von und nach Lichtenberg - '

Friedrichsfelde und Kaulsdorf " . Als fünfte Station folgt dann

, R u m m e l s b u r g - O r t ", die den Uebergang nach den Vorort -
tationcn Lichtenberg - Friedrichsfelde , Friedrichsfclde . - Ost , Biesdorf

und Kaulsdorf bildet .

Aufgehobene Berkchrsstörnng . Auf der Eisenbahnstrecke Nieder -
Linde wiese - Heinersdors ist , wie die kgl. Eisenbahndircktion
bekannt macht , der Gesamtverkehr wieder unbeschränkt aufgenommen
worden . Sendungen nach Stattonen dieser Sttccke werden wieder
über die in den Leitungsvorschristen vorgesehenen Wege dirigiert .

Im Sprcctunnel zwischen Stralau und Treptow kam es dieser
Tage unter dem Wasserspiegel der Spree nach Meldung mehrerer
Blätter zu einer Bettiebsstörung , die dank der Besonnenheit sowohl
der Passagiere als auch des Betriebspersonals glimpflich verlief .

Während der Fahrt im Tunnel erlosch plötzlich das elektrische Licht
im Wagen und dieser selbst blieb stehen . Zugführer und Schaffner
riefen sofort den Passagieren zn, daß sie sich nicht ängstigen mögen ,
es sei absolut keine Gefahr vorhanden . Die LcitungSstange des

Wagens war aus einer , noch nicht völlig aufgeklärten Ursache ge -
brachen . Zwei der Beamten eilten zu Fuß durch den Tunnel nach
Stralau - Rummelsburg , Ivo sie einen Wagen requirierten , der den
im Tunnel stecken gebliebenen Wagen samt seinen Passagieren nach
Stralau brachte . Die Störung hatte kaum länger als eine halbe
Sttmde gedauert . _

Gerichts - Zeitung .
Ein hartes Urteil fällte vorgestern die erste Strafkammer des

Landgerichts 1 gegen den Former Emil Meier , der wegen Streik -

Vergehens und Körperverletzung angeklagt war . Anläßlich des
Streiks in der Hartungschen Fabrik hatte der Angeklagte als
Streikender zu dem Arbeitswilligen Schenkel die unbedachte
Acutzerung gethan , wenn dieser nicht auch die Arbeitmitniederlege , würden

ihm dieKnochcn zerschlagen . Ein andrerArbeitSwilligcrNamcns Nichiol
ist alsdann an einem Aprilabend in der Prenzlauer Allee von drei

ihm unbekannten Männern hinterrücks überfallen und durch Schläge
und Fußtritte mißhandelt worden . Er glaubte jedoch , den An -

geklagten an der Stimme als Mitthäter erkannt zu haben , weshalb

egcn diesen das Strafverfahren eingeleitet wurde . In der Ver »

andlung wurde die Bedrohung durch das eidliche Zeugnis des

chenftl festgestellt . Der Zeuge Nichiol jedoch erklärte ,
er wisse nicht, ob der Angeklagte geschlagen oder getreten
habe . Es ergaben sich auch ferner keine genügenden Anhaltspunkte
oder Beweise fiir die den Angeklagten zur Last gelegte Körper -
Verletzung , was von dem Verteidiger , Rechtsanwalt Fried mann ,
befonders betont wurde . Trotzdem hielt der Staatsanwalt die An -

klage in beiden Teilen aufrecht und beantragte 3 Wochen Gefängnis .
Der Gerichtshof aber ging noch bedeutend über den Antrag hinaus
und verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten . Gegen das Urteil wird Revision eingelegt werden .

Es giebt keiue Kinder mehr . Wegen Beleidigung eines Lehrers
hatte sich heute der 14jährige Schüler Fritz Fischer aus Lichtenberg
vor dem Schöffengericht am Amtsgericht II zu verantworten . Eine
„ höhere Tochter " , die 15jährige Käthe - Radier hatte ihren Mit -
fchülerinnen gegenüber — wohl um diesen zu imponieren — damit
renommiert , daß sie mit dem Gemeindelehrer N i e m e tz ein stilles
Verhältnis habe . Derselbe sei mit ihr nach Berlin gefahren , habe
sie in eine Konditorei geführt und ihr dort Konfekt gekauft . Jedes -
mal , wenn sie mit demselben auf der Bahn zweiter Klasse fahre , küffe
er sie und unter 20 Küsten komme sie niemals weg . Diese Erzählung
ging unter den Mitschülerinnen von Münd zu Mund und so erfuhr
auch der Angeklagte davon , der Käthe Radler als seine „erste Liebe "
verehrte und nun in Heller Eisersucht entbrannte . Von dieser ge -
blendet , ließ er sich hinreißen , zu seinen Freunden zu sagen : „ Ich
warte nur , bis ich konfirmiert fein werde , dann bringe ich den Lehrer

Niemetz vom Amte ! " Davon erfuhr letzterer , und stellte sowohl gegen
Fischer wie auch gegen die Radler Strafantrag , nahm aber auf
Zureden der beiderseitigen Rektoren den Antrag gegen die Radler

zurück , so daß diese außer Verfolgung blieb . In der heutigen Ver -

Handlung fand eine umfangreiche Beweisaufnahme statt , welche
ergab , daß es sich nur um albernes Kindergeschwätz handelte . Der

Angeklagte kam mit einem Verweise davon , der Vorsitzende bedauerte
bei der Urteilsverkündung aber , daß der Strafantrag gegen die
Radier zurückgezogen worden sei , denn diese habe durch ihre Schwatz -
haftigkeit und Eitelkeit das Geschwätz aufgebracht .

Als eine Dreistigkeit sondergleichen mußte es bezeichnet werden ,
daß der Handelsmann Adolph Hope gegen die ihm vom Schöffen -
gericht auserlegte Strafe von einer Woche Gefängnis die Berufungs -
instanz in Anspruch genommen hatte . Hope hatte eines Nachmittag ?
einer ihm völlig unbekannten anständigen Arbeiterfrau , die ihm in
der Prenzlauerstraße begegnete , in der gemeinsten Weise einen un -

sittlichen Antrag gemacht . Als die empörte Frau ihn gebührend zu -
rückwies , versetzte der Angeklagte ihr einen Backcnstreich . Und wegen
dieses ungeheuerlichen Verhaltens war vom Schöffengericht mit

Rücksicht darauf , daß der Angeklagte angetrunken gewesen , nur aus
eine Woche Gefängnis erkannt worden . Im gestrigen Termine vor
der Berufungsinstanz bat der Angeklagte um eine Geldstrafe . Er
hatte damit kein Glück , denn der Gerichrshof verwarf seine Berufung
mit der Begründung , daß die Strafe eher zu niedrig als zu hoch sei .

Ein , stürmischer Auftritt , der sich gestern vor der ersten Ferien -
strafkammer des Landgerichts I abspielte , erinnerte an einen ähn -
lichen Fall , welcher sich vor etwa Jahresfrist ereignete . Gestern
sollte sich der Arbeiter Karl Grösel , ein trotz seiner Jugend ge -
fährlichcr Verbrecher , wegen schweren Diebstahls verantworten . Er
hatte eine mehrjährige Freiheitsstrafe zu erwarten . Als ihm seine
Vorstrafen vorgehalten wurden , fing er an , dumme , blödsinnige Ant -
Worten zu geben und als der Vorsitzende ihn darauf hinwies , daß
er durch dies Komödienspiel nur seine Lage verschlechtere , wurde der

Angeklagte wütend . E- . ergriff einen der im Anklageraum befind -
lichen Stühle , hob denselben hoch und war im Begriff , ihn nach dem
Richtertisch zu werfen , als der neben Grösel stehende Mitangeklagte
und der hinzueilende Gerichtsdiener den Stuhl ergriffen und ihn
dem Wütenden entwanden . Es war nicht möglich , mit dem Auge -
klagten zu verhandeln , er wurde gefesselt von einem Gerichtsdiener
nach dem Untersuchungsgefängnis zurückgeführt . Auf dem Flur
stieß der Angeklagte gellende Hilferufe aus . daß viele Personen zu -
sammenliefen . Ter Gerichtshof beschloß , ihn auf seinen Geistes -
zustand untersuchen zu lassen .

Wegen Bergchens gegen das KrnnkenversichcrungS - Gesetz vom
5. Juli 1883 mußte sich gestern der Maurergeselle Alexander
S ch i e r s aus Schvnebcrg vor der ersten Ferien - Strafkammer des
Berliner Landgerichts II verantworten . S . war bei der Firma
Balke u. Rosenthal in Schöneberg als Maurerpolier . Die ge -
nannte Firma hatte hiersclbst einen Neubau auszuführen .
Der Angeklagte hatte in seiner Eigenschaft als Maurerpolier

auch die Löhne auszuzahlen und hierbei die Krankenkasten -
beitrüge abzuziehen . Nach der Anklage wird S . beschuldigt ,
letzteres auch gethan zu haben , die abgezogenen Beiträge jedoch in
seine eigne Tasche gesteckt , anstatt an die Krankenkasse abzuftihren .
Vor der Sttafkammer war S . geständig . Der Staatsanwalt war
der Ansicht , daß eine derattige Handlungsweise , die ziemlich stark
gegen Treu und Glauben verstoße , nicht allzu milde bestraft iverden
dürfe . Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf einen Monat

Gefängnis . Der Gerichtshof ließ jedoch unter Berücksichttgung
der bisherigen Unbefcholtenhcit Milde walten und erkannte auf eine

" eldstrafe von 20 Mark .

Zlllgemeine Kranken , und Sterbekaste der Metallarbeiter .
( E. H. 29, Hamburg . ) Filiale Berlin 5. Sonnabend , den 22. August ,
abends 9 Uhr , bei Fritz , Lothringerstr . 63 : Mitgliederversammlung . —
Filiale R u m m e l S b u r g. Sonnabend , den 22. August , abends 8' / , Uhr ,
bel Gust . Tempel , Boxhagen , Ecke der Bahnhosswatzc : Mitglieder - Ver -
sammlung .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , 23. August , vormittags 8' / , Uhr ,
in der Aula der 69. Gcmeindcschnle , Kleine Franksurtcrstr . 6: Bersanimlung .
„Freireligiöse Vorlesung " . — Um 10' / , Ubr vormittags ebendaselbst : Vor -
trag des Frl. Ida Altmann : „ Gott in der Kunst . " Gäste , Damen und
Herren , sehr willkommen .

_

ßrtefhaften der Redaktion .
Fsuristifchcr Ceti .

Tie Inristisibc Tprechftliiidc finde » täglich mi » VuSnahme de ? ToanabeudS
tum ?>/ , biS 0' / , Uhr abends ftatt . iveiistne » : 7 Uhr .

3l . 100 . Wenn die KundigungSsrist nicht ausgeschlossen , der Arbeiter
mit der Aenderung der vereinbarten Accordarbcit nicht einverstanden war
und ein besonderer Grund zur Aenderung (z. B. wegen Unsähigkeit ) nicht vor -
lag , kann der Arbeiter , dem der vereinbarte Accord vor seiner Vollendung
durch andre Arbeit ersetzt wurde , aus Entschädigung ( Differenz zwischen dem
Accord und dem dann verdienten Lohn ) klagen . — Vernh . Mühring .
Der Entscheid entspricht dem Gesetz . — 900 . Klagen Sie schleunigst und
lassen eine Vcrmerkung im «Ärundbuch eintragen . — Eh . 1090 . Die For -
dcrung verjährt , wenn Anerkennung nicht inzwischen erfolgt , mit Ablauf
dieses Jahres . — B. K. 7. Die Tcslamcntseröstnung sinde ! aus Antrag
statt . — Pension . Der gesamte Betrag ist sleucrsähig . Der Anzug kann
Ihnen deshalb nicht versagt werden , weil Sie keine Steuer zahlen .
— K. 41 . M e i st e r t i t e l. Den Titel Meister ohne jedweden Zusatz
dcS Handwerks oder des Wortes „ Innungs " kann jeder führen . Den Titel
Jminngsnieister kann nur ein Mitglied einer Innung führen . Den Meister -
titcl inVerbindung mit der Bezeichnung eincsHand »
werks dürfen nur Handwerker führen , wenn sie in ihren » Gewerbe die

Besugnis zur Anleitung von Lehrlingen erworben haben . Diese BcsugniS
erwirbt , wer entweder nach dreijähriger oder der von der Handwerkskammer
vorgeschriebenen Lehrzeit die Gesellenprüfung bestanden , o d er wer süns
Jahre hindurch persönlich daS Handwerk selbständig ausgeübt oder als
Werkmeister oder in ähnlicher Stellung thätig gewesen ist. Letzteres scheint

Ihrem Fall zuzutreffen . — W. 14 . ' m- i "

nichts ist , hat
Lebensunterhalt .

1. Nein . 2. Nein : „ Wo
der Kaiser sein Recht vrrloren " . 3. Geld zum

4. Wenn Sie sich schristlich dazu verpflichtet haben , ja .

Marktpreise von Berlin am 20 . August 1903

nach Ermittelungen des kgl. Polizeipräsidiums .

Weizen , gut D. - Ctr
» mittel
. gering

»Roggen , gut
mittel
gering

" Gerste , gut
. mittel
. gering

fHafer , gut
mittel

. gering
Richlstroh
Heu
Erbsen
Spciscbohncn
Linfen

» ob Bahn .
»» klamm mit Geruch .
f frei Wagen und ab Bahn .

Kartosteln , neue D. - Ctr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch ,
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch ,
Butter
Eier
Karpfen
Aal -
Zander
Hechte

"

Barsche
Schleie
Bleie

"

Krebse per Schock

60 Stück
1 kg

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
2,60
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,60
1,40
1,40
1,20
1,20

80
1,20

70
3,00

WitternngSübersicht vom 31 . August 1903 , morgenS 8 Uhr -

Swincmbe .
Hamburg
Berlin
Frankf . a. M.
München
Wien

753 S
749 SSW
755, SSW
756 S
763 S

6 bedeckt
6 Regen
6Regen
Iwolkenl
2woltig

Haparanda
Petersburg
Cork
Zlberdeen
Pari » 757 SW

»bedeckt
1 wölken !
2wollig

4wolkig

SÄetter . Prognose kür Sonnabend , den 33 . August 1903 .
Ziemlich kühl und unbeständig , oieljach trübe mit böigen WestwindenZiemlich kühl .

und Regenschauern .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zheatcr .
Sonnabend , den 22. S( u g u st.

Ansang 7- / , Uhr :

Opernhaus . Robert der Teufel .
Schauspielhaus . Der Fremde .

Solan in Lydien .
Neues Operntheater . Boccaccio .
Westen . Alt - Heidclberg .
Lessing . Die Ehre .
Deutsches . Die Weber .
Neues . Pellcas und Melisande .

Ansang 8 Uhr :

Licderspielhaus ( Kroll . ) Lieder -
spiele und Idyllen . Vision nach
dem Balle .

Berliner . Der Troubadour .
Residenz . Lustige Ehemänner . Vor «

her : Zum Einsiedler .
Thalia . Die Strohwitwe .
Kleines . Nachtasyl .
Drianon - Theater . Die Notbrücke .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n

?rohen Teich .
Weih . Der Fehltritt einer

Frau .
Luisen . Die Grille .
Belle - Alliance . Specialitätcn .
Apollo . Die Liebcsinsel . Speciali «

täten .
Winter - Garten . Spccialitäten - Vor -

stellung .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Thcater . Specialitäten .
Urania . Taubeustrasie 48/49 .

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Juvalidenstrafte 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

RkjldtilMkatkr
Direltion S. Lautenburg .

Stecker » - Ertiflnans .

Sonnabend , 22 . August ,
abends 7' / , Uhr :
Zum 49. Male :

Lustige Ehtmiimm.
Schwank in 3 Akten von Mars - Barrö .

Vorher : Znm Ginfiedler .
Sonntag u. folg . Tage : Dies . Vorst .

Neues Theater.
Schissbauerdamm 4a —5.

Ansang 7' / , Uhr .

Theater

_ ( frDher Unntes Theater )
S7 Köpcnlelterstrassc CS .

SonsalienUlUiipsU ' / : ir :

Premiere
Gastspiel Jbolf Philipp :

r
Heitere DUder mit Ges. a. d. Leben der
Deutsch - Amcrikancr in 5 Abteilungen

von Philipp .
BilletS ( ohne VorverkausSgebühr )

find schon jcNt an der Theaterkasse
sowie bei 4. plertdeim zu haben .

Die Theaterkasse ist taglich von 10
bi » 1 und von 3 —8 Uhr geöffnet . Die
bereits bestellten BilletS müssen bis
Donnerstag , den 27 . August , ab -

geholt sein .

_ _

Oer grflsite Erfolg dieser Selsen 1

Cdwderauftreten

Emil Thomas a . Q.

Bender . Frid - Frid .
IW Zum 223 . Male : ~ 9G

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glfinzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater
Anf Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.
Das

Moto - Mädchen .
Stensch oder Maschine ?

Das neue Rätsel für Berlin !

Die Tritons , die�fwirher
Walter Stelner , Humorist .
Ganz Berlin zerbricht sich
schon den siebenten * twa
Monat den Kopf über

14 erstklassige Nummern .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CAST�EIS

Panoptikum |
Friedrichstr . 165.

!! MeiiscbHclies

Boppelweseu :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine ! I

Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

Entree 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .
j Kinder unter 10 J. die Hälfte .

In der Arena :

ftaubtier -Spielsehnle.
6 Löwen , 1 Leopard , 1 Hyäne ,

1 Bär . — Vorstellungen ;
Wochentags 4- 5, 6- 7 Uhr ,
Sonnt . 12- 1. 4- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt : Sperrsitz 1 M. ,
Stehplatz 50 Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Trianon - Theater .
Georgenstrasze , zwischen Friedrich «

und Universitätsstraffe .

Die Kotbrücke.
Ansang 8 Uhr .

Apollo - Theater .
Zum

108 . Male :. Die LieDes - U
sensafionellen kfiklMlM - Welt .

Ein ungetreues Weib .
Mimodrama in 2 Akten , gespielt von

Merinns dresfierten Hunden .

M Meriao nur bis 31. August.
Avalos . Broth . Kaufmann . Kosmograph .

I
» iiuhuuw i iivst vvi v

Direktion ; Robert Gill .
Brunnenstrasse 10 .

äer r
Zahlstelle ST.

Ansang 6 Uhr . Entree SO Ps.

Grosser Sommernachtsball .

fr. Puhlmann . Schönh . Allee 148.
Inhaber : Wilhelm Frttbel .
Sommerfest der Steindrncker .

Morgen : Der riesengroße

August - Spielplim .
Aen ! Ken !

Der Stummelbaron .
Posse mit Gesang in zwei Akten

von O. Richter .
Das Neueste vom Neuen .

Im Saale : Gieostiee Ball .
Ansang 5 Uhr . Entrce 30 Ps.
Donnerstag , den 27. August :

Eduard Wcndt - Beuesiz .
„ wwwmwmw - wmwwmwwmmJ

Carl Weiss - Theater .
Gräfte Frankfurter Strafte 132 .

Der Fehttritt tiner Frau.
Berl . SiUenbild in 5 Akt. v. H. Werner .

Ans. 8 Uhr . Morgen : Die ? Vorstell .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : DaS

Geheimnis des roten HanseS .
Im Garten : Specialitäten . Ans. 5 Uhr .

( Trosses

Eröffnungs-Programin!
Florence u. Lillian , musik . Nummer .
Anno Dancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im Cafd -
Florence Moore , araerik . Sängerin .
Mite. Marguerite , Löwen - Dresseuse .
Das Motogirl , die lebende Puppe .
Lionel Strongfort , Kraftproduktion
Alexia , Bravourtänzerin .
Die Ten Ichi Truppe , japan . Zaubork .
Hickey u. Nelson , amerik . Excentrics .
Paul Loste , Bariton von der Gr .

Oper in Paris .
Die Jahrmarktsprinzess , Ballett - Div .
Biograph , Dildor des Papstes ,

Dienstag , den ÄS . August , abends G Uhr :

I . Kreis

II . „

77

77

77

77

IV .

V .

VI .

Driiseis Festsäle , Neue Friedrichstr. 33 .

Kock - Krauerei , Teuipelhoser Kerg.
Kestource , Kamnmndautenstr . 57 .

Köuigsbaulr , Fraubfurterstr . t17 .

Altes Hchutzenhaus , Finienstr. 5. ( Generalversammlung des Wahlverems . )
Germania - Säle , Chausseestr. 193 . ( Generalversammlung des Wahlvereins . )

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :

203/7

Stestiliisiichine siim Narleiliige mid Aiilriigc « demselbkii.
Wahl der Delegierten .

Um recht zahlreichen Besuch wird dringend ersucht .

Uchtnng , Böttcher !
Sonntag , den 23 . August , nachmittags 2 Uhr , Brlinncnstraße Nr . 188 :

Große öffeulliihe Nersommlong
der Böttcher von Berlin und der Umgegend .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen G. Davidsohn .
2. Berufs - und Organisations - Angelegenheii . — Das Erscheinen sämtlicher
Kollegen ist dringend notwendig . Die organisierten Kollegen sind ver -
pflichtet , die nicht organisierten aus die Wichtigkeit der Versammlung aus -
ntcrHilsam zu machen .

289/11 _ I . A. : Der Bertrauenömann .

SeMzer - Garten
am Königsthor , am Friedrichshain .

Tkvster und

Ärtisten -Vorstellung ,
Ball u. Volksbelustigungen.

Abends 10 Uhr :

Der selige Zwiedeimann .
Posse mit Gesang in zwei Bildern

von Gericke .

Bioscop .
Lebende Bilder . Neueste Ausnahmen .

Jeden Mittwoch : Kinderfest .

£ } » i » ssonei .

Täglich im Garten :

Hoirknanns

lioriiiietitsehe Säuger
uod Konzert

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag nach der

Soiree : Tanzkränzchen .

Für die Winters aison sind noch einige
Sonnabende srei zu Festlichkeiten .

l' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schön ! Ob Regen !

OW Täglich " WQ
das vollständig konkurrenzlose

Riesen - August - Programm I
La Lucka . Las Maro . Clown Dolly .

Hedy Brunnen . The Dalsens .
Loro - Quartetl . Fritz Brand .

Dustes Bioscop usw.
Somiab . , Sonntag , Montag : Tanz .
Ans. Wochent . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

Rvi « i » ! S hallen
Stettiner Sänger
( Mcysel . Pietro , Britton ,
Steidl , Böhme , Bäck-

mann , Plättncr ,
Schräder ». Eberino jr . )

Bernlmn ! Rose - Theater .
Gesundbrunnen , Badstraffe 58.

Berliner Sünder .
Posse mit Gesang in zwei Slkten von

L. Elh . Musik von Wicher .
„ Lora " , das neue Weltwunder .
A. Oelbost , einbeiniger Handakrobat .
Hermann Stahnke , Salonathlct .
Fred u. Bertha Larose , Steisdrahtequil .
Karl ßroth , Groteslkomiker .
Richard Wagner , Konzcrtsänaer .
Ballett - Gesellschaft „Saltarello " ,

Slnsang 4 Uhr .

IPratcKhcatcr
Kastanien - Allee 7/9. Direkt . : M. Kalbo .

Täglich - AtteiiiMgliukeU .
Liederspiel in 3 Alten von O. Richter .

Kons - ect und Ball .
U. a. : Mefa Waldau . Bravour - Soubr .
Original Eunon Milarrio , Tanzhumorist .
Neu ! The BcrlingM , Neu !

die singenden Lustfeen .
• Tohnhe Compugnle .

Transsormattons - Reck > Pantomime .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ,

num . Platz 50 Pf .

Rtnbligsemenl

Buggenhagen
am Moritzplatz .

Jeden Dag :

Konzert
des berühmten Orchesters des

Signor Vincenzo Ferrara .

Donnerstag , Sonnabend , Sonntag
im Kaiser - Saal : Tanz .

Istbahn - Park .
Am KDstrinerplatz . RUdersdorferst . 71 .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Kpeeialitäten -

Korstellung .

Dr . Simmel , �T, .
Specialarzt sür [ 13/19 '

Kant - nml Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . «sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Schloss Welssense e .

„ Znm Sternecber " , Inhaber : C. Koch .
Täglich : Grosse Thcater - Speclalitllten - VorstellunR .
Riesenprogramm , 40 Nummern . Im Bai champeta - e : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine luminouse . Jeden Mittwoch ;
Grosses KlnderfCcudenfest mit Gratts - Verlosnns : .
Jeden Donnerstaa : Grosses Monstre - Elile - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag - Grosses DOPPELi - KONZEBT .
Kaffeefüche . — Volksbelustigungen aller Art .

_

"

Jltax jllietn' s Somraer - Theater
Paul Milbitz .

1718L *
Basenhelde 18 - 15 . — Artistische Leitung :

ZM - Täglich s

Grosses Konzert, Theater - und Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die deliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Glite - Tag .
Die Kasfceküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " WE

2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbudcn , Konditorei , Blumenstand -c.

In den Sälen : FsmiUsA - Alränseken .

Gau 9. Bezirk I Berlin .

Mittwoch , den 26 . August , abends S' /a Uhr ,
im großen Saale der „ Arminhallen " , Kommandantenstraffc Nr . 20 :

Bezirks Versammlung .
Tagesordnung :

1. Thätigkeitsbcricht der bisherigen Bezirkslciwng . 2. Diskussion .
3. Ersatzwahl der Bezirksleitung . 4. Verschiedenes . 13/7

UV Bundcskarte legitimiert . " TMS
Um recht regen Besuch bittet _ Der Gauvorftand «

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwaltnnp - sstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 358 .

Sonntag , den 23 . August , vormittags 9' / , Uhr :

Versammlung der Feilenarbeiter Kerlins nnd Wgegend
im Lokal Milbrodt , Müllerstrafte 7.

Tages - Ordnung :
1. Ausklärung der Mißverständnisse über unfern Taris . 2. Diskussion .
Zu dieser Versammlung sind die gesamten Unternehmer der Branche

durch Cirkular eingeladen .
DaS Erscheinen aller Kollegen ist dringend notwendig .

Sonntag , den 23 . August , vormittags 10 ' / » Uhr , im Gewerkschafts »

_ Hause , Engel - Ufer 15 , grofter Saal :
_

DM " V e r s a m m lang " WD
der Rohrleger und Helfer Berlins u . Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Arbeitsnachweis und Arbeitsvermittlung . Referent : Kollegestermann

Sebeffler . 2. Diskussion . 3. BerbandSangclcgenheiten .

Sonntag , de » 23 . Zlugust , vormittags 10 Uhr , im Engl . Garte « .
Alexanderstrafte Nr . 27 o:

Versammlung " WW
aller in der

Gasmesserbrauche btschästigteu Kollegen Sellins u . Wg.
Tages - Ordnung :

1. Weiche Mißstände herrschen in unsrer Branche und wie sind dieselben
zu beseitigen ? Rcserent : Kollege Diesner . 2. Diskussion .

Es sind zu dieser Versammlung die Kollegen aller Betriebe eingeladen
und wir erwarten , datz alle Mann sür Mann erscheinen , um gegen die Zu »
stände in den Betrieben energisch Front zu machen .
Sonntag , den 23 . August er . , vormittags 1 « Uhr , bei Wetzel ,

Wrangelstraftc Nr . 136 : 120/15

Morgensprache der Schraubendreher .
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Die Ortsverwaltung .

Centraiverband der Maurer
Zwelgrvcrcln Berlin .

Sonntag , 23 . August , vorm . 10 Uhr , im Gewerkschaftshause , Saal VU r

Mff " Versammlung ' MW
der im Verband Berlins

organisierten ■ BltSSBBlIltSBJtSI und der Bororte .
Tages - Ordnung :

Stellungnahme zu den am Montag , 24. August , staltfindenden EinigungS «
Verhandlungen vor dem Berliner Gclvcrbegericht .

Wir erwarten das Erscheinen aller Mitglieder .
Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe tein Eintritt .

143/9 _
Die Lohnkommission . I . Sl. : K. Panser .

Verband der Alödelpelierer.
Montag , den 24 . August , abends Sll2 Uhr , Admiral - Straßc Rr . 18 o :

VsNSSMNHlUMg ,
Tagesordnung :

1. Vortrag : Die Erfahrungen des Kassenarztes über kkrankenversichemna .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Da aus Wunsch der Kollegen dieser Vortrag gehalten wird , so wird » m
pünktliches Erscheinen dringend ersucht . 1�7/1

Mittwoch , 26 . August , Blumcnstr . 38 : Vorstands - Tiüung .
DaS 2 « . Stiftangsfcst findet am Sonnabend , 3. Ottober .

in Kellers Feftsälen , Koppenstr . 29, statt . _ Per Vorstand .

Achtung S Achtung S

Musikinstnimenten-Ariieiter
fachverein .

Sonntag , 23 . August , vorm . 10 Uhr , im Lokale des Hrn . Horstmau » .
Frankfurter Allee 127 :

Versammlung im Ofte » .
TageZ - Ordnung :

1. Vortrag über : . Die Stellung und die Ausgaben unsrer Gewerkschaft -
( Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht ) . 2. Diskussion .
3. Gewerkschaftliches .

sillP Wir ersuchen die Werkstatt - Delegiertr « .
- 0114 - b,c Kollegen aus diese Versammlung ans «

merksam zu machen . Sämtlldlk IM OsttN wohNcNdkN KolltgtN
5,, >, Mttrt . lnhpn Die Zahlstelle des Ostens befindet sich bei Schwarzer,
Di0 tWgnOlirn . FranM « A« ee 99. � m *

Per Vorstand .
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Ecke Weissenburgerstrasse . 41. # 41 « Ecke Weissenburgerstrasse .

Souterrain . — Parterre . — I . Etage .
Gehört zu den grössten und ältesten Lieferanten des „ Rabatt ' Sparvereins Norden " .

-
I ♦ *

-

Obgleich vor wenigen Jahren eine hedentende Erweiternng meines

Special - Manufactur - Sortiments - Geschafts
stattgefunden hat , war ich gezwungen , um meinem sich stets vergrössernden Kundenkreis die reichhaltigste Auswahl in allen Artikeln bieten zu können ,

in diesem Jahre wieder einen ganz bodOUtOndOH LmbaU vorzunehmen .

Hiermit verbinde ich die Mitteilung , dass in allen Abteilungen , besonders in :

Kleiderstoffen , Leinen - und Baumwollwaren , Confection , Gardinen , Teppichen , Wäsche ,
Posamenten und Wollwaren

die reichhaltigsten Sortimente vorgesehen sind .

Die Eröffnung
meiner

statt .

durch Hinzunahme der ganzen ersten Etage bedeutend rergrSsserten Geschäftsräume findet

beute , Sonnabend , den 22 . August , nachmittag ! s llhf
Vas mir von meiner geehrten Kundsehatt während der 2eit meines 17 jährigen Bestehens ständig bewiesene Vertrauen werde

ich auch femer dankbar anerkennen durch Fortsetzung meines bisherigen Geschtttts - I ' rincips :

Streng reell ! — Billigste Preise ! — Coulante Bedienung !

IW Am Eröffnungstage „ » » « - . < „ . . . Andenken gratis I

Rudolf Moses Rabatt - Sparverein
Norden !

41 - Metzerstrasse 41a Ecke Weissenburgerstrasse .

UmtniiNch gestattet !

Etepniis - ig anlMr ,
Schneidermeister .

IIMM . i

am Kotthuser Thor.
2352L *

r

Costümröeke
prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , < vorzüglicher Schnitt ,
n». allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig ,
inSatintuch , Cheviot , Alpacca , Etamine , melierten Zwimstoffen

und Piqu6 . . . . .. . . . . jetzt 2, 3, 4, 6, 8,10Mk .
Amerikanische fussfreie Reiseröcke . Jetzt 5,75 , 9, 10 Mk.

Reisemäntel , wasserecht . . . . . . .jetzt 8, 10 , 12 Mk .

Waschblusen . . . . . . . . . . .jetzt 1 . 50 , 2, 3 Mk.

Seiden - , Bastseiden - u. Waschseidenblusen jetzt 5, 5, 8 Mk .

Jacken - u. Blusen - Costürae . wasserecht jetzt 9 , 10, 15 Mk,

Sielmann $ �Osenberg
L

Kommandantenstr� Ecke Ltndenctr . J

Am I . und 3 . September zu gewinnen
in der SchlosH Burg Geld - I . ottcrie 17/12 *

SOOOOO Mark bar öeld
darunter 60000 , 30000 , 20000 etc . M.

Orlginallose a M. 3, —, Porto und Liste 30 Pf .

Wohlfalirts - Lotterie 28 seSbrh-n2gok »br
Hauptgewinn 100000 Ai . bar »

SW Originallos a M. 3,30 , Porto und Liste SO Pf . - MK

M. Fraenkel jr . , Neustrelitz , be # Äet
Anr die annoncierten Lose werden versandt . �

� 2257L *

Hakinu

Cigaretten
sind nach dem

etostimmigen Urteil aller Sachverständigen

die feinsten 2 Pf. - Cigaretten !

Höchste Leistung !

ufeke & Kinder -
-

mehlHervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall " et &

ßVuW - MI ' M- U ' WMÜWÜ 75
Saal für Vereine und Gesellschaften mit Theaterhühne . Tunnel

Versanunl . geeignet u. Kegelbahn , � QlSVJS

ri
nel )

* J

in den neuesten fä�ons
in b 1 a n und schwars Kammgarn

und Cheviot .

üuiius

Linileiihaiiin.
Grosse Frankfurterstrasse 141,

Ecke Fruchtstrasss . 2369L *

Qrösstes Etablissement

des Ostens , Hordostens und Südostens.
X Anerkannt reellste und billigste Bezugsquelle . X

Jos . Qremmer ' s Vlwe .
Landshut , Bayern .

Erste und älteste

Brasiltabakfabrik
BraaUsohnapftabak per Pfd . Mk. 1. 70, Mk. 1. 60 und

Mk. 1. 30. Von 6 Pfd . an franoo .
Staniol - Fackete vom 10 Pfg - und 8 Pfg . - Verkaut

Kr Beste und rortheilhsfteste Beiugtquelle . - MG

Per Kassa von 6 Pfd . an i 0/0 Sconfo und 3 % Jahresumsatzpramle

gM

Seltenes Angebot .
Infolge günstiger Waren - Absohlüsso gegen Cassa - Zahlung

stellen wir grosse Poston in : 2390L

Teppichen , Portieren , Gardinen
zu wirklich SpOttbllU�ßtl Preisen zum Verkaut

Teppichhans
B . Alller «fc Co .

Kttnlgatranse 20 - 81 , an der Jüdenstrasse .

Jede Uhr AKGGGOAGK
zu reparieren und reininen lostet bei mir unter Garantie des GufgeHenS

nur 1 3) �1. 50 außer Bruch , Heine Reparaturen billiger .
Große » Lager in Uhren , Goidwaren , Ketten zu erstaunlich billigen Preisen .
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Wir gewähren sicheren Leuton ohne
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Perantwortl . Redakteur - Carl Leid in Berlin . JuseratenteU berantwortlich - Th . Glocke m Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckeret und VerlagSanstalt Paul «ingerSrTo . . Berlin SW.



Nr. 193 . 20 . Jahrgang. 2. Kcilaze des Jotniätts " Kerlim puittt . Zonnabend , 22 . August 1903 .

Die Bleiweitz Gefahr .
Neber dieses Thema sprach Herr Prof . Dr . med . Sommer¬

feld in einer öffentlichen Versammlung der Maler . An -

st reicher und verwandten Berufe , die am Donnerstag
im großen Saale des Gewerkschaftshauses tagte . Den eingehenden
und sehr interessanten Vortrag faßte der Vortragende in nach -

stehende Thesen zusammen :
1. Die Erfahrungen der Aerzte , wie die Statistiken der Kranken -

lassen lehren unwiderlegbar , daß durch die Verwendung der Blei -

färben Bleivergiftungen entstehen , welche nicht selten sehr schwere
körperliche Schädigungen , zuweilen sogar Siechtum und tödlichen
Ausgang bedingen .

2. Die in der von Fuhrmann - Köln gedruckten Broschüre cnt -

haltenen Gutachten von Malern , Maler - Jnnungen und andren

Sachverständigen sowie in einer zweiten von Du Mont - Schmiberg -
Köln gedruckten Broschüre zusammengestellten Gutachten von Schiffs -
werften , Eisenbahnwaggon - Fabriken und Maler - Jnnungen suchen
allerdings darzuthun , daß Bleivergiftungen infolge der Verwendung
von Bleiweiß , seit dem vorwiegenden Gebrauche von Oelbleiwciß ,
fast vollständig unbekannt sind . Diese Gutachten sind indessen mit

wenigen Ausnahmen persönliche Meinungen von Malermeistern und

Vorstehern von Werkstätten und entbehren jeder statistischen Unter -
läge . Die als Gutachten von Maler - Jnnungen gekennzeichneten
Urteile erweisen sich schon nach dem Wortlaut zumeist als persönliche
Aeußerungen der Obermeister .

3. Die Gesundheit der Arbeiter erheischt dringend die Vcr -
stopfung der zahlreichen Quellen der Bleivergiftung . Sämtliche
Betriebe , in denen bleihaltige Farben verwandt werden , sind der
Gewerbeaufsicht zu unterstellen .

4. Die bei den Malern , Anstreichern , Lackierern und vcr -
wandten Berufsarten zur Verwendung gelangenden bleihaltigen
Farben sind , soweit dies technisch möglich und zulässig ist , den
Arbeitern mit Lel zerrieben zu liefern . Beim Anrühren pulvcr -
förmiger bleihaltiger Farben sind unter der Verantwortlichkeit des
Arbeitgebers oder dessen Beauftragten die gleichen Vorkehrungen
zu treffen wie in den Bleifarbenfabriken - , mindestens ist hierbei das
Vorbinden eines zweckmäßigen RcspiratorS oder angefeuchteten
Schwammcs vor Nase und Mund vorzuschreiben . Die Verwendung
des Respirators oder feuchten Schwammes ist in gleicher Weise bei
der Entfernung eines alten Putzes und beim Abschleifen der ein -

zelnen Anstriche vorzuschreiben .
6. Die mit dem Malen . Streichen , Lackieren usw . bleihaltiger

Farben beschäftigten Arbeiter müssen besondere Arbeitskleider tragen .
Sie dürfen Speisen und Getränke weder in den Arbeitsraum ein -
führen , noch in ihm genießen . Tabak - und Cigarrcnrauchen , - Kauen
und - Schnupfen während der Arbeit ist zu untersagen . Vor dem
Einnehmen per Mahlzeiten und nach Beendigung der Arbeit sind
Hände , Arme , Gesicht und Haare mit Wasser und Seife zu waschen .
Waschgelegenheit . Wasser , Seife und Handtücher sowie ein geeigneter
Waschraum sind den mit Bleifarben hantierenden Arbeitern sowohl
innerhalb wie außerhalb der Werkstätte zur Verfügung zu stellen .
Der Genutz alkoholischer Getränke ist während der ?lrbcit untersagt .

6. Für die sachgemäße Durchführung der angeordneten Schutz -
maßregeln sind die Arbeitgeber oder deren der Aufsichtsbehörde be -
kannt zu gebenden Beauftragte verantwortlich .

7. Sofern sich erweist , daß trotz der Durchführung der hier
befürworteten Schutzmaßregeln Bleivergiftungen auftreten , ist die
Verwendung von Bleifarben , insbesondere der erfahrungsgemäß
gefährlichsten Bleifarbe , des Bleiweißes . gesetzlich zu verbieten .

8. Selbst wenn es objektiv möglich ist , die Bleifarben vcr -
arbeitenden Betriebe gesundheitlich auszugestalten , so werden mit
Rücksicht auf die vielfach ungünstigen Verhältnisse der zahlreichen
kleinen Betriebe und Werkstätten sowie auch die Schwierigkeit der
Beaufsichtigung der Schutzmatzregeln , Bleivcrgiftnngen nicht aus -
bleiben . Demnach ist es auch unter diesen Verhältnissen geboten , zur
Verfügung stehende geeignete Ersatzmittel für Bleiweiß zu ver -
wenden .

S. Zur einwandsfrcien Entscheidung der Frage , ob die als

Ersatz des Bleiweißes in den Handel gebrachten Mittel wie Zink -
weiß , Lithophone , Rostschutzfarben , Emaillefarben usw . thatsächlich zu
ersetzen vermögen , was von der einen Seite bejaht , von der andren
verneint wird , ist es die Aufgabe der Regierung , eine Vertrauens -
kommission einzusetzen und auf eigene Rechnung Versuche anzustellen .
Es empfiehlt sich , daß die Regierung Preise für Schaffung geeigneter
Ersatzmittel des Bleiweißes auswirft . —

In der dem Vortrage folgenden Diskussion wurden die praktischen
Erfahrungen , die auf diesem Gebiete gemacht sind , erörtert und an
der Hand eines einwandsfrcien , sehr sachgemäß bearbeiteten Kranken -
kassen - Materials nachgewiesen , welche ungemein schädigende Folgen
die Verwendung des Bleiweißes bei den damit hantierenden
Arbeitern hervorruft . Riesige Summen sind es , mit denen die
Krankenkassen durch die bedauerlichen Opfer des Bleiweitz - Giftes .
die einen beträchtlichen Prozentsatz der Gcsamt - Krankenziffcr aus -
machen , belastet werden . Tie vom Vortragenden schon erörterten
Gutachten zu Gunsten der Bleiweißverwendung wurden von den
Diskussionsrednern scharf verurteilt und außerdem wurde lebhaft
kritisiert , daß die Regierung die Forderungen der Arbeiter bisher
gänzlich unbeachtet gelassen und nichts gethan hat , um die Arbeiter
vor den mörderischen Wirkungen zu schützen . Im weiteren Verlaufe
der Diskussion wurde noch mitgeteilt , daß die Stadtverordneten von

Frankfurt a. M. einen Beschluß gefaßt haben , wonach bei Sub -

Missionen zur Bedingung gemacht wird , daß die Verwendung von

Blciwciß ausgeschlossen ist . Es wird nun erwartet , daß andre Kvm -
muncn usw . diesem Beispiele folgen .

Schließlich gelangte einstimmig folgende Resolution zur An -

nähme :
„ Die Versammlung der Maler und Bcrufsgenosscn nimmt mit

Entrüstung Kenntnis , daß Maler - Jnnungen dem . Verbände der

Bleiweiß - Fabrikantcn Gutachten einer gewünschten Art geliefert
haben , die die Firma Leycndccker u. Co. in Köln in einer Broschüre ,
die nur als eine Rcklamcschrift für die Bleiweißvcrwendung bezeichnet
werden kann , veröffentlicht hat . Die Versammelten verurteilen das

Verhalten der Innungen , die allen Erfahrungen im gewerblichen
Leben , dem jährlich von den Krankenkassen gelieferten , erschreckenden
Material über Bleivergiftungen und den Forderungen auf dem Ge -
biete der Hygiene zum Trotz , derartig einseitiges Material an eine ,
an der Bleiweißvcrwendung materiell beteiligte Interessengruppe
lieferten . Die Versammlung erwartet , daß der deutsche Malerbund ,
der dieser Tage in Chemnitz tagt und dem ein Teil der in der

Broschüre genannten Innungen angehört , gegen das Verhalten der

Innungen , die den ärgsten Gegnern der Forderung des Verbots der

Bleiweißverwcndung derartiges Material lieferten , ganz energisch
Stellung nimmt . "

Versammlungen .
Mit dem Parteitag und der Proviiizialkoiifcrcnz für Brandenburg

beschäftigte sich am Donnerstag eine von der weiblichen Vertrauens -
Person einberufene Volksversannnlung . die hauptsächlich von Frauen
zahlreich besucht war . Die Referentin Ottilie Baader berichtete
einleitend über die Erfolge und Fortschritte , die in der Agitation
und Organisation der proletarischen Fransn seit der Münchener
Fraucukonfereiiz erzielt wurden . Hinsichtlich des Parteitags führte
die Rednerin aus , daß die Fragen , über die dort verhandelt werden
soll , für die Frauen von ebenso hohem Interesse sind wie für die
Männer und deswegen auch die Frauen an dem Parteitag teil -
nehmen müssen . Von besonders großer Wichtigkeit sei der Punkt 3
der Tagesordnung des Parteitags , die parlamentarische Thätigkeit
betreffend . Hierzu müsse von den Genossinnen verlangt werden ,
daß die Reichstagsfraktion für ausgiebigen Schutz der Arbeiterinnen
eintrete : für den achtstündigen Maximalarbcitstag für Arbeite -
rinnen , der nach kurzer llebcrgaugszeit durch Verkürzung der
Arbeitszeit erst auf 10, dann auf 9 Stunden erreicht werden müsse ;
den 4 —gftündigen Arbeitstag für jugendliche Arbeiterinnen ( unter
18 Jahren ) ; Verbot aller Nachtarbeit für Arbeiterinnen , Befreiung
von der Arbeit am Sonnabendnachmittag , weitergehender Schutz der
Schwangeren und Wöchnerinnen , weibliche Fabrikinspcktoren , so -
wie aktives und passives Wahlrecht zu den Gewcrbcgerichten . Zum
Punkt 5 der Tagesordnung des Parteitages : Der internationale
Kongreß in Amsterdam , empfahl die Rednerin folgende Resolution :

„ Der Parteitag erklärt : Bei den Kämpfen , die das Proletariat
für die Eroberung des allgemeine� , gleichen , geheimen und direkten
Wahlrechts in Staat und Gemeinde führt , muß das Frauew - Wahlrecht
gefordert und in der Agitation grundsätzlich festgehalten und mit
allein Nachdruck vertreten werden . "

Schließlich berührte die Rcdnerin noch die , V i c e p r ä s i -
deuten - Frage " und erklärte , daß es besser gewesen wäre ,
Bernstein hätte diese Sache nicht in die Oeffentlichkeit gezerrt
und die Entscheidung der Fraktion i . ud den andren Instanzen
der Partei überlassen . Auf keinen Fall könnten sich unsre Partei -
genossen an dem höfischen Cercmoniell beteiligen . Eine Diskussion
fand über den beifällig aufgenommenen Vortrag nicht statt . Die
Forderungen bezüglich des Arbeiterinncnschutzcs , die bereits dem
Münchener Parteitag vorgelegen haben , wurden von der Ver -
sammlung einstimmig gutgeheißen ; ebenso die Resolution , die . in
letzter Linie dem Internationalen Kongreß vorgelegt werden soll .

Zur Brandenburger Konferenz referierte Frau
Ihrer . Sie wies darauf hin , daß die Frauen leider nicht in der
Agitationskommission für die Provinz Brandenburg vertreten sein
können , da diese Kommission von den Behörden fiir einen
polinschen Verein erklärt wurde . Die Agitasionskonnnission
hätte im allgemeinen sehr wenig für die Frauen -
bewegung und Frauenorganisation geleistet , was wohl zum
Teil auf die starke Inanspruchnahme durch die Wahlagitation zurück -
zuführen sei . Es müsse mehr anregend und fördernd in dieser
Hinsicht gewirkt werden , namentlich tviirdcn auch in ' der Provinz -
presse die Interessen der Arbeiterinnen viel zu wenig beachtet . Die
Rcdnerin wies des weiteren auf die große Bedeutung der Landtags -
Wahlen für die Frauen hin , auf die verschiedenen Sünden des Landtags
gegen die Frauen , auf die Vorenthaltung des politischen Bereinsrechts . Es
müsse mit aller Kraft dahin gewirkt werden , daß die Frauen in Preußen
endlich einmal als Staatsbürgerinnen anerkannt werden . Die Frauen
könnten sehr viel dazu beitragen , daß die Landtagswahlen uns
Erfolge bringen ; die organisierten Genossen aber müßten dafür
sorgen , daß die Frauen zur Organisation und dann auch zur
Agitation herangezogen würden . Die Rednerin brachte folgende
Resolution als Antrag zn der Brandenburger Konferenz in Vorschlag :

„ In Anbetracht dessen , daß die Genossinnen in Preußen auf
Grund der reaktionären Gesetzgebung und Hairdhabung der Gesetze
genötigt sind , ihre Organisation auf specielle Frauen - Wahlvereine ,
die nur während der Zeit ausgeschriebener Wahlen bestehen können ,
zu beschränken , in der übrigen Zeit aber sich mit Bildungsvereinen

begnügen müssen , beschließen die Teilnehmer der Brandenburger
Konferenz , daß überall da, wo der Zutritt zu Veranstaltungen und

Beratungen von der Zugehörigkeit zu einer Organisation abhängig
gemacht wird , für die ' Genossinnen die Mitgliedschaft in einem

Arbeitcrinncn - Bildnngsverein als ausreichende Organisations¬
zugehörigkeit anerkannt wird nach § 1 des Organisationsstatuts . —

Diese Resolution ist dem Parteitag zur Kenntnisnahme zu unter «
breiten . "

Hinsichtlich der Beschickung der Konferenz empfahl die Redncrin ,
gerade mit Rücksicht auf das reaktionäre Verhalten der Behörden
gegenüber der weiblichen Delegierten bei der vorigen Konferenz ,
diesmal für die sechs Berliner Wahlkreise sechs Vertreterinnen zu
wählen . Die beiden Nachbarkreise werden ebenfalls je eine Vcr -
treterin senden . — Dieser Borschlag wurde ebenso lvie die Resolution
einstimmig angenommen . Als Delegierte zur Brandenburger
Konferenz wurden gewählt die Frauen Stock , Lutz , Hoffmann ,
Bauschke , Klotsch und Fräulein Bahr . Als Delegierte zum
Parteitag Fräulein Baader , Frau Ihrer und Frau Klotsch .

Cciitralvcrland deutscher Brauerei - ?lrbeitcr ( Sektion I). In der

Monatsversamniluiig vom 16. August hielt Genosse Sassenbach einen

Vortrag über : „ Entwicklung und jetziger Stand der englischen Ge -

werkschaften " . Unter Innere Vereinsangelegcnhciten gab der Vor -

sitzende die neugewählten Bezirksfiihrer bekannt , und zwar sind dies :

für den Bezirk 1 ( LW. ) H e l> d e r , Bezirk II ( NO. ) Schubert ,
Bezirk III ( N. ) Cordts , Bezirk IV ( N"V�. ) Knechtel , Bezirk V

( Charlottenbnrg ) B l o h m a n n. Unter Verschiedenes ftägt Kollege
Bauer an , ob es nicht Mittel und Wege gäbe , derartige Vorkomin «

nisse . wie er eins jetzt schildern werde und wie sie zwar schon öfter
die Oeffentlichkeit beschäftigt haben , für die Zukunft zu verhindern .
Der verstorbene Kollege C. Fischer , zuletzt auf Schultheiß I be -

schäftigt , war vor seinem Tode in der Irrenanstalt Herzberae unter - .
gebracht . Dort wurde er von ihn , ( dem Kollegen Bauer ) schon vor

längerer Zeit besucht . In einer Rücksprache mit dem dirigierenden
Arzt bat er diesen , ihm resp . der Krankenkasse von dem etwaigen Ab «
leben Fischers sofort Mitteilung zu machen , was auch bereitwilligst

zugesagt wurde . Der p. Fischer starb , aber eine Nachricht lief weder
bei ihm , noch auf der Krankenkasse ein ; nur den : Uinstonbe , daß am

Tage vor dem Tode ein andrer Kollege zum Besuch draußen war
und dieser den Wärter bat , ihn sofort zu benachrichtigen , was auch
geschah , ist es zn danken , daß überhaupt Kenntnis von dem Ableben

nach hier kam . Die Beerdigung war demgemäß eine so ärmliche ,
namentlich was auch Beteiligung der Verbandskollegen betrifft , wie

sie ivohl noch keinem Mitgliede zu teil wurde . Vom Kollegen
Richter , Vorstandsmitglied der Orts - Krankenkasse , wurde Beschwerde
beim Magistrat zugesagt .

Die Mctallnrbcitcr - Gewrrkschaft hielt am Donnerstag ihre
ordentliche Gcneralversainmlnug ab . D a nn e n b e r g e r berichtete zn -
nächst über die Thätigkeit der Ortsverwaltuug , wobei er hervorhob ,
daß eine rege Agitation für die Getverkschaft entfaltet worden ist .
Beteiligt war dieselbe an den Streiks im Kabelwerk Oberspree und
bei der Firma Schöning sowie an der Lohnbewegung der Straßen -
bahn - Werkstättennrbeiter . Edelmann gab hierauf den Kassen -
bericht vom 2. Quartal . Demnach beträgt die Einnahme inkl .
Bestand 3949,01 M. und die Ausgabe 1S59,40M . , sodaß ein Knssen -
bestand von 2389,61 M. verbleibt . An Streik - und MaßrcgelnngS «
Unterstützung hatte die Gewerkschaft reichlich 1000 M. zn zahlen . Auf An -

trag der Revisoren wurde der Kassierer entlastet . Sodann erfolgte die
Stellungnahme zum Kongreß d�r „ Freien Vereinigung deutscher Ge -
werkschasten " mit Einschluß des Berichts über die vom Partei «
vorstand eingeleiteten Eiuigungsverhandlungcn zwischen den Lokal -
und Centralorganisationcn . Dazu bemerkte . Dannenberger ,
daß »ach seinen Informationen die Weiterverhandlungen in dieser
Sache bis nach dem Parteitag verschoben worden seien . Redner
verspricht sich allerdings nicht viel davon . Was den

Kongreß anbelange , so müsse man sich mit allen Mitteln
dagegen Ivchren , daß die „Einigkeit " obligatorisch als einziges
Vcreinsotgan für alle Gciverkschaften eingeführt werde .
Vielmehr müsse es den einzelnen Gewerkschaften nach wie vor frei -
stehen , sich ihr eignes Organ zu halten . Uebrigens sei die „Einigkeit "
viel teurer wie das jetzige Organ der Metallarbeiter , die „ Solidarität " ,
es ließen sich durch letztere die gewerkschaftlichen Specialinteressen
bedeutend wirksamer vertreten wie durch die „Einigkeit " . Herner
müsse auf eine erhebliche Vcrbillignng der Geschäftsleitung der

Freien Gewerkschaften hingewirkt werden , da der heutige Apparat
zweifellos zu kostspielig sei . Ebenfalls sei Beschwerde zu führen über

ungenügende Unterstützung der Metallarbeiter durch die Geschäfts -
kommission . Man habe wohl zu zahlen , erhalte dafür bei Streiks
aber so gut wie nichts . — In der lebhaften Debatte bcfür -
wortcte L ü n i n g den Uebertritt in den Metallarbeiter - Verband , weil
die Lokalistcn dort die beste Gelegenheit hätten , als Mitglieder ihre
principiellcn Anschauungen zu vertreten und dadurch von innen

heraus reformierend auf den Verband einzuwirken , Ivos jedenfalls
nutzbringender sei , als die ftuchtlose Kritik eines außenstehenden
Häufleins . Diese Ansicht wurde jedoch von Zedier , Schröder , Edel «
mann und Dannenberger entschieden bekämpft . Angeregt wurde
noch , sämtliche Druckarbeiten dem „ Vorwärts " in Auftrag zu geben
und auch auf dem Kongreß dahingehend zu wirken . Als Kongreß -
delegierter wurde Edelmann gewählt . Der vorgerückten Zeit
halber fanden die übrigen Punkte der Tagesordnung keine Er¬

ledigung mehr .

Inserate für die nächste Uummer müssen bis 3

Inserate bitten wir vorher anzumelden

Unscrm
( Einsetzer )

Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
und bis 4 Uhr nachmittags cinzusendm .

�. „ �ition .
Kollegen , dem Tischlcr

86/10

Wert Kofimann
j seinem sünszigjährigen Gescllen -

biläum die besten Glückwünsche .

Branche der Einsetzer .

Königstadt - Kasino .
Holzmarklstr . 72, Ecke Alcxanderstr
Neues groftart . Programm .
Clown Fredoff m. s. dreff . Schul -
schwein . Fred u. Alphons , akrob . -
Potpourri . Am 27. August :

Wschieds - Bcnesiz sür Schaust
Mittw . Sonnab . , Sonntag : Tanz .
Ans. ' US Uhr . Sonntags 5 Uhr .

Deytsefier 86/11

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Lmi ! Schulze
Tischler

am 14. August verstorben ist und
am Montag , den 17. zur letzten
Ruhe gebettet wurde .

Ehre seinem Andenken k

BereinSzimmer . Lier , Alte Mob .
straffe 119. 17AHÄ'

( Ortervcrw - altams llcrlln . )
� . Da « Lokal „ Gesellschafts - Hans " in Friedrichshasen ,
�riedrichftraffe 69, Inhaber Rogall , ist für organisierte Gastwirtsqchilsen
geaperrt . 289/12 Der Vorstand .

Tegelort .
ift tür Landpartien . Fabriken und k

Kestanrant zum Schwan

Bekanntmachung .
Eine anstcrordentliche

General - Versammlung
öer Orts-Krankenkasse

f. iL Gewerhebetrieli iL Kaulleute,
Handelsleute und Äpotbeker

findet statt ain 462b
Montag , den 31 . August d. I

abends H' l , Uhr ,
in den

„ A rniln - Halle n " ,
Kommandantcnstr . 20.

Tages - Ordnung :
1. Aendcrung der Statuten , bedingt

durch das am l. Oktober 1903 in
Krast tretende Ortsstatut betreffend
die Kranken - Versicherung der
Handlungsgehilsen und Lehrlinge .

2. Bericht über die Vorarbeiten zur
Errichtung einer Lungenheilstätte .

3. Wahl eines Vorstandsmitgliedes
aus den Reihen der Arbeitnehmer
bis Ende 1901.

Der Borstand .
Ii. iiürnderg , ii . RiilipaoN .

Vorsitzender . Schristsührer .

ist für Landpartien . Fabriken und kleine Gesellschasten der schönste Slusenthaltsort .
Zwei Kegelbahnen . Gute Küche und Getränke

empfiehlt bestens Q Klclezkl . [ 23912

Berliner Ulk - Trio .

Felix Scheuer U Slnliudtntr . I.

5�Wüilen Sie vorteilh. kaufen
So kaufen Sie nach Gewicht !
Ich führe nur erstklassige

Marken und notiere bis auf
weiteres ab m. Lagerplatz
Berlin O. , Brombergerstr . 15/16

( königl . Ostbahnhof )
In Senftbrgr . Marienglück , 7", p. Ctr .

( 110 - 120 Stück ) JlS Pf .
la Diamant , 7" , ges . gesch . Qual . ,

unerreicht,p,Ctr . ( 110 - 120St . ) 80Pf .
I Jlse - Briketts , 7" , bei 50 Ctr . p.

Ctr . ( 110 - 120 Stuck ) 85 Pf .
la Ilse u. Diamant , Halbsteine sowie

Wurf - Briketts , IaQual . ,p . Ctr . 6öPf .
frei Keller pro Centner 10 Pf. mehr .

Bei Salon - Briketts von 50 Ctr .
5 Pf. , bei 100 Ctr . abermals 5 Pf.
billiger . — la doppelt gesiebt
Anthracit Cade p. Ctr . M. 1,90,
Buchen - , Birken - , Kiefern - Kloben
I. Klasse , zerkl . auf eig . Maschinen ,
2 —3 Schnitt , p. Mtr . M. 11 . —, 4 —6
Schnitt 50 Pf mehr . la Oberschi .
Steinkohlen u. andre billigere
Barken in Briketts II Qualität ,
sowie Coaks , grob u. zerkleinert ,
liefere laut Preisliste . 22971, *

Bei Original - Waggons u. gross .
Abschlüssen direkt von d. Gruben
verl . Sie meine Special - Offerte .

A. B . Koch , Berlin 0. ,
Kohlen - « » roHstiilndler .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabung !

Große Haltbarkeit ! Hohe Zlrbeitsleistung !

Weltausstellung ClfanA Deiv höchster Preis
Paris 1900 : UrctUU I�TIA der Ausstellung .

auch in moderner
2033L *

Unentgeltlicher Unterricht ,
Kunststickerei .

Elektromotor « für Siähmaschinenbetrieb .

Singer Co . J�ähtnascbmcn Hct . 6es .
Berlin W. . Leipzigerstrasse 92.

Ztrulld -Rkstsurlmt Müggelsee
zwischen Müggelschloff u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporatienen für Sommervergnügen
und Ausslüge mein groffarlig gelegenes
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume , Be-
lustigungcn aller Art . Coulantc Preise .
'

Degelii' odt " Xä0 " "

Anzüge
"adl m fiit

Mjerrrn " Jimlifii
größte Auswahl in in - u. aus
ländischen Stoffen für Paletots ,
Anzüge . Beinkleider zc. . werden
unter Garantie des guten Sitzes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäst

b « A. Karle, Waldemarstr . 66.

Sonntag , 23 . August :
Dampfer - Extrafalirl

nach 23782

Zeuthen und Neue Mühle.
Abfahrt : 2 Uhr nachmittags in
Berlin an der Stralauer Brücke , ,

Ecke Waisen - Brückc , ,
Station Kahnt u. Hertzer . »

««fchrtxhttmrZVPf . ;

Roh - Tabak 1903 ««

Mai Jacoby , ©ii - cKsevfta 53.



_ Erkner am I > ämerits - See . - WF
3 Mlrititen vom Bahnhof — herrlich am Wald und Wasser gelegen —
empfiehlt sich bei Ausflügen per Eisenbahn und Dampfer den geehrten
Familien , Vereinen , Fabriken und Gesellschaften zu angenehmem Ausenthalt ,
2 große Säle mit Bühne , 2 große schattige Garten , Schutz für 1500 Personen ,
Sonnabende und Sonntage noch sür Vereine zu vergeben , LIOIL *

Wöllsteins Lustgarten ,
Adlershof .

n Schönster und ältester Naturgarte » des Südostens ,
2 —ÜOOiiHrige Linden ( 5000 Personen fassend ) Toinmerbühnc , drei
Kegelbahnen » Kaffceküche zc,, prachtvolle Säle mit schöner Theater

bühnc , Bereinszimmer zc,
Jeden Sonntag Konuert , Speciallttttenvorstcllnng und

MP Ringkampf .
Im Saal grOSSCf Ball l »vl stark besetztem Orchester .

„Wilhelmsgarten", Hirsciigarten.
Empfehle den Vereinen und Gesellschaften meinen großen schattigen

Garten , ca, 2000 Personen sassend , großen Saal , verdeckte Kegelbahnen
und Kasfeekuche . — Außerdem mein « cuerbantes Restaurant

„ Zur �slüdurg " ,
dicht am Bahnhof , herrlich im Wald gelegen , mit großem Saal , 500 Personen
fassend , schattigem Garten , Kegelbahnen , Kasseeküche und Ausspannung .
Gutgepflegte Bicre , reichhaltige Speisenkarte , Wilhelm Keller , Gastwirt ,

Sonnen - und Hüft - Bad . 0
Stralau , Tunnelstr . 28/20 .

Inh . i August Pankan . 19332

' JtaSSChnerd�ta . d. Oberspree
i Jeden Sonntag :

I i Grosses Garten - Konzert u . Ball .
KaffeekDche , Kegelbahn , Volksbelustigungen . Grosse Ausspannung .
Vereinen und Gesellschaften steht mein Lokal jederzeit unter den

günstigsten Bedingungen zur Verfügung , 23402 »
Um gütigen Zuspruch bittet Gustav Hempel .

Wo ?
ist der schönste Ort für Landpartien ? Aus der Insel

fichelswerder , Wirtshaus zum Freund ; bequem per
uß, Rad , Kremser , Bahn und Dampfer zu erreichen ,

Für gute Küche und Getränke wird stets bemüht sein
Oer alte Ereund .

Nerktttsitiilmr , 100fnTc«rcn Montag u . Menstag frei.
simtiTUs Oraniettstr. 190. IbIl : Max Kürsten .

Engros .
Telephon Amt I , \ o . 508 .

Kein Laden ! RäumuDQS' Oerkauf mgenUwzug ! | Export .

Kein Laden !

Ittitte September verlegen wir unsre Verkaufsräume nach der Spandauer Brücke 7, I. ,
vorkaufen daher unsre anerkannt guten Marken , um möglichst zu räumen , zu

bedeutend herabgesetzten Preisen „ nur Unter den Linden 20 "

40 Mk .

Jetzt ermhssigte Preise pro lOO Stück :
Trifolio , Sumatra Regalia M. 2,40j Sta . Clara ( Vorstenlanden ) M. 3,75 Bonila ( fein mittelkräftig ) M. «,50
Meine Sorte , Sumatra Bock „ 2,85 ; Zillerthaler ( mild und fein ) „ 3,90 St. Andres Mexico ( vorsort . ) „ 4,50
Havana Star , Deli Regalia „ 3,50 , Hav . House ( Bra8il gemischt ) „ 4. 25, Lopez ( Victoria Grande ) „ 6, —

fisaBsr . ars ' fta » Dell mit Havana - TIischnng , mild und feinblumig ,
itfj faijon wie obige Abbildung , lOO Stück

Seltene Gelegenheit! Brema Öm « kr
— - - - - - -ö « ■ ■ « « a ca . 6 cm Umfu.

Brand ) 8| 0gantes Fafon .

Icdcr Arbcitcr,
Jeder Handwerker

kottte zur Brbdt
die Lcderhose Herkules trage ».
Allcin - Verkaus . Sehr starke Ware w
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

Mk . 5 .
1000 Stck .

31 Mk .

bei Enlnabme von
6 Stück 26 Mk. l4Mk .

_ _ _ ca . 6 cm Umfg.

Nicht unter 100 Stück von einer Marke — 300 Stück franko unter Nachnahme . — Nichtkonvenierendee

I
Czollek & Geballe,

nehmen zurück .

Unter den Linden 20Cisarren -
Engros-Lager, — - Hon ,

Lieferanten für Kasinos und Kantinen . im Hause des Hof - Uhrmachers C. Feising .
Für Wiederverkfinter : Restbestände zu fabelhaft billigsten Preisen .

Preisliste franco .
Den Laubwald in seiner größten Pracht zu sehen ,

bietet nur allein die Umgebung vomAkur die alten Eichen rauschen .

AestsursKt Aeräsbuvlit hä Kspenieu .
'

lften
gen
Wilhelm Brnsewitz

Halte mein Lokal ( 10 000 Personen fassend ) sür Vereine und Gesellschaften zu Landpartien bestens empfohlen .
Bestellungen werden schon jetzt entgegen genommen . — Es ladet zu Ausflüge » ein
1SS8L »

X Zose ? 7iZeksr5�
Oftbahnhof , Brombergerstr . 19/81
verkauft die Kohlen am billigsten ab
seinem Lagerplatz , Von 10 Ctr , an
1 Etr , Hansa 5zalbsteine nur 60 Psg ,
1 Ctr , Senstenberger Briketts 6- s- 7 Zoll
nur 65 Psg , 1 Ctr , echt Senstenberger ,
Henkels Werke , 7 Zoll , nur 75 Psg .

Bessere Kohlen als letztere giebt es
nicht , mag der Name der Briketts fein ,
wie er will . Unter 10 Ctr . pro Ctr ,

Pf , frei Haus , in den Keller 10 Psg .
der Centner mehr . 50 Handwagen
verleihe zur Kohle a 10 Psg , 2262L »

B Schloss Burg -

GelcULotterJe
pjg " Ziehung 2. u. 3. Septbr .

Srne =200000 Mk .

Originallose u 3 Hk .
empfiehlt die Glückskollekte

J . Rosenberg ; {
51 Kommandantenstrasse 51.

B Porto u. Liste 30 Pf . extra . I

Köpenick .

nfcprlffl - 1. Sclieer,
Rudower - u. Berliner Strassen - Ecke .

Herrlicher Garten, Kaffeeküche .

©onntaa ; Großer Ball .
Säle für Vereine zc . •

f
und

FIschEFhiitte

mit Möggelseebad .
Jeden Sonnabend u. Sonntag Frei¬
konzert . Vorzüglicher Ausflugsort

sür Vereine , Fabriken usw. *

Herrlich im Wald gelegen .
4 Kegelbahnen , Grosse Ausspannung .

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Franenleide « . Sovdclstr . » .
' /, ! » —' / . S, ■/ „O- ' / . S, Sonnt . 9 - 11 .

KRANKEN

ärztlich
empfohlen

1 * 50 tm£

2 Hark .

unter ständiger Kon -
des Gerichtschemikers
Dr . 0. Bischoff . 21082 *

5 «

Echtblaues Monteur - Jackett IM . 90
Echtblaue Monteur - Hose . . IM , 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbe . . 8 M, 50
Echtblaue Monteur » Hose

Prima Köper - Gewebe . . L M, 10
Manchesterhose 8,50,5,25,4,25 , 3 M, 50
Gefüttert , ManchesL - Jackett 14, —9, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig,4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3. —. 2,50 , SM —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, S M, 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M, 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , S M. 75
Zwirnhosen , scst «, schön, 3, —, 1 M. 75
Die Preise gellen für normale Größen

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Chaussecftr . S4a/SS . Brückenstr . ll .
Gr . Frautfurterstr . SO.

Die 21. Preisliste 1903 wird kosten¬
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jackett « und Mänteln die Bruftwette
anzugeben . 1965L *
— Versand von 20 M. an franco . —

Rachdruck verboten l

Erkner —Neu - Bnchhorst .
Baustellen , nahe Schule , Wald ,

See . sURth , 15 M,. •/ , Anzahl . , über
50 Baust , bis jetzt verk, September
Preiserhöhung . Schulz , Rixdors ,
Lenaustr . 12/13 , 2J08L *

Mnstelikr Qoeringer,
472b früher Brunnenstraße ,

j - tzt EichendorMraße A.

Luisenslädl. Klubhaus ,
Annenstr . IG . Jnh , H. Grupe .

Saal für Vereine .
3 VereinSzimmer . Fernspr . 7a, 7301 .

,5 fCIßinG ÄtlZG iüB II .Wf Wort fett , Worte nitt mehr als JBKB m B JK W0 ck» äAI Ä mtm mW* £ & Vt - df • wf inde
Jk JM Y

Anzeigen
in den Annahm eniellen für Berlin

' bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Llndenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen *

�sfe A
rden am
lin Mk

m

Verkäufe .

Restauration , sosort verkäuflich .
Rixdorf , Ziethenstraße 13, Kohlenplatz ,

Eck - Destillation kran ! �
sofort zu verkaufen . Wetzet ,
Steinmetzstraße 126,

Nirdorf ,
f - 132*

110 Quadratruten , eingezäunt ,
Ostbahn - Vorort Fredersdorf , verkauft
sehr billig Hausverwaltung , Brunnen -
straße 151 411b *

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Beinkleider , zurückgesetzte , hoch -
vornehme , spottbillig , Deutsches
Versandhaus Jägerstraße63 , 1 Treppe .

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabrik , Gör -

litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -

stellen , Rute 20 Mark , ohne An -

zahlung , nur Zinsen 10 Jahre fest,
Vermittler erhalten 20 Mark Abschluß -
Prämie , Dornblatt , Gastwirt , Hoher -
lehme ; Restaurant Carl , Prinzessinnen -
straße 4; Kabermann , Jnsterburger -
straße 19.

_
1773K *

Gardtnenhaus Große Franksurter -
straße 9, parterre , +37«

Teppiche t ( sehlerhaste )
Größen sür die Hälfte des
im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhos Börse .

in allen
Wertes

Hackescher
93/2 *

Steppdecke » billig Fabrik Grüner

Wcgji . _
294b

spottbillig ,Steppdecke » ,
Weinftraße 20,

Fabrik

Steppdecken ! Gelegenheitskauf >
Seidenkloth , statt 8 M. durchweg 3,75 ,
elegante Plüschtischdecken 4,50 verkaust
Julius Neumann , Belle -
straße 105.

Alliance
18213K *

Bettstelle mit Matratze , neu ,
27 Mark . Reichenbergerstraße 37 im
Keller . 416b

Nnstbanm - Kleiderspind . Vertiko ,
Spiegel mit Spind , neu , sehr billig .
für Brautleute passend , Reichenberger¬
straße 37, Höser . 4156 *

Seppiche mit Farbensehlern Fabrik
Niederlage Große Franlsurterstraßc 9,
parterre . _ t37 *

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
stratze 40. _

1763K *

Nähmaschinen , gebraucht - ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark an und

Langschiftch - n von 10 Mark an.
Lellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergerstraße . _ 1723K *

Ganse ! srischgeschlachtet , sind nicht
umsonst zu haben , aber für den bil.

Ilgen Preis von 2,50 Mark an zu
verkaufen Frankfurter �llleeN , nicht

18/5
mehr Central - Vichhos .
federn - Verkauf ,

Host .

Cigarren
vergiebt W.
straße 2.

- Filiale verkaust oder
Sttumps . Boxhagener

Nähmaschinen 12,00 , fast
Unglaube , Brunnenstraße 91.

neu ,
- f83 *

Steindruck - Handpressen
Ndalbcrtstraße 28, _

verkaust
1826K *

Malzkraftbier . blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vi, Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet , Porter - Kellerei Ringler ,
Bcrnauerstraße 119, _ 94/20 *

Bvrjährige elegante Herrcn -

trühjahrS- und Sommerpaletots und
nzüge aus feinsten Stoffen 25 bis

40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21, II . 1719K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurterstratze 9, parterre . st37

Frettchen , Netze , Maulkörbchen
billig Schnelle , Große Frankfurter -
straße 13, _ _

*

Frettchenneke , mit Ringzug sind
billig zu haben bei Mcmel , Rcstau -
ratton , Pappel - Allee 132. Auch sür
Händler . -ff >9*

Papageien aller Strien , sprechend ,
zelehrig , auch Tausch , Restaurant
stommandantenstraße 52, _ _ 876

Betten , prachtvolle , 18,00 , Michel ,
Drcsdenerstraße 38.

_
4656

Eine gut erhaltene Laden¬
einrichtung , für jedes Gcschäsppaffend ,
ist billig zu verkaufen , Rixdorf ,
Hermannsttaße 126, parterre rechts ,

GangbareS Materialwarengeschäft
billig verkäuflich PanNierstraß e 29,

GrünkramgcschSft oerkaust Stall -
schreibcrstraße 40, _

4636

Restaurant , zehn Jahre bestehend ,
krankheitshalber billig vcrkäuslich ,
Näheres Gräsesttraße ? beim Verwalter ,

Plättgefchäst billig
Brandcnburgstraße 74.

zu verkauscn
476b

Umständehalber billig zwei Stand
Betten , Gardinen , StorcS , Ucbcr -
aardinen , Plüschtischdecke , zwei elegante
Steppdecken ( alles noch neu ) . Hoff -
mann , Naunynstraße 52. 48lb

Fahrräder , Nähmaschinen , gc-
brauchte , nagelneue , RicsenauSwahl ,
spottbillig . Psandleihhaus Echdel -
straße 2Ct_ 4696

Fahrräder - Zubehörteile am
billigsten Große Franksurterstraße 14,
Kämmereit . _ +50

Herrenanzüge
wenig getragene

SommerpaletoIS ,
Monatsgarderobe ,

große Auswahl , auch neue vorjährige ,
kauft man am billigsten nur direkt
beim Schneidermeister Fürstenzelt ,
Rosenthalerstraße 15, III . 474b

Grünkram - , Holz » und Kohlen -
geschäst mit Hausverwaltung sofort
zu verkauscn Wallnertheaterstraße 23.

Milchgeschäft kran !
fort zu verkaufen Wi
straße 33m , Liesebach .

citShalber so>
elmshavenen

+90

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell¬
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Köpnickcrsttaße 60/61 ,
Prcnzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. +98 *

Krankenfahrstühle für Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , Elsasser -
straße 95. 92/18 *

Cigarren - Geschäft muß sosort
billig verkaust werden Oldenburg « -
straße 21. +90 *

Schankwirtschaft mit Vorgarten
Umstünde halber billig zu verkaufen ,
Sichere Existenz, Miete 1000 Mark .
Zu erfragen Frankfurter Chaussee 125,
Milchgeschäft , _ +129

Hündin , deutsche Dogge , Tiger -
sarbe , 5 Monat , verlaust Etzel ,
Oppelnerstraße 16.

_ +21 *

Herrenrad ( Voran ) verkauft Höge ,
Manteuffelftraße 66, +21 *

1 Paneelsofa verkaust billig Gott -
schlich, Wrangelstraße 102,

_ +21
Möbeleinrichtung , wenig ge¬

braucht , bestellt angefertigt , wegen
Zurücknahme billigst Tischlerei ,
Admiralslraße 7.

_ 18/9 *
Ladeneinrichtung sür Grünkram -

geschäst , Rolle , Glasspind für Posa -
mentiere verkaust Reichelt, Zionslirch -
straße 23. +69

Versdnedenes .

Patentanwalt Dammann , Moritz¬
platz 57. _

3106 *

Rechtsbureau , Prozeßbcistand ,
Ehescheidungssachen , Alimentensachen ,
Eingaben - Gesuche , Ratcrteilung .
Grüner Weg vicrundneunzig ( An-
dreasplatz ) , _ 382b *

Prozeßbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ," ' ' ' ' 458b *

Nechtsburea » .
�ngabengesuche , R

Brunnenstraße vierzig ,
Uhren repariert Wilhelm Flade ,

Putbusersttaße 20,
_ +83 *

Nähmaschinenreparatnre » wer¬
den schnell und billig unter Garantie
in meiner eignen Werkstatt ausgeführt ,

26, naheE, Bellmann , Gollnowstraße
der Landsbergerstraße , 1721 « *

K iinstftopferei von Frau Kokoslo ,
Steinmetzstraße 48, Oucrgebäude Hoch-
parterre .

Bereinszimmer . 60 Personen
fassend , cmpsichlt Borchardt , Köp -
Nickerstraße 158, _ _ 1777 « *

Bereinszimmer Kurth , Laufitzcr -
straßc 46, _ _ _ _ +21 *

Fahrräder - Reparaturen sauber
n" billig Gros

�
und vllllg Große Franksurterstraße 14,
Kämmereit . _ +50

Saal , VereinSzimmer frei Brunneu
straße 150. 464b *

Fahrräder - Verleihnng Große
Franksurterstraße 14, Kämmaeii ,

Bereinszimmer zu vergeben ,
50 Personen fassend , Prenzlauer -
straße 29, am Alexanderplatz , 446b *

auch defekt , Ratz-
93/19 »

Fahrradgesuch ,
laff , Schönhauser Allee i63a .

_
Bereine , die mit einem Theater -

verein , welcher Sonntags jeden Monat
in Andreas - Festsälen abgeschlossen ,
wollen sich melden zu gemeinsamen
Vergnügungen . Bauchwitz , Lange -
straße 51. +149 *
�Älle

straße 16.

Sorten
Preise .

Schneider - Abfälle ,
Etzel , Oppelner «

+21 *

Vermietungen .
Schankgeschäft , Alexander straße ,

vermietet mit Konzession und Ein -
richtung Comptoir , Magazinstraße 12.

HVohuuazen .

Zweizimmer - Wohnungen , herr¬
liche. billigst Zellestraße 15 ( Osten ) .

Aiühlenstraste 8, nahe War -
schauer Brücke ( Hochbahn) , Hos
4 Treppen , zweifenstrige Stube , . Küche,
Zubehör sür 20 Mark zum 1. Ottober

zu vermieten� _
1825K *

Rixdorf , Knesebeckstraße 63, freund -
liche Wohnungen von Stube und
Küche , Balkon , zwei Stuben und
iUube im neuerbauten Gartenhause
sind zum 1. Oktober zu vermieten , s*

2 große Zimmer , Küche , «peise -
kammer , Klosett , Oucrgebäude 28,00 ,
vorn 31 Mark , 4 dito mit Bad und
Balkon 50 Mark , Bödikerswaße 2. »

Schlafstellen ,

Teilnehmer sür möblierte Schlas -
stelle sucht Witwe Jaeobeh , Kolberger -
straße 26. 842 *

�rdeitsmarkt .

Stellengesuche .

Parteigenosse , Schlosser , längere
Zeit krank , sucht leichte Beschäftigung ,
fiein , Raumerstraße 53.

_ +69
Gerhardy , Kottbuscr

+121 »
Humorist

Damm 100. _
Junger Mann ( Schlosser ) wünscht

Stellung als Heizer ( Warmwasser -
Heizung ) . Kefl . Offerten unter W. .
Postamt 29. 459b

Stellenangebote .

Lehrling mit guter Schulbildung
für unser Comptoir und einen sürStein -
oruckcrei suchen Friedewald u. Frick,
Köpnickersttaße 55,

_
4705

�
Farbigmacher , nur aus bessere

Arbeit , tüchttge Leute , dauernde Be-
schäsligung , auch Barockvergolder ,
Berg , Chausseestraße 82. 471b

Putzmacherin , die Maschine nähen
kann , stndet dauernde lohnende Be

Rcchenberg , Große Frank -
surterstraße 53. 475b
ichästigung .' ' cstr '

Bergolderin sür
farbig , Wallstraße 24,

Barock und
482b

Büglerin , die auch näht . Aus -
fertigerin , Mamsell « , verlangt Kö« >
linerstraße 4. +79 *

Näherin� aus Hcrrcnnachidcmden
verlangen Schultz , Königsgraoen 10,

Eine Einrahmerin sür Karten - und
Glaschromo - Bildcr verlangt F,
Brandlner , Neu - Weißenjec , Heiners -
dorser Weg 13/14 . _ « Lb »

Ein schulentlassenes Mädchen ver -
langt Kleinod , Frankfurter Chaussee
119, HI , +129

Im Arbeitsmarkt durch
defonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4V Pf . pro Zeile .

Achtung k Achtung !

Wrissrnsee !
Zum 1, September ist die Stelle

des Zeitungsspediteur « zu besetzen .
Genossen , die sich darum bewerben

wollen , werden ersucht , bis spätestens

zum 23, d. M. bei Schumann , Lehder -
straße 5, ihre Offerte abzugeben .

Nur Wcißenseer Genossen werden

berücksichtigt .
+147 » I « Koinmlgslon .

Ein nüchterner und letstungSsähiger

Kunstschmied
kann dauernde Stellung erhalten ,

Fils Erickson , Malmä ,
18/4 * Schweden .

Achlung, Korbmacher!
Die Werkstättc von Clii - lstlaa

licltlofr . Xeltowerstr . 4 » u. 4 « ,
ist wegen Differenzen sür alle Korb -
mach « g e s per r t.
86/1 * VI « Kommlssloii .

Achtung ! Achtung !

MBSikinstiwnten *iter !
Die Pianofabrik von Kleber

& Co . , Alexanders « » . LS und
Wallner - Dheaterstr . 26/87 , ist
wegen Differenzen für sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 *

Fachverein
der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Achtung , Kürschner !
Folgende WerkatUtteu

sind gesperrt :

Pelzbranche :
Herploh Söhne , Lcipzigerstr , 11.
L. Bauchwitz , Neue Konigstr . 85.
Raff & Mann, Taubenstr , 54.
Cohn & Warschauer , Alte Leipziger -

straße ,
Freistadt & Co. , Oranlenburgerftr . 2.

Mützenbranche t
ielllnek , Bluincnstr . 79.
W. Nix, Barnimstr . 41a .
J. Hoilbrunn , Neue Königstr . 15.
Pcltxor , Rhkcstr , 7,
Deutschmann , Friedenstr . 57.
E. GSdicke , Jmmanuelkirchstr . 9.
F. Hunder , Straßburgerstr , 14.

Außerdem machen wir daraus aus «
merksam , daß sür Arbeitsuchende jede
Werlstatt als gesperrt gilt , wo unsre
Forderung nicht anerkannt ist , und
ersuchen die Kolleginnen und Kol »

legen dringend , nur durch unsre «
Arbeitsnachweis ( Restaur . Marquardt ,
Mendelssohnstr , 9) Arbeit nachzusuchen ,

Der Borstand
deS Verbandes der Kürschner Berlin «

und Umgegend , 102/7 *
I . A. : Grandel , Vorsitzender ,

zedliing . Fliesenleger !
Gesperrt bleiben der Firma

Rosenfeld & Comp, sämtliche Bauten :
Bambergerstraße , EckeNachodstraße ,
Hohenstausenstratze 39.

Bau Schassow , Kursürstendamm , Ecke
Wielandstraße ,

, Schmach , Kursürstendamm , Ecke
Bleibtreustraße .

. Hardenbergstr , 14 u. 17, neben
dem Steinplatz .

. Meineckestr , 6,

. Mager - Viehhos .

. Landsberger Allee 28,
, Charlottenburg , Bismarckstr , tf .

. KneIedeckstraße. Sck,Lictzenburger .
straße . . „ .

Der Firma Villeroy * Boch sämt¬
liche Bauten gesperrt :
Bau Sarre . Grüner Weg 24.

. Wagenknecht , Tempelhof , Fried¬
rich Wilhelmftraße .
Charlottenburg , Hardenberg -
straße , Ecke Stcinplatz . 2 Bauten ,
- - '

" raße , ®"ohenstaujenfttabe , Ecke Luther -
skraße .

Sämtl , Bauten der Firma Em » Ende :
Bau Mager - Vichhof , Lichtenberg .

. Mainzerfttaße , Rixdorf .
„ Dresdenerstraße 122.

„ Seestraße , Zucker- Industrie .
. Wilhelm Srolzestraße 35,

Die Bauten der Firma Slebke ,
Steglitz , bleiben gesperrt ,

Die Gl

Verauiivoriiicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Zur den Jilseralenteil veranlworlstch - ZI ) . Gleit ; in Berlin .

Schlosser , selbständige , suchtKrause .
Kunstschmiede , Jagowslraße , +90 * _

Druck und Perlag : Vorwärts Buchdruckerei und Berlazsanjtait Paul Singer & So. , Berlin SW.

- - - - -perre der Firma Schmallsch *
Below , sowie Pieck ist ausgehoben .

Die Kommission »
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